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Dienstag, den 31. Dezember 1940

VON GAEITER I EGGEING
jemals haben wir
Deutſche mehr
Veranlaſſung ge
habt, am Be

ginn eines Jah
res mit tiefe
rer Genugtuung
Rückſchau auf
das alte Jahr
zu halten, wie
an dieſem Tage.
Gewiß, der End
ſieg iſt noch nicht
reſtlos erkämpft,
noch ſind grobe
FAufgaben von

a uns zu löſen,und noch ſteht unſerer Wehrmacht das Letzte bevor, den
vernichtenden Schlag gegen den grbellgen unſererFeinde zu führen. Aber niemals iſt ein Volk, das ſich in

einem ihm aufgezwüngenen Kriege befand, ſiegesgewiſſer
geweſen wie heute das deutſche Volk.

Wie kommt das? Eine politiſche Beantwortung dieſer
Frage verlangt das Suchen nach geſchichtlichen Vorbildern.
Eines aber weiß heute das deutſche Volk, was unſeren
Gegnern immer noch nicht eingehen will. das Jahr 1940
bedeutet das Ende der Weltdemokratte.

Man hat nicht mit Unrecht die Demokratie als die
Herrſchaftsform der Reichen bezeichnet. Jetzt, da wir
am Grabe dieſer die Welt einſt beherrſchenden Erſcheinung
ſtehen und deren Gedankenwelt ihre Lebensunfähigkeit
unter Beweis geſtellt hat, erhebt ſich für alle Völker die
Frage: Was haben wir für dieſe Demokratie an orönen
der Kraft zu geben? Denn haben nicht einſt auch die
Menſchen Europas, als dieſe Lebensform in der Welt
ihre Anſprüche anmeldete, an die Kraft derſelben ge
glaubt, haben ſie nicht einſt auf die von ihr herausgeſtell
ten Jdeale geſchworen, und waren ſie nicht gleich uns
heute bereit, ſich unter Aufopferung ihres Lebens für
ihre Verwirklichung einzuſetzen?

Sicherlich dürfen wir, wenn wir von Staats und
Lebensformen ſprechen, erſt in ſener Zeit mit unſeren
Betrachtungen beginnen, in der bereits Teile der ſtaat
lichen Gemeinſchaften, aus dem Dunkel eines Analpha
betentums herausgeriſſen, ſo etwas wie ein nationales
Jdeal empfanden und damit auch den Auftrag in ſich
fühlten, am Schickſal ihrer Gemeinſchaft bewußt und ver
antwortlich teilzunehmen. Man geht wohl nicht fehl, den
Beginn dieſer Epoche mit der Geburtsſtunde der ſo
genannten Kabinettspolitik gleichzuſetzen. Rückblickend
geſehen, war dieſe eine der ungeeigneten Herrſchafts
formen, die das Europa der Vergangenheit viele Jahr
hunderte hindurch in die unſäglichſten Konflikte und
Kämpfe geſtürzt hat. Man muß ihren Anfang gleich
ſetzen mit der Feit, als die ordnende Kraft der chriſtlichen
Jdee, vertreten durch das Heilige Römiſche Reich Deut
ſcher Kation, immer mehr dahinſchwand, und ſie erreichte
ihren Höhepunkt in ſener hemmungsloſen Willkür des
dynaſtiſchen Abſolutismus, der in dem franzöſiſchen
Königtum mit ſeinem ſchmarotzenden Finhang von Höf-
lingen und politiſierenden Prieſtern ſeine einörucksvollſten
Repräſentanten fand.

Und darum iſt es für uns, die wir die deutſche Revo
lution als Nationalſozialiſten erleben und geſtalten, be
ſonders wichtig, die letzten Folgen fener Umwälzung zu
erkennen, die dieſe Zeit der Kabinettspolitik zur Liquida
tion brachte, die franzöſiſche Revolutifon,

die Tragfähigkeit ihrer Parolen zu überprüfen und dem
gemäß aus den Erfahrungen für uns ſelbſt zu lernen.
Denn dieſe Kabinettspolitik war nicht überall die gleiche.
Während der franzöſiſche Sonnenkönig Ludwig XIV. als
höchſtes Jdeal ſeines Herrſchaftsprinzips den Satz prägte:
„L'etat c'est moi“ (Der Staat bin Jch), empfand der
junge Preußenkönig, Friedrich der Große, ſeine Aufgabe
in dem Bekenntnis: „Ich bin der erſte Diener meines
Staates!“ Und währenö das franzöſiſche Regime die
Deviſe verkündete: „Flle Macht den Königen, alle Pflich
ten dem Volke!“, ſtellte das ſchlichte Preußentum ſeine
Staatsidee unter die Deviſe der Hohenzollern: „suum
cuique“ (Jedem das Seine).

In der Gegenüberſtellung dieſer zwei Staatsauf
faſſungen, die ſich unverſöhnlich gegenüberſtehen, finden
wir den gleichen Sinn wie in der nationalſozialiſtiſchen
Parole: „Gemeinnutz gegen Eigennutz!“

And doch, als der grobe König die Augen ſchloß, war
das verpflichtende Vermächtnis ſeines hohen Sinnes
vergeſſen. Kur ſo konnte es kommen, daß unter der
neuen Parole von „Freiheit, Gleichheit und Brüderlich
keit auch die deutſchen Fürſten bis auf wenige Aus
nahmen im Bewußtſein des eigenen Verſagens erzitterten
und zu Trägern einer rein negativen und unfruchtbaren
Reſtaurationspolitik wurden.

So ſtehen ſich denn am 19. September 1792 zwei
Heere gegenüber. Auf der Seite des alten Syſtems das
Heer der alliterten preußiſch öſterreichiſchen Kräfte, die
ſich als Beauftragte ſener monarchiſch, feudalen reaktio
nären Welt empfinden unter dem Herzog von Braun
ſchweig. Und auf der anderen Seite das Heer der
franzöſiſchen Revolution unter dem General Dumouriez.
Und ähnlich wie heute werden auf der Seite der Regk
tion große und gewaltige Reden geſchwungen, die den
Kämpfern auf beiden Seiten den tieferen Sinn ihres
Kampfes deutlich machen ſollen, nur mit dem Unter
ſchied, daß die franzöſiſchen Soldaten angeſichts ihrer
revolutionären Jöee einer Aufmunterung nicht bedurften,
währenö die Truppen der Reaktion durch ein Manifeſt
begeiſtert werden ſollten, das die derzeitigen franzöſiſchen
Emigranten zuſammengebraut hatten, um „der Hydra der
Revolution den Kopf zu zertreten!“ Und nun fragen wir:
Iſt es heute nicht genau ſo wie damals? Verlangt die
engliſche Propaganda nicht genau wie 1792 die Preis
gabe unſerer nationalſozialiſtiſchen Jödeale und ſeines
Führers?

Wer wollte beſtreiten, daß das franzöſiſche Volk da
mals zwar unfähig, nach innen eine neue Ordnung zu
geſtalten, und damit ſeine Revolution zu gewinnen, aber
doch im Glauben an ſeine Jdeale, von einem nationalen
Schwung erfüllt, ſich. zu einer geradezu erſtaunlichen
Leiſtung für ſeine nationale Unabhängigkeit aufzuraffen
vermochte?! Und wer wollte auf der anderen Seite das
klägliche Verſagen der ohne inneren Glauben aufge
botenen Alliſerten verkennen? Kein Geringerer als
Goethe empfand weitſchauend den tieferen Sinn dieſes
Vorganges als die Kapitulation einer überalterten Welt
vor einer neuen, als am 19. September 1792 bei. Valmy
in der Champagne das Heer der verbündeten Regktion
öden Kampf aufgeben mußte und damit eine Zeit ſtärkſter
geſchichtlicher Erſchütterungen einleitete, die ihn zu ſenem'
berühmten Bekenntnis veranlaßten: „Von hier und heute
geht eine neue Epoche der Weltgeſchichte aus, und Ihr
könnt ſagen, Jhr ſeid dabei geweſen!“

Und doch, dieſe großen Siege der franzöſiſchen Revo
lutionsheere vermögen uns rückſchauend nicht darüber
hinwegzutäuſchen, daß die umkämpften Jdeale von „Frei

heit, Gleichheit und Brüderlichkeit“ keine Verwirklichung
fanden. Gewiß gelang es, die erſte Vorausſetzung des
Sieges der franzöſiſchen Revolution zu ſchaffen die
Beſeitigung der Willkür des dvnaſtiſchen Suſtems. ber
die Freiheit, die aus dieſem Siege wurde, war nur eine
Freiheit ohne Bindung, war Zügelloſigkeit und Befreiung
der Jchſucht der raſſiſch Minderwertigen, und ſchuf daher
in Verfolg der Weiterentwickelung eine neue viel ſchlim
mere Willkür, als die des övnaſtiſchen FAbſolutismus es
geweſen war.

Denn verkennen wir nicht, daß die Repräſentanten
öer Willkür des övnaſtiſchen Abſolutismus fedem ſichtbar
und erkennbar geweſen waren. Sie mußten daher auch
für ihre Taten eintreten, und der Zorn der kochenden
Volksſeele vermochte ſie zur Rechenſchaft zu ziehen. Die
Herrſchaftsform aber, die nun unter den Scheinidealen
der Demokratie von Freiheit, Gleichheit und Brüderlich
keit der Welt als Staatsidee geſchenkt wurde es war die
an keinen nationalen Gedanken gebundene Herrſchafts
form des internationalen Finanzkapitals und ſeines
geheimen Trägers, des internationalen Juden.
Steht nicht das ganze 19. Jahrhundert unter dem unge
hemmten Siegeszug von Judentum und Kapital? Der
Siegeszug der Demokratie wird zur Verſklavung der
Frbeit unter der unſichtbaren Peitſche, die der internatio
nale Bankſude ſchwingt, und ſeiner Helfershelfer, der
franzöſtſch engliſchen Plutokratie.

Gewiß ſoll nicht beſtritten werden, daß die Befreiung
des Jndiviöuum von alten Bindungen und Vorſtellungen
unerhörte Leiſtungen des Fortſchritts auf allen Lebens
gebieten, beſonders auf dem der Wiſſenſchaft und Technik,
gebracht hat und damit Europa unerhörte Reichtümer
geſchenkt hat. Aber gegenüber dem Verluſt an ſeeliſchen
Kräften kann dies nicht verfangen. Und die Refchtümer
kamen ſa auch weniger denen zugute, die ſie ſchufen, als
denen, die es verſtanden, ſie geſchickt auszubeuten und in
ihre Macht zu bringen.

Und hier iſt es immerhin bemerkenswert, einmal die
Haltung Englands unter die Lupe zu nehmen. Damals
(alſo 1792), wie heute gegenüber der nationalſozialiſtiſchen
Revolution, ſtand England im Lager der Regaktion und
Reſtauration ſa es hat niemals einen erbitterteren
Gegner der franzöſiſchen Revolution gegeben als der in
ſeinem Eigennutz beharrende Konſervativismus Englanös.
Wenn daher am 14. Juli 1959 nun unter „Ruhm und
Dankgeſchreie' aller Kapitaliſten der Welt die franzöſiſche
Revolution ihren 150fährigen Geburtstag feiern konnte
und hierbei mit Rührungstränen der Prunk des engli
ſchen Königtums entfaltet wurde, ſo iſt dies nichts anderes
als die Anerkennung der Tatſache, daß England (der
Plutokraten und Kapitaliſten) ſeine Meinung gründſätz
lich geändert hat, daß es mit dem Verlauf zufrieden war
und ſich ſogar als Mitſteger der franzöſiſchen Revolution
empfand. Der große Einiger zwiſchen dem Frankreich
und England vor 120 Jahren war eben der unſichtbare
Sieger der franzöſiſchen Revolution, der füdiſche Kapi
talismus. Daher die Gleichgerichtetheit der Geſinnung
zwiſchen Juden, engliſchem und franzöſiſchem Parlamen
tarismus, und daher der Einfluß der Demokratie in allen
parlamentariſch regierten Staaten.

Der ungekrönte König Europas, der internationale
Kapitalismus, konnte nur deshalb ſo mächtig werden, weil
er den Völkern unſichtbar blieb, weil er ſich zu tarnen
wußte; aber nur ſo lange, bis eine neue Kraft erſtand,
ein neues Jdeal, das eine neue Orönung der menſch
lichen Beziehungen forderte und ſein Bekenntnis ablegte
auf die unveräußerlichen Werte, für die noch immer
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Menſchen bereit waren, ihr Letztes zu opfern: das Jdeal
des Volkstums (d. h. der KNation), und das Ideal der
ausgleichenden Gerechtigkeit (d. h. des Sozialismus)

Heute erſt begreifen wir Deutſche, wie dieſer Kampf
ſchon ſeit der Gründung des Zwelten Reiches gegen uns
geführt wurde. Das Reich Bismarcks war bereits von
dieſen Kräften des internationalen Judentums, d. h. der
weſtlichen Demokraten und Plutokratien als ein ſtarker
Gegner jener Orönung empfunden worden, die nur allein
die Herrſchaft des Goldes gelten ließ. Die ſoziale Ge
ſetzgebung Bismarcks (bet aller Unvollkommenheit die
erſte der Welt) knüpfte an das oben erwähnte ſoziale
Herantwortungsbewußtſein des großen Königs an, und
mußte ſich dadurch bei den Geldmächten, die hierin ein
böſes Beiſpiel für die anderen Völker Europas witterten,
unbeliebt machen. Die im Deutſchtum ſchlummernden Ge
meinſchaftskräfte wurden von dieſen Geldmächten als
Rieſengefahr empfunden, und ſte wurden neben dem
wirtſchaftlichen Gedeihen des Zweiten Reiches zum
Hauptangriffspunkt der weſtlichen Demokratien.

Nur ſo iſt auch der aus den Verſailler Paragraphen
ſprechende Vernichtungswille der herrſchenden Geldmächte
zu begreifen, aber auch nur ſo die Blindheit des Haſſes,
den die Macht des Geldes der Kraft der Arbeit ent
gegenſetzt.

Fs Adolf Hitler vom unbekannten Soldaten des
Weltkrieges zum Führer des Deutſchen Reiches wurde,
vollzog ſich in ihm ſichtbar das Erwachen der ganzen
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Kation, und. mit dieſem Erwachen auch das Erkennen
der tieferen Zuſammenhänge. Das deutſche Volk von
heute erkennt daher viel klarer als das franzöſiſche Volk
von einſt ſeinen wahren Gegner. Das franzöſiſche Volk
vermochte ſeine Revolution nach innen nicht zu gewinnen.
Die Herrſchaftsformen ſeines Staates wurden vertauſcht,
das Syſtem aber blieb, ja es würde noch ſchlimmer. An
Stelle der Königskrone trat der Zylinder, traten Hammer
und Kelle des jüdiſchen Freimaurertums, an Stelle der
verantwortlichen Staatsführung der unverantwortliche
Parlamentarismüs. Kür eine Macht hatte das Recht,
Herantwortung zu fordern Der internationale
Kapitalismus.

Der dem deutſchen Volke aufgezwungene Kampf aber
wird dieſe Herrſchaft beenden. Wie Spreu vor dem
Winde ſind die Heere der Reſtauration vor dem revolu
tionären Schwung der jungen nationalſozialiſtiſchen
Wehrmacht zerſtoben. Das engliſche Weltreich, das ſich
unter der Herrſchaft bürgerlich-kapitaliſtiſcher Mächte
gebilöet hatte, es kracht in allen Fugen und rutſcht ſichtbar
in den Fbgrund des Ferfalls. Der deutſche Sozialismus
aber wird der Welt eine neue GOrönung geben müſſen,
die ſich aufbaut auf den Erkenntniſſen, denen er ſelbſt
ſeine Entſtehung verdankt. So wie im Innern durch
Bändigung des Eigennutzes zugunſten des Gemeinwohles
eine Volks gemeinſchaft geſchaffen wurde, ſo wie alte
Vorurteile, Klaſſenkampf und Standesdünkel ſowie alles
Trennende überwunden wurden, ſo wird auch nach außen
hin nach Ueberwindung vieler Vorurteile die vom Kapi

talismus befreite Vernunft eine neue Völkergemeinſchaft
entſtehen laſſen die ſich ähnliche Grundſätze zu eigen
macht. wie die, denen das nationalſozialiſtiſche Deutſchland
ſeine Entſtehung und ſeine neue Macht verdankt.

Das Wiſſen um die das Leben der Völker beſtim
menden Faktoren der raſſiſchen Werte verlangt die jan
ſcheidung des internationalen Judentums und ſeiner
Helfershelfer aus allen in Europa irgendwie einfluß
reichen Poſitionen Mögen die einzelnen Staaten
Europas dies auch heute noch nicht erkennen, die Ver
nunft wird ſie eines Kotwendigen belehren, Die franzö
ſiſche Revolution lehrt uns, daß es nicht genügt, für eine
Idee zu ſterben, ſondern daß eine Revolution nur von
lebendigen Vertretern ihres Jöeals gewonnen, und zwar
enögültig gewonnen werden kann.

Das deutſche Volk hat in dieſem verfloſſenen Jahre
die große Bewährungsprobe beſtanden. Das kommende
findet uns nicht ſchwächer. Wir werden das, was wir
begonnen haben, bauend auf die Unüberwindlichkeit
unſerer nattonal ſozialiſtiſchen Wehrmacht und auf die
Energien eines gläubigen Volkes, vollenden und nicht nur

ein Großdeutſches Reich bauen, ſondern darüber hinaus
ein Europa des Friedens und der gemeinſamen Leiſtung

der Völker mit und füreinander. In ihm werden dann
Die Bölker, von der Diktatur engliſchjüdiſchen Geldes
befreit, ihre materiellen und völkiſchen Möglichkeiten er
kennen und demgemäß ihre Kräfte und Fähigkeiten ent
wickeln können. Aber auch hier wird wie immer gemeſſen
werden nach Zeiſtungl „Suum cuique“!

II
Tagesbefehl des Führers und Oberſten vef

Berlin. Der Führer und Oberſte Befehlshaber hat zum Jahres
wechſel folgenden Tagesbefehl an die Wehrmacht erlaſſen:

Soldaten!
Jm Kriegsjahr 1940 hat die nationalſozialiſtiſche Wehrmacht des Groß

deutſchen Reiches glorreiche Siege von einmaliger Größe errungen. Mit bei
ſpielloſer Kühnheit hat ſie den Feind zu Lande, zur See und in der Luft
geſchlagen. Alle Aufgaben, die ich euch zu ſtellen gezwungen war, wurden durch
euren Heldenmut und euer ſoldatiſches Können gelöſt. Jhr habt die kämpfenden
Kräfte unſerer Gegner durch die Gewalt der Waffen beſiegt, die von euch in Beſitz

erobert durch eure ſtolze Haltung und vor 8
t un e an s i enſtet wie nüernzuvax, ſtehen wir an der Schwelle des

e u en J her e 5 m e n e aJch weiß: Jeder von euch wird ſeine Pflicht tun. m
Det Herrgott aber wird jene nicht verlaſſen, die, von einer Welt bedroht

tapferen Herzens ſich ſelbſt zu helfen entſchloſſen ſind.

Soldaten der nätionalſozialiſtiſchen Wehrmacht des Großdeutſchen Reiches

Das Jahr 1941 wird die Vollendung des größten
Sieges unſerer Geſchichte bringen!

genommenen Gebiete aber moraliſch

artat darin
So jſt. es dank egrem hohen Soldatentum gelungen, in wenigen Monaten

weltgeſchichtlichen Ringens dem vergeblichen Heldenkampf der deutſchen Wehr
macht im Weltkrieg den nachträglichen Erfolg zu verleihen, die Schandeder
damaligen Unterwerfung aber im Walde von Compiègne
endgültig zu beſeitigen.

Jch danke euch, meine Soldaten des Heeres, der Kriegsmarine und der
Luftwaffe, als euer Oberſter Befehlshaber für eure unvergleichlichen Leiſtungen.

Das Jahr 1941 wird die Vollendung des größten
Sieges unſerer Geſchichte bringen.

ſ e I„Jahr ſtolzer Bewährung“
Tagesbefehl des Oberbefehlshabers

des Heeres
Der Oberbefehlshaber des Heeres,

Generalfeldmarſchall von Brauchitſch, Der Oberbefehlshaber

Wir ſind bereit.

i Alte an a

„Wir kämpfen und ſiegen“
Tagesbefehl des Reichsmarſchalls an die Luftwaffe

erreicht, daß die Einflüge des Gegners keider Luftwaffe,

es bringen
ehlshabers an die Großdeutſche wehrmacht

Ich danke euch aber auch im Namen des ganzen deutſchen Volkes.

Wir gedenken der Kameraden, die für die Zukunft unſeres Volkes in
dieſem Ringen ihr Leben geben mußten. Wir gedenken ebenſo der tapferen

Soldaten des uns verbündeten faſchiſtiſchen Jtaliens.
Nach dem Willen der demokratiſchen Kriegshetzer und ihrer jüdiſch-kapi

kaliftiſchen Hintermänner muß dieſer Krieg weitergeführt werden. Die Repräſen
tanten einer zerbrechenden Welt glauben, im Jahre 1941 vielleicht doch noch
erreichen zu können, was ihnen in der Vergangenheit mißlang.

S

gez. Adolf Hikler.

„Mik aller Kraft bis
zum endgültigen Sieg!“
Tagesbefehl des Oberbefehlshabers

der Kriegsmarine
hat zum Jahreswechſel folgenden Tages
befehl an das Heer gerichtet:

Soldaten!
Ein Jahr ſtolzer Bewährung liegt

hinter euch. Jhr habt erfüllt, was Führer
und Volk von euch erwartet haben.

In vorbildlicher Kameradſchaft mit den
anderen Wehrmachtsteilen habt ihr den
größten Sieg der Geſchichte errungen.
Dieſer Sieg hat dem Opfer der gefallenen
und verwundeten Kameraden höchſten
Sinn gegeben.

Stärker als je ſtehen wir am Be
ginn des neuen Jahres zum Einſatz
bereit.

Unter dem Befehl unſeres Führers
und in unerſchütterlichem Vertrauen zu
ihm werden wir auch den letzten Gegner
ſchlagen. Meine beſten Wünſche für das
Jahr 1941 gelten euch und euren Fa

milien. eVorwärts, mit Gott fürDentſchland!
Der Oberbefehlshaber des Heeres

(gez.) von Brauchitſch,
Generalfeldmarſchall.

Nenjahrsanſprache
des Keichsjugendführers

Berlin, 30. Dez. Reichsjugendführer
Axmann wird ſich, wie üblich, auch am
1. Jannar 1941 in einer Neujahrs
anſprache an die Hitler-Jugend und an die
deutſche Elternſchaft wenden. Dieſe Anſprache
wird im Rahmen einer Reichsſendung, die
zugleich Lieder und Chöre der HJ. bringt,
am 1. Jannar in der Zeit von 11. bis 12 Uhr
übertragen.

ten Ausmaßes

Reichs marſchall Göring, hat zum Jahres
wechſel folgenden Tagesbefehl an die Luft
waffe erlaſſen:

An die Luftwaffe!
Kameraden!

Noch nie zuvor in der jungen, aber doch
ſchon ſo inhaltſchweren Geſchichte unſerer
Luftwaffe konnte ich euch, a
raden, an der Wende eines Jahres mit ſo
ſtolzem Herzen und ſo ſtarker Zuverſicht
meinen Dank und meine Anerkennung aus
ſprechen.

Als unſer Führer und Feldherr zum
Waffengang im Norden aufrief, habt
ihr, meine Kameraden, in der kühnſten
OHperation der Weltgeſchichte einmalige Lei-
ſtungen vollbracht. Sowohl das feindliche
Expeditionskorps ſowie die britiſche Flotte
mußten unter euren kraftvollen Schlägen
das Feld räumen.
Luftherrſchaft über den endloſen Weiten
Norwegens errungen, Lufttransporte größ

in unermüdlichem Einſatz
durchgeführt und durch eure Hilfe den Hel-
den von Narvik die Kraft zum Durchhalten
gegeben.

Jm Weſten dauerte es nur Tage, bis
unſere Kampf und Sturzkampfgeſchwader
im Verein mit Jägern, Zerſtörern und Flak
die Luftüberlegenheit errangen und die Luft
ſtreitkräfte des Gegners zerſchlugen. Der
Bombenhagel der Flieger, der Nahkampf
der Fallſchirmjäger und die Feuerkraft der
Flak- Artillerie unterſtützten den ſiegreichen
Durchbruch unſerer Panzerkorps und moto
riſierten Diviſionen ſowie die Angriffeunſerer Jnfanterie.

Die Luftnachrichtentruppe hat ſtets die
für Führung und Verbände notwendigen
Verbindungen hergeſtellt. Bodenperſonal
und Bauformationen haben in raſtloſem
Schaffen den Einſatz unſerer Geſchwader ge
währleiſtet.

Eiſern ſtand die Luftverteidigung in der
Heimat und im beſetzten Gebiet. Sie hat es

meine Kamer

Jhr habt in Kürze die

Kameraden!

nen militäriſchen und kaum nennenswerten
ſonſtigen Schaden erzielen konnten.

Jhr habt das Wort von der hun-
dertfachen Vergeltung wahrge-macht. Jhr ſeid zur Zeit neben unſeren
Seeſtreitkräften Hauptträger des
da Kampfes gegen Engan d.Spokdaten! Kameraden! Wir ſind ſtolz
darauf, daß unſer Führer uns dieſe Auf
gabe zugewieſen hat. Wir wiſſen hinter
uns eine unerſchütterliche Rüſtungs-
induſtrie, deren Arbeiter Tag un d
Nacht für uns ſchaffen. Nie verſieg
barer Quell dieſer Kraft aber iſt das im
Nationalſozialismus geeinte deutſche Volk.
Es bringt die Opfer, die der Kampf fordert,
in ſtiller Selbſtverſtändlichkeit.

Dankbare Anerkennung zolle ich euch
für den kühnen Einſatz im vergangenen
Jahr. Meine heißen Wünſche begleiten euch
bei dem ſiegreichen Vorſtürmen im kommen
den Jahr.

Wir kämpfen und
ſiegen, auf daß das deutſche Volk lebe
und das Werk ſeines Führers ſich vollende.

Der Oberbefehlshaber der Luftwaffe.
(gez.) Göring,
Reichsmarſchall.

„Wille zum Sieg
Aufruf des Reichsführers

Der Reichsführer I und Chef der deut
ſchen Polizei Himm ler hat folgenden Auf
ruf zum neuen Jahr erlaſſen:

Männer der Waffen- und der Polizei!
Jm großen Jahre 1941 beherrſchen uns:

der Gedanke an das Reich,
der Wille zum Sieg,
der Glaube an den Führer!

geß H. Himmler,
Reichsführer ſ und Chef der deutſchen

Polizei

Der Oberbefehlshaber der Kriegs
marine, Großadmiral Raeder, hat
zum Jahreswechſel folgenden Tages
befehl an die Kriegsmarine gerichtet:

An die Kriegsmarine!
Kühn, hart und entſchloſſen hat die

Kriegsmarine im vergangenen Jahr den
Kampf gegen einen zahlenmäßig weit
überlegenen Feind fortgeſetzt.

Große Aufgaben ſind unter vollem
Einſatz aller verfügbaren Kräfte gelöſt,
hervorragende Erfolge ſind errungen
worden.

Angriffsgeiſt und Kampfeswille haben
auf den Weltmeeren und an der Küſte
dem Feind Schlag auf Schlag verſetzt
und die Weltmachtſtellung Englands
ſchwer erſchüttert.
Die Leiſtungen der Kriegsmarine er

füllen mich mit Stolz und tiefer Dank
barkeit.

Jm feſten Vertrauen auf Gott, in
unverbrüchlicher Treue zu unſerem
Führer und in unbeirrbarem Glauben
an die Zukunft Großdentſchlands wird
die Kriegsmarine den Kampf mit aller
Kraft und höchſtem Mut führen bis zum
endgültigen Sieg.
Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine

(gez.) Raeder,
Großadmiral.

Jwei britiſche Frachter ſenden

SOS-Kuſe
Neuyork, 80. Dez. Mackay-Radio fing

SOS-Rufe von zwei britiſchen Frachtern auf
Die „City of Bodford“ (6402 BRT)
meldete, ſie ſei etwa 600 Meilen weſtlich der
ſchottiſchen Küſte mit einem ungenannten
Schiff zuſammengeſtoßen. Der Dampfer
„Bodnant“ (5342 BRDT) ſunkte, er lecke
ſtark und brauche ſofortige Hilfe,.
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Ab heute bis Donnerstag unser
Neujahrs- Programm

DasGewenhr
iüher

J Der heitere Spielfilm von der
deutschen Wehrmacht.

Kulturflm Wochenschau.

Zum Fidelen“, Rathausstrafze 3
r Sivestör- u. Neujahrsleier

Das Haus der preiswerfen quten Küche und der prels-
werfen Mittag v. Abendgedecke von tradirionellem Ruf.

Guigepilegte Biere.
Weine direkt aus dem Erzeugergeblet.

Ein gesundes „Neues Jahr
wüänscht allen werten Gösten und Freunden

Reinhoid Noack u. Tochter Hedi.

v

v

c Neujahr s Uhr
Nachmittagskonzert

des großen Zzoo-Orchesters
Leitung Georg Haupt Eintritt zum Konzert frei

e i Meeſeſ re BauerS in der gemüilichen rn St rX Großgaststätten Faß Täglick Otto Meoemnaunu

J Vebckwrabent fioher lterdalfun

peter jgcinoii
mit seinen Rhyfmikern

Heimufh Wernicke, Klavier
Kari Schult, Streichbah

Waldemar luczkowski, Schlagzeug
Harry Gotischalk, Gitage

Kurt Engel
ſoan Frens

Dr. Alexander Geimner

bei H. Hothan
Große Ulrichstraße 38

hausring
Ab heute

Ze WrGenGe Ein grofer, lustiger Film der
Terre- Filmkunst mit den be-

kin gann ober deutücher füm eblen Dorztelern.
wie er aller paar Jahre nur Hans Moser
e n kann Paul Hörbiger

Jugendliche sind 2zugelassen.

Anfangszeiten:
Neujahr: 10.30, 1.15, 3.10, 5,15,

7,30 Uhr
Werktags: 7 Uhr.

DERPANDIR.
Mir eD. m 9
UND SYBIIIESCHM

als Pringessſn Deinattstein

WlenerS Miftwoch bis Sonnteg 40
An flans Albers im der To. cm. e im Spiei 6 ß Das fräulein Von halnhelm Am Neujeahbrsmorgen mit seinem Spitzenorckester

e Weibner, Elisabeth Flickenschilädt, es ſo S mitHans ielsen, Oskar Sima, Jasper v. Dertren M Käthe Gold Ewald Balser Frühschoppen- Konzert Allen werten Gästen und Bekannten zum
Peter Vod, Herbert häbner Be v jugendiiche haben Zutritt. D mit 20 ler n Jahresweekselv Spielleitung Ge?e V. Belwery I geging. Sonoſsgs 430 4. 6.30 inn. peter Miesen die besten Wünseceke

Die neue Wochens ch iren S r Matfe Harell Oliy Holzmann on n e le Am Rlebeckplatz J. PRefehnel Paul Sickel und Frau
geren e Oskar Sima Hans Olaen u Kindervorsteilung Küche von Ruf und besigepflegie Geſfränke.

ein echt wienerischer Film

Gezchlozsene Vorstellungen e nſt églch 11 e n Humot u. tleratiehkeit 0000 Schreſdmaschinen- Kurzhals Kafteegarten, Böllberg
nachm. an der Theaterkesse Die neueste Wochenschaurägiieh 2.80 85.00 7.80 Uhr wo Aparaturen Neujahrstag ab 16 UhrDarature Tugenäſiche über 14 Jahre zugelassen W b aller Systemez Heute bis Donnersta, nCeschlossene Vorstellungen haststätten Ennn ine c uührt aus ne en meinen Ferſen Ten, Freunden n

Vorverkauf tagen 11-—12 Uhr 8 i 18, leltesteſſe linie 6 Bexannien ein krohes Neujahror verkauf. täglic 0 Andenstraße 78, leltes r minaltu. nachm. an der Theaterkasse 8 spannend. wie ein Kriminalfilm, Karl Pretseh
0 Silvester und Neujahr lustig, heiter, wie ein Volksstück.

De Ah 18 Vhr j Thomasiussir. 16Dienstag bis Donnerstag 5 u. 7 Uhr In letzter Minute Fernruf 23343
Tanzabend

2 Allen meinen werfen Gästen,
Neujahr /23, ,5 und 7 Uhr
Gustav Fröhlich, Fita Benkhoft,

mitErien Ponto, Fise y. Mgsllendortt, Gasthof Wörmlitz
w gickter In ehe v. Wkrerow Alteste Sperial- Silvester

III III

Theo Lingen, Maria Andergast Anf täglich 5 und 7 Ubr.in s Freunden Kollegen und Be- e ren ehe Zugelssgen. br Werksf. am Platze ab 18 UhrIn Privat-Sekretär bednſenwünscbeſcheiggläck- m 1 und 3 Uhr Urcani ca r TANZ
e 4 8 er oe li t er stellun z 4Eine zindende Komödie voll Wite e e u o e Patachon. Schreidmaschünen t Neujahr ab l6 Ubr

und Heiterkeit e i re n w e ieln e tieute, Siivester
mm rn munen m G R a IN G Schreherhuus Slle S Morgen, Miftwoch, den 1. Januar

Eiza-Bründströsm-Strahe 18, Ruf 233 76 m gS Neujahrs betrieb
11-2 Uhr: Groses Frühschoppenkonzert

ausgeführt von der in Halle bestens bekannten Kapelle

Ludwig Lohmüller.

Meinen verehrten Besuchern, Freun- zumden und Bekannten ein leute ab 18 Uhrrn e Ta n im Saal Croße Sllvesterfeler
Kapelle Lohmüller

Im Restaurant sorgt für Stimmung
dgileinangeigen in die roni und Rosel Man mm Z.

Neujahr ab 16 Uhr

z r Darlehne lagerräume 4 Leterwage5 ſſ h be a l 800-1200 RM. ſof.3- Zimmer 0 un in der Schmeer Tanſy von Geſchäftsmann mit Fahrer, sucht für lebenswichtigen
ähri mögüichst mit Sarten gesucht ſtraße 20 2 tod an geſ. Angebote unt. Betrieb volle Beschättigung. Angebotee e e e n e merke mit maſſiven Gernburg Halle. M 899 MN8 Halle, unter M 400 rEmil Per litz iſt am 29. Dezember unerwartet verſtorben Ich suche für bald oder spater für für sofort oder Später in Naum Fecken im ganzen ernburg Halle. Halle,

Die Beerdigung findet l len dem e eher 1941, leitenden kaufm. Angestellten a per d Ter oder geteilt zu ver iete in Wehen Mühlweg
I Uhr, in Diemitz ſtatt. Jch bitte um zahlreiche Beteiligung z isenbahnort von Privatmann, t x u Zimme t 4ſeitens unſerer Kameraden Trefſhuntt 14 ühr vet unſerem 2-3-Zimmerwohnung evtl. Kauf eines Grundstücks 0. es Don Suche in Halle Mein Einzelhandelsgeschäft

Kapitalbeteiligung. Näheres i. Zimmerwohn. Zu
Mitglied Kurt Jarofke Deutſches Haus“, Diemitz. g in THer Verlehnefuhrer HCoprrp H Gü Enur G. Schaub postlagernd Bill Große ſchriften M 397 an v ſf

Dermiſchtes
lelpziger Strabe 60

bleibt am 2., 3. u. 4. Januar
untere Leipziger Straße, Ecke Kleine roda über Freyburg Unstrut MN3Z Mühlweg
Mäarkersiraße, an der Korb-Lühr- 6Normaluhr. d clra e TeſdvernenrDauer Zimmer e2 mieterin möbl. an Herrn gehe r Hausſchlachten wegen InvenfurarbeifenNenujahrs- zu vermieten n n ver T 1000 geschlossen.u 5 Schſafſtelle ſucht in Bahnnähe Henriettenſtr. s I mieen wird noch ange

un W n wun billig, heizbar, Nähe freundl. möbliertes Bruno Paris nur als I. Hypothek nommen, kommev a le S gee r Franeplah ſofort heigbares Zimmer. Zimmer auszuleihen. Zu auch nach auswärts Wilh Heckert
u geh uſchriften Zuſchriften R s834 zwei möbliert an ſchriften R 8100 Zuſchriften unter 8

L Wohnung möglichſt Eis102 MN3Ernst r S Het e Kteinſheben Riebecplab. arten Mirſe Zleinangeigen MN Halle Klein W. s M Eisenwarengrohhandlung
guch KWüter Lirler Str. 6 u lin die „MNZ“ ſchieden MühlwegR 3835 an MN3

v e e sCentral e ehe e n n ar n r e Vereickernngaenatzn J. stchs. Gewerbekammern a. G. in Dresden
z Nnhiweg ſegte ſtaße rn getrennt à well gelbezänäige Reehteträgerz

DRESDNER XRANKENVERSICEERUNG AUr GFGENSPrTICKEI.
Ein

EUTSCGHE. BA Mk
Umtausch unserer Aktien

Unter Bezugnahme attf unsere im Deutschen Reichsanzeiger vom 28. September,
29. Oktober und 29. November 1940 veröffentlichte Aufforderung an unsere Aktionäre zum
Umtausch ihrer Aktien geben wir hiermit bekannt, daß die Frist, innerhalb der die Aktien
zum Umtausch in neue Stücke

bei der Deutschen Bank in Berlin
oder einer ihrer Zweigniederlassungen

oder Creditanstalt-Bankverein, Wien,
v Böhmischen Union-Bank, Prag,

einzureichen sind, 5bis zum 15. März 1941 einschlieslich
verlängert wird.

Berlin, den 31. Dezember 1940. va DEUTSCHE BANK SKimmich Kiehl z e
III

Jerzeitiger Bestand e e 200 000 WVersicherte
i gen 1939 i 27.2 Alihionen RM

3,5 Milionen RM
0,6 Millionen RM

DRESDNER IEBENSVERSICEERUNG. AUF GFGENSFITIGREIE

m die Alltkg e Le hähübernommen urd e der Bestand der Soblesischen Lebensvereicherungsausttte
Gör Randwerttuna Ce werben Breeisn

engavg e 50, o (MiKonen RM Versichernngssumme
Zuwachs durch Bes 225 Millionen RM Versicherungssumme
Jerzeitiger Vereicherungsbestand. Ailliarde RM Versicherungesamma
Jahresbeitragsein nahmen Millionen R 4Cewahrieistungemittel de 52.0 Mnlonen Rit
Eine Aenderang a der Verwaltungeführung und der Geschaftegrumdsätes
tritt icht ein. Die Versicherungsverhältniese werden durch diese formale
Trennung wicht berührt

Bauptwerwaftungz Dresden- A. Coethestraße I Wiener Straße 9

F
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CAPITOLI,

Lauchstädter Str. s
Heute Dienstag (Silveſter). Anfang

1414 Uhr, Ende 16 Uhr
Göcheewelhchen und Roſenrot

Weihnachtsmärchen von Her
mann Stelter.

Anfang 18 Uhr, Ende 21 Uhr:
Dienstag et mtarten haben keine

Gültigkeit
Ske Sledermaoass

Operette von Johann Strauß
Mit en Anfang 14 Uhr,Endescueeweinhen und Boſeurot

Weihnachtsmärchen von H. StelterAnfang 18 Uhr, Ende a ubr

Die luſtige Witwe
Operette von Franz Lehar.

Denen Anfang 18 Uhr, Ende
20 ührHänſel und Gretel

Märchenoper v. Engelbert Humperding

Ihalta- Theater
Dienstag, 7. Januar 1941, 17.15 Uhr
Schauzpiel-Studio E. Rochel- Müller

BeeSchauspiel in 4 Akten
von H. Sudermann

zum Besten des II. Kriegs-Winter-
bilfswerkes des PDeutschen Volſtes.
Karten zu 1,50, 0,80 und 0,60. RM.in der Musialtenhandiung E. Stock,
Universitätsring 7, bei den Amts
Waltern der S. und Abendkasse.

Heute, Silvester-Dienstag, am Neu-
fahrsztag und einschl. onversteg
Zum Jahresende die richtige

Stimmung
mit Ludwig Schmitz

Icia Wüest Maria Paudter
losef vieber, Werner Stock
Hide Schneider M. Simson

de M den
J Unsere Film- und Bühnen- e

J scheu ist

2 Woche 3
Ein Film, derW restlos hegeistert! Nur noch bis einschliesl. Auch im neuen Jahr

er gale ſei. c Wetten Mürctennp

weinn fin in in a t n 2 Uhr
unck

2

Sonntag, den Januar
vormittags 11 Uhr.

Des persönliche Gasfspiel
der berühmten russischen

Künstler- Kapelle

S Solisten
Fenervogel

Sesang und Balalaſka

Hierzu ab morgen
euauftünrung eſnes

Fülmwerkes
das man in seiner Art ein-
malig und bahnbrechend

nennen kann

Gezeigt wird

Aerlegenheitshind
Ein lebensechter Ausseknitt aus
der heiteren Welt des lieblichen
Moseltales ist dieser besinnlick-
frohe neue Afalilm, aus dem
eine überschäumende Lebens-

Ein echter Wiener Volksfilm
mit ersirangiger Besetzung.

Allen voran

Vor dem Sfadiſhester rechts ab nach

Menzels Bier- und kKora Ferry
Wein- Restaurant a m freude an Wein, an ile unde S Paul Hörhiger an der Hiebe spricht!J nen Während d. Vorstell. kein Einlaß,an e e man Marie i Haupttilm wird zuersf gezeigtHilde Welsner, Maria Ueber den mutigen und engen Täglich 2.30 5.00 7,30h Andergast, ich Sohn en, Dieser blendend ausgestattete Ufa- Kater dröhnen wahrhafte Lachsalven 7 r 7 7Rudolf Prack Film überrascht durch atemraubende, durch das Theater. e anT Jugendliche nicht Jugelassen! artistische Darbietungen, durch wir- Am Neufahrstag, 12.15 Uhr

an g 5 e beinde Tanze, durch den Elan seiner Eintrittspreise: Große Familien undS e Sonn- u. Werkt.: 2.30, 5, 7.30. szenischen Effexte und durch den Kinder 30, 40, 50 und 60 Pfg. JugendvorstetiungS z t Vorverkauf fäglich 1I1 bis 12 Uhr. Schwung einer Ausi. Fre zeigt Erwachsene aas Doppelte. Das Fest Programm

e u e 7 de nicht nur die glänzende Vorderseite Kartenverkauf nur jeweils 1 Stun Wilhelm Tell
J. Woche des Artistenlebens, sondern enthüllt d ginn der ten Das Freiheitsdrama eines Volkes

und die neue Wochenschaudas ganze vibrierende Leben, die er-
regende Atmosphtre der internatio- sichern Sie sich zu allen Vorstell.
nalen Varietéwelt, in der sich das F gute Plätze im Vorverkauf
abenteuerliche und geheimnisvolle W
Schicksal der schönen Schwestern

Terry erfüllt.

Täglich: 2.00, 4.30, 7.30 Uhr.

Jugendliche nicht zugelassen.

ſlele rausent Hallenger

Stehen seit 2 Wochen im Banne
dieses großen Erlebnisses

in spltaeneüten von
einmatlser Greve

Allen unseren Verehrten
Besuchern wünschen Wir

eln glückliches neues JahrReifende
Jugend

Ein Prof. Carl Froelich- Film vom
I Frühblingserwachen der Liebe, mit

Heinrich GeorgeMeter ift la enMonate Claudius Deine Zeltung, die J

Hohenzolfern

Soisistr. 40 Sllvester-

lIelerauf jeden Fall hm Heldekrug
Tanz rn Humor!Ueberraschungent

Geschlossene Vorstellungen
Vorverkauf täglich 11-12 Uhr
und nachm. an der Theaterkasse

Heute ab 16.30 Uhr die grose

N Unseren werten
m Sssten, Freunden S

und Bekannfen ein

Neuſahr gesundes, frohesen nd Den ren e Peter Vofß Carsfa Lsck Konzert ch 4 Tanz 98e Wecjehelr ung ekonuten en S longe Menschen, berauscht und be- enschliefzenfrohes neues Jabr! I ört von der ersten Liebessehnsucht, Familiewerden durch die alles Menschliche
I verstehende, daher verzeihende Güte Jeines Mannes wieder dem wirklichen c u 20610

Leben 2zugetührt. Gaſtſtätteandhaussaal agenciſche zugetassent S i ſivester Rotes Roß
ſto Hofmann. e

eufe ab 17 Uhr
Fröhliche

S T

Se 5 Merseburger Straße 95 I Sonne u er 2Gr Der Lampt e e Kaümen am 31. Dezember 1940 jlvesterſeler
2 Du r e Silperterfeter :GSiex auseines Jitanen e Banen den bote e großee e e S Caſe Rheingold Vorverkauf tägl. 11-12 Uhr 3 S t r S 1 Züinuatlerkongert g.

um dte gchattune eines einigen Das angenehme Lokal im Süden e z e Neulanr ab I Uhr e re GaststaätteDeutschlands ringt.
J Paul Rartmann, Lil Dagover
J Friedr. Kaysster, Wern. Hinz

W ugendliche zugelusgen!
I kfeiert. u. Werkt. 2.30 4.50, 7.45

Vorverkauf täglich II 12 und
nachm. an der Theaterkasse

Heute ab 16 Uhr große e e e e im Festsaal Ein laß nur nach vor
g r sowie in den übrigen heriger Tiſchbeſtellung. R g nhbuhnSilvester- Feier Räumen Neujahrstag von 11 (l reen er Custhof Horn Kabarett a v schbidorven- 3eiiper ger es
leeren und TANZ ärobe Sſlhostorloierab 16 n Zwintschöng Die altbekannte Silyester und Neujahr

er SUlvesterteter Eusthuux Büschdorf rANZm Silvesfer ab 18 Uhr Haltestelle Linie 9.
Wnmne Neue Welt e Rapelle Augo Schott Necſehr a 0 Oh

Wünsche allen esWäsche allen melnen werten Gusten meinen Gäſten und Heute ab 18 Uhr e n ren gerFreuncgen uad Bekannten mit seinen Solisten T gy w. Bekannten 6r Svesterteier n c er
e zein Frohes neues Jahre Tr t sin frohes n Emma BrystSlivester und T Freunden und Bekannten ein glück Neujahr am Neujahrstag ab 16 Uhr Kurt Schatz und FrauNeujahr C R liches Neujahr M. Schmitt u. Frau p. (Vbiit ch F T C R

aul Vhlitzsch u. FrauAus Lande an rras verlangt üwerall die M

F meinen verehrten Kunden

en recht frohes glückliches ſleujahr!

WILHELM
nen nd Uikeörfahrik Weinbrennerei wen S hen

Leiozig N 22, Wiſkelmstraße 54 Tel. -Sa.- Nr. 54041 Eigener Weindergbesitz

wantsstenn n al e Merseburger Str. 9, Tel. 36457 Gelststraße 61
Leipziger Straße 63 Gr. Steinstraße, Ecke Zinksgartenstr. 15,
Steinweg 55, Telefon 34475 Telefon 345 85

und bei: Hans Berger, Alprechtstrahe 36 Willy Liebe, Paul-Berck- Straße 138

Ammendorf: Affred Hartwig, Asolt-Hitler-Str. 2 Stediten (Bez. Halle): M. Degenkolbe WVwe., Hallesche Str. 38
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der Kriegertgpus einer Feitenwende
Der deutſche Soldat von heute ein ſoldatiſcher Revolutionär

Von Kriegsberiehter Lorenz Berseh
„Jeder Soldat weiß und muß es wiſſen, daß

die Armeen, die heute unter unſerem Banner mar-
ſchieren, die Revolutionsarmeen des Dritten Reiches

ſind.“ Adolf Hitler.
30. Dezember. (PK) Ueber allen

Wandel der Jahrhunderte hinweg laſſen ſich
immer wieder ähnliche Züge im waffen
führenden deutſchen Mann erkennen. Trotz
dem hat jede deutſche Epoche ihr beſonderes
unverkennbares Geſicht und die Eigenart
ihrer ſoldatiſchen Lebensform. Hinter der

Geſchichte des großdeutſchen Freiheits-
kampfes unſerer Tage wird einmal unver-
geßlich ein Soldatentypus erſcheinen, wie
ihn vorher nur wenige andere Geſchichts
abſchnitte gekannt haben. Es iſt die Ge
ſtalt des ſoldatiſchen Revolutio-närs der wohl zum erſten Male in die-
ſem Ausmaße ſeinen ſoldatiſchen Kampf
auftrag mit dem Bewußtſein
paart, eine geiſtig-politiſch
weltanſchauliche Zeitenwende

Vorarbeit, die in der SA. für die infante
riſtiſchen Zweige, im NSKK. für die motori-
ſierten Truppen, im NSRK. für die beritte
nen Einheiten, im NSFK. für die Luftwaffe
und ſchließlich in der Marine-SA. und -HJ.
für unſere maritime Waffe geleiſtet worden
war. Alles, was im Soldaten klingt und
ſchwingt, hatte der Führer bereits in den
Jahren vorher geweckt. Die Welt und der
Stil des Soldaten waren dem deut
ſchen Manne bereits vertraut, ehe er in die
Hände ausgezeichneter militäriſcher Lehr
meiſter kam.

Darin liegt eines der Geheim-
niſſe des ſchnellen Aufbaues des deutſchen
Feldheeres begründet. Eine unwahrſchein
lich kurze Ausbildungszeit genügte, um den
aufgeſchloſſenen, körperlich gut trainierten
und techniſch begabten jungen Deutſchen mit

gen. Mit dem Soldaten verwandelte ſich der
Stil in ein ſtraffes, atemberaubendes Zeit
maß. War der Grabenkampf des Welt
krieges das Symbol der Verteidigung
eines altgewordenen Syſtems, ſo war der
deutſche Panzerſturm, wie er imvergangenen Jahre über die Länder Euro
pas hinwegfegte, das eherne Auf
bruchsſignal eines jungen, erneuerten
Volkes.

Unter der Führung eines großartigen,
verhältnismäßig jungen und ſehr befähigten
Offizierskorps, das zum Teil noch durch die
große Schule der Reichswehr ging, wurde
der deutſche Soldat auch hinſichtlich ſeines
handwerklichen Könnens trotz der kurzen
Ausbildungszeit zum beſten der Welt.
Dieſem Soldaten mit einer einheitlichen
inneren Haltung, mit der nervigen Härte

birgsjägern, die noch nie in ihrem Leben in
einem Flugzeug ſaßen. Es iſt eine alte,
immer wieder von neuem erhärtete Tatſache,
daß jener Soldat am zuverſichtlichſten und
mit kraftvoller Entſchloſſenheit kämpft, der
ſich als Inſtrument geborgen fühlt in der
Hand eines ihm weſensverwandten und dem
Volke verbundenen Meiſters.

Das Neue in der Kriegsgeſchichte, das
der Führer verwirklicht hat, iſt die Verbin
dung von Kriegsziel und ſozialer Wohl
fahrt. Der zum Kampf aufgerufene Krieger
war noch nie in ſo ſtarken Maße an der
Entſcheidung intereſſiert und beteiligt wie
in der jetzigen Auseinanderſetzung, hinter
der als leuchtendes Ziel die Errichtung des
größten Sozialſtaates der Welt ſteht. Das
unterſcheidet dieſen Krieg von allen Krie
gen vorher, auch vom Weltkrieg.

Es wäre abwegig, Vergleiche mit der Vergangenheit
zu ziehen. Die Gegenwart

herbeiführen zu helfen. Er
wird beflügelt von dem be
glückenden Gefühl, mit ſeinem
Schwert ein neues Jahr-tauſend einzuleiten. Sein
Schickſal iſt nicht mehr Ver
dun. Er kämpft nicht in der
verbiſſenen Anuſtrengung, die
keinem anderen Gedanken
Raum läßt als der Not-
wendigkeit, den Gegner zu
Boden zu ſchlagen, um dann
aufatmen zu können. Sein
Blick geht weiter.

Der deutſche Soldat, wie
ihn das Jahr 1940 zeigte, re
präſentiert ein Kriegertum,
zu deſſen Kennzeichnung die
Begriffsmittel vergangener
Zeiten nicht ausreichen. Hart,
wiſſend, politiſch hellhörig und
ſeines geſchichtlichen Auftrages
bewußt, betrachtet es dieſen
Krieg als ſeine ureigenſte An
gelegenheit. Es ſieht in dieſer
Auseinanderſetzung nicht eine
der ſporadiſchen Fehden zweier
Mächtegruvppen, ſondern die
Geburtswehen eines neuen
Zeitalters. Es ahnt dieErfüllung jahrhundertealter
deutſcher Sehnſüchte. Deutſch
lands junges Soldatentum
glaubt mit allen Faſern ſeines
ganzen Weſens an dieſes ſein
Jdeal ihm zu dienen, ſtets
und demutsvoll, iſt ſein Geſetz.

Dieſer Krieg iſt ſeine
außerordentliche Zeit. Die
Feldzüge im Oſten, Norden
und Weſten Europas haben
den kämpfenden Deutſchen
endlich erlöſt von der beklem-
menden Enge Mitteleuropas,
er hat das Gefühlfür die
Weite bekommen, für die
Not wendigkeit geſunder Raum-
verhältniſſe und einer neuen

Gerechtigkeit. Gleich die erſten
Schläge unſerer Wehrmacht
offenbarten dieſes Phänomen
einer übergroßen ſeeliſchen
Ueberlegenheit des deutſchen
Soldaten gegenüber ſeinem
Gegner. Jn neun Monaten
wurden ſieben europäiſche
Länder beſetzt und aus der
feindlichen Mächtekonſtellation
herausgeriſſen. Damit war
der Kontinent dem gegne
riſchen Einfluß entzogen. Eine
einzigartige militäriſche Lei
ſtung in der deutſchen Ge
ſchichte. Sie iſt dem Können
einer überlegenen Führung
zu verdanken, die es verſtand,
aus dem deutſchen Soldaten,
der im Weltkrieg ſchon der
beſte war, einen einheit-
lichen Kämpfertyp zu
formen der in vieler Hin
ſicht als ſoldatiſches Jdeal an
geſprochen werden kann. Was
den deutſchen Soldaten von
heute hinaushebt über alle an
deren iſt die Tatſache, daß ſein
überlegenes handwerkliches
Können gepaart iſt mit
einem unbändigen re
volutionären Bewußt-

Keujahrsbotſchaft an den Führer
Gauleiter Eggeling im Kamen des Gaues Halle Merſeburg

Mein Führer!
Das 8. Jahr der nationalſozialiſtiſchen Revolution geht zu Ende, das 9. Jahr nimmt ſeinen Anfang.

Kein Dank iſt groß genug, den das deutſche Volk Jhnen, mein Führer, am heutigen Tage darbringt.
keine Wünſche ſind ſo von Herzen kommend und zu Herzen gehend als die, die Jhnen die deutſche Volks

gemeinſchaft heute zum Ausdruck bringt.
Hinter uns liegt ein Jahr des Sieges. Ein Jahr, in dem die junge nationalſozialiſtiſche Wehrmacht

unvergänglichen Ruhm an die neue Fahne des Reiches knüpfte. Ein Jahr, in dem unter Jhrer genialen
Führung Siege um Siege errungen wurden, die nur möglich waren, weil Sie, mein Führer, in einem
20jährigen Kampf den Sieg über die deutſche Seele errungen hatten, und damit ihre Kräfte für dieſen Frei

heitskampf frei machten.
Dankerfüllten Herzens gedenken in dieſer Stunde auch die Volksgenoſſen des Gaues Halle Merſeburg

derer, die durch den Einſatz ihres Lebens in dem verfloſſenen Jahr Garanten für den Endſteg der national
ſozialiſtiſchen Revolution wurden, und die damit die ewigen Mahner für uns alle ſein werden, gleich ihnen,

das eigene Leben dem Gedanken des Großdeutſchen Reiches zu weihen.

Laſſen Sie mich an dieſem Tag Sprecher der Männer der Frauen und der Jugend
Halle Merſeburg ſein, um Jhnen aufs neue treue Gefolgſchaft für alle Zeiten zu geloben!

Jndem Sie, mein Führer, niemals in Jhrem Leben an ſich ſelbſt gedacht haben, indem Sie nur
Jhrem Volke lebten, ſind Sie zu jenem großen Beiſpiel des eigenen Opfers und Verzichts geworden und
haben damit in allen Schichten Männer und Frauen gefunden, die nicht mehr an ſich dachten, ſondern nun
gleich Jhnen der Gemeinſchaft des Volkes zu dienen bereit waren.

Jndem Sie aber damit Jhre eigene Freiheit unter das Geſetz der Gemeinſchaft ſtellten und ſich ſelbſt
ausſchließlich an das Schickſal Jhres Volkes banden, ſchufen Sie erſt jene innere Freiheit der Gemeinſchaft,
die nun durch Sie zur Vorausſetzung für den Kampf um die Freiheit der Nation nach außen iſt. So allein
konnten die deutſchen Waffen im Kampf um die Freiheit des Volkes den deutſchen Lebensraum weiten. Und
ſo ſchenukten Sie, mein Führer, der Nation den ſchönſten und größten geſchichtlichen Auftrag, der einem
Volke zuteil werden kann, die Neugeſtaltung ſeines größer gewordenen Lebensraumes.

Wir alle empfinden die tiefe Verpflichtung für dieſe Aufgabe.
Größe erkannt werden, wenn der Endſieg über unſeren jahrhundertealten Gegner errungen iſt.

Für den Endſieg zu ſchaffen und zu arbeiten, empfinden wir als unſere vordringlichſte Aufgabe. Sie
kann und wird geleiſtet werden unter Hintanſetzung aller perſönlichen Rückſichten und Bedenken.

Unſere im Felde ſtehenden Soldaten ſollen wiſſen, daß die Heimat ihrer Taten würdig iſt.
An dieſem Neujahrstage flehen wir die Gnade des Allmächtigen auf Sie, mein Führer, und das

deutſche Volk herab, daß er uns im kommenden Jahr den Endſieg ſchenken möge, und daß er uns Kraft
gebe, dieſen Sieg zu einem deutſchen Sieg der inneren und äußeren Freiheit und zu einem Sieg des deutſchen

Sozialismus werden zu laſſen.

Es lebe das deutſche Volk!

Es lebe unſer heißgeliebter Führer Adolf Hitler!

Halle (Saale), den 31. Dezember 1940. Ganuleiter

Sie kann erſt in ihrer ganzen

trägt danach kein Verlangen.
Denn wie einerſeits der

deutſche Soldat von heute
ſeine moraliſche Kraft und
kämpferiſche Willensſtärke aus
der nationalſozialiſtiſchen Jdee
bezog, ſo leuchteten ihm an
dererſeits die großen Vorbilder der preußiſch- deutſchen
Militärgeſchichte und des
Weltkrieges voran. Den
Grabenkämpfern aus
dem großen Kriege, für
den nirgends mehr hinter
Hügeln der endgültige Sieg
lockte, der ſeeliſch vereinſamt

Und und von der Heimat ſchmäh-
lich im Stich gelaſſen, dennoch
die Stellung hielt, wird er
immer im Glorienſchein eines
unüberbietbaren Hel-dentums ſehen. Jn dieſen
Bezirken deutſchen Soldaten
tums hat ſich wirklich nichts
geändert. Aber die Geſchichte
verhängte im Weltkrieg über
unſer Volk nicht nur eine
harte Prüfung, ſie gab ihm
auch eine große Verheißung.
Dieſes Erbe hat das neue
Frontgeſchlecht angetreten.
Was in den Gräben des Welt
krieges an Führerkraft und
Lebensenergie hervorgebrochen

des Gaues war, das war im jetzigen
Kriege berufen, an der Spitze
einer neuen Soldatengene-
ration eine überalterte Welt
abzulöſen und gehorſam die
ſchickſalhafte Forderung zu
vollenden, wofür Millionen
gefallen waren: Die klaſſen
und kaſtenloſe großdeutſche
Lebensgemeinſchaft.

Dieſes Bewußtſein beglei
tet den deutſchen Soldaten in
dieſem Krieg, gleichgültig, ob
er in Polen, in Skandinavien
oder in Weſteuropa ſteht. Das
iſt die ſchlichte Gläu
bigkeit der neuen Krieger
generation. Sie ſieht in der
Gemeinſchaft der Ritterkreuz-
träger den Heerführer, den
Kompaniechef und den ein
fachen Mann, der im Zivil
beruf vielleicht Schloſſer oder
Fabrikarbeiter iſt. Dieſer
neue Geiſteinernatio-
nal ſozialiſtiſchen Epoche
formte das Geſicht des deut
ſchen Frontſoldaten von heute.
Er machte den Krieger in den
Schlachten des vergangenen
Jahres ſtark und unüber-windlich, er prägte ihn zu
einem unvergänglichen Typus,
der die Machtmittel unſeres
techniſchen Zeitalters beherr-
ſchend und einer ſtarken
Kampfſittlichkeit ergeben, das
deutſche Schickſal meiſtern
wird. Dieſem Soldaten kann
man zumuten, einen ganzen
Winter über kampflos in
Stellung zu liegen, um doch
bei beginnendem Frühling
elaſtiſch und ſiegesgewiß den
Feind über den Haufen zu
rennen.

ſein.Der deutſche Soldat von
heute iſt in ſeinen charakter
lichen und geiſtig-kämpferiſchen Zügen ge
prägt worden in langen Jahren einespolitiſchweltanſchaulichen Reifeprozeſſes.
Das war aber ausſchlaggebend. Als im
Spätſommer des Jahres 1989 Adolf Hitler
Deutſchland unter die Waffen rief, war ge
rade das vierte Jahr zu Ende gegangen,
das zur rein militärtechniſchen Ausbildung
des waffenfähigen Volksteils im großen
Stile zur Verfügung ſtand. Der deutſche
Soldat, der nun einrückte, hatte aber bereits
ein langes körperliches Exerzitium und eine
wertvolle geiſtigweltanſchauliche Schulungs
zeit hinter ſich. Jetzt zeigten ſich die
Früchte einer jahrelangen fachlich um
faſſenden und ethiſch hochgeſpannten Er
tfehungs arbeit in den Kampf
ormationen der nationalſozialiſtiſchen

Bewegung. Die einzelnen Waffengattungen
der Wehrmacht griffen gern zurück auf dieſe

den neuen Waffen und ihren Möglichkeiten
vertraut zu machen. So kam es, daß die
deutſche Wehrmacht bereits in den erſten
Wochen des Krieges über ein einheitliches,
körperlich und geiſtig höchſt leiſtungsfähiges
Menſchenmaterial verfügte. Auch die Ver
beſſerung des allgemeinen Bildungsniveaus,
hervorgerufen durch die vielfachen ſtaat
lichen Bildungseinflüſſe, die fachlichen Schu
lungsbeſtrebungen und Berufswettkämpfe,
machten ſich im feldgrauen Millionenheere
in vorteilhafter Weiſe geltend.

Aus dieſem Fundament wuchs das neue
Bild des deutſchen Soldatentums. Nicht
bewaffnete Bürger, ſondern die kriegeriſchen
Söhne eines revolutionären Volkes ſchlu
gen die bisherigen Durchbruchsſchlachten
dieſer kontinentalen Entſcheibung. Deshalb
entſprach auch der Verlauf des Krieges
nicht mehr den herkömmlichen Vorſtellun

des hochgezüchteten Kämpfers, mit einer
klaren politiſchen Weltſchau, dieſem Stürmer,
deſſen Geſicht leidenſchaftlich bewegt und ge
formt iſt von einer gewaltigen geiſtigen Um
wälzung, hat der Gegner nichts Gleich-
wertiges entgegenzuſtellen. Tollkühn und ge
horſam, begeiſterungsfähig und überzeugt
von einer neuen ſtarken Zukunft iſt der
deutſche Soldat von heute der ent
ſcheidende Machtfaktor auf der
Welt und in der Hand des Führers, zu dem
er gläubig und vertrauensvoll aufſchaut. Was
dieſer Glaube iſt, kann man mit Worten zu
ſagen verſuchen, niemals wird man ihn
völlig erfaſſen. Dieſer Glaube iſt das im
letzten Grunde unerklärliche, jedoch mächtigſte
Gefühl, das den deutſchen Soldaten von
heute zu bewegen vermag. Jn ihm liegt das
Myſterium todesverachtender Taten begrün
det, wie etwa der Maſſenabſprung von Ge

Jn einer ſeiner letzten
Reden ſprach der Führer
das Wort: „Jch bin vor weni-

gen Tagen durch Belgien und Frankreich
gefahren, und ich muß ſagen, es iſt
wundervoll, wie unſere Wehrmacht aus
ſieht, gleichgültig, ob Heer, Marine oder
Luftwaffe. Sie ſehen alle gleich hervor--
ragend aus. Sie ſind zu vergleichen mit
dem, was 1914 und 1915 war.“ Das ſind
Worte, die der deutſche Frontſoldat von
heute als ſchönſten Dank für Kampf und
Mühſale des vergangenen Jahres emp-
findet.

Heute ſpricht Dr. Goebbels
Berlin, 31. Dez. Reichsminiſter Dr.

Goebbels ſpricht zum Jahresſchluß am
heutigen Abend von 19.00 bis 19.20 Uhr
über den Rundfunk zum deutſchen Volk.
Seine Anſprache wird auf alle deutſchen
Sender übertragen.
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Tagesbefehl des Führers
der A. Gruppe Mitte
Unſere erſten Gedanken im beginnen

den Kampfjahr 1941 gelten dem Führer
und Großdeutſchland.

Wir ſehen zurück auf ein Kampf und
Siegesjahr, das wohl einzigartig in der
Weltgeſchichte daſteht. Es erfüllt uns
mit ſtolzer Freude, daß wir in dieſem
gewaltigen Geſchehen Helfer des Führers
ſein dürfen, gleichgültig, ob unter den
Waffen vder innerhalb der Einheiten
der SA.

Wir ſehen mit größter Zuverſicht und
unerſchütterlichem Vertrauen dem neuen
Jahr entgegen und werden in ihm in
nichterlahmender Kraft unſere Pflicht
tun. Wir wiſſen, wir marſchieren unter
Führung Adolf Hitlers dem Siege ent
gegen und hoffen, daß das Jahr 1941
Großdeutſchland den endgültigen Sieg
bringen wird.

Wir haben unſer Leben dem Führer
und Großdeutſchland geweiht, Mit
dieſem Gelöbnis beginnen wir das neue
Jahr.

Es lebe unſer Führer, es lebe Groß
dentſchland!

Der Führer der SA. Gruppe Mitte
gez. Kob,

SA.Obergruppenführer.

S

Kitterkrenz für Kommandant
222eines Unterſeeboo jägers

Berlin, 30. Dez. Der Führer und
Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht verlieh

auf Vorſchlag des Oberbefehlshabers der
Großabmirals Dr. h. e.Kriegsmarine,

Raeder, das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Kapitänleutnant Kaden.

Kapitänleutnant Kaden, geb. 1899 in
Leipzig, iſt ſeit Kriegsbeginn Komman
dant eines Unterſeebovtjägers. Während der
Norwegen Aktion machte er ſämtliche Unter
nehmungen ſeiner Flottille, wie Unterſee-
boot-gagden und -Ueberwachungen, Geleit
von Truppentransporten und Munitions
transporten mit. Er zeigte ſich hierbei als
ſtets draufgängeriſcher und zuverläſſiger
Seemann. Beſonders hervorzuheben ſind
ſeine Erfolge, die er bei der Unterſeeboot-
bekämpfung erzielte. Durch ſicheren Anſatz
der Anläufe in Verbindung mit geſchicktem
Gebrauch der zur Verfügung ſtehenden
Hilfsmittel gelang es ihm, mehrere
feindliche Unterſeeboote unſich ä d lich zu machen.

Gefghrenzone Paziſit
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm 80. Dez. Aus Tokio wird
die Verſenkung von ſieben eng
liſchen Fahrzeugen im StillenOzean durch deutſche Seeſtreitkräfte in
den letzten Wochen gemeldet. Darunter be
fanden ſich vier Tankſchiffe, die in der Nähe
der auſtraliſchen Küſte bombardiert worden
ſind. Von vertrauenswürdiger Seite wurde
weiter berichtet, daß die engliſche Admirali
tät angeblich beſchloſſen habe, den großen
Cunard Dampfer „Queen Mary“, der
Truppen von Auſtralien und Indien nach
Aegypten bvefördern ſollte, einſtweilen in
einem neuſeeländiſchen Hafen ſtillzulegen. Man wolle ihn nicht den Angriffen
eines deutſchen Kriegsſchiffes ausſetzen.

Das japaniſche Marineminiſterium hat
erklärt, daß die in der letzten Zeit um
laufenden Gerüchte, wonach deutſche Hilfs
kreuzer von Tokio kontrollierte chine
ſiſche Häfen benutzen, „vollkommen
falſch und erdichtet“ ſeien.

Die Erfolge
der ikalieniſchen Luftwaffe

Drahtmeldung unseres Vertreters)
D. L. Rom, 30. Dez. Zum Jahresſchluß

Jegt die italieniſche Luftwaffe die Liſte ihrer
Erfolge gegen die engliſche Flotte im Mittel
meer und im Roten Meer mit insgeſamt
ſieben verſenkten britiſchen Kriegsſchiffen, und zwar zwei Kreuzern, einem
Hilfskreuzer, drei Zerſtörern und einem
UBoot vor, von denen vier durch Bomben
und drei durch Lufttorpedos auf den Meeres
grund geſchickt wurden. Sechs britiſche
Handelsſchiffe wurden gleichfalls durch
italieniſche Flieger verſenkt. 104 bri-
tiſche Schiffe, darunter 69 Einheiten
der engliſchen Flotte, wurden durch Bomben
würfe oder Lufttorpedos beſchädigt. Die
Tatſache, daß die Zahl der durch die Luft
waffe verſenkten vder beſchädigten britiſchen
Handelsſchiffe geringer iſt als die der eng
liſchen Kriegsſchiffe, erklärt ſich aus dem
Umſtand, daß in den meiſten Fällen bei den
britiſchen Geleitzügen im Mittelmeer die
Zahl der ſichernden Kriegsſchiffe die der
Handelsſchiffe bei weitem überſteigt.

44-Führer und Männer!
Obergruppenführer von Wo yrſch

erläßt folgenden Aufruf:
Das alte Jahr geht zu Ende
Ruhigen, aber feſten Schrittes mar

ſchieren wir in das Jahr 1941. Schlicht
und einfach wie bisher wollen wir wei
ter in unſerem Handeln ſein. Nur ein
Ziel vor Augen unſere Pflicht er
füllen!

(gez.): Udo von Woyrſch,
Obergruppenführer.

helfen. Auf

Zehnkanſend Brandbomben
Das Herz des briliſchen Empires ausgeräucherk

(Drahtmeldong unseres Vertreter s)
O. St. Stockholm 30. Dez. Sollte die

deutſche Luftwaffe in der Nacht zum Mon-
tag tatſächlich die Hochburg der eng
liſchen Hochfinanz oder wie Reu-
ter ſich ausdrückte das kommerzielle und
finanzielle Herz des britiſchen Empires
ausgeräuchert haben? Noch kann dies
mit völliger Sicherheit nicht geſagt werden,
doch weiſt manches in den ſehr knapp ge
haltenen engliſchen Berichten darauf hin,
daß es ſo iſt. Davon abgeſehen natürlich,
daß man in London mit der City nun
genau denſelben Trick verſucht, wie ſeiner
zeit mit Coventry und ſpäter mit Man
cheſter: Erſt langſam läßt man die Welt die
volle Wahrheit erfahren, um den erſten
niederſchmetternden Eindruck abzuſchwächen.

Tempel der Hochfinanz
Das in der Nacht zum Montag von den

deutſchen Bombern angegriffene Gebiet iſt
nach vorliegenden engliſchen Melsungen das
Viereck Waterlov-Bridge, Themſe, London
Briöge und hinauf zur Liverpool- Station
weſtwärts über den Smithfield Markes nach
Holborn und wieder hinunter über Kingway
und Aldwich zur Waterloo-Briöge. Jn
dieſem Gebiet, dem eigentlichen Herzen
Londons, liegt der größte Teil der die
Welt umſpannenden Geſchäftshäuſer
England s. Hier liegt auch die einſtmals
größte Börſe der Welt, der Tempel
der engliſchen Hochfinanz. Hier ſind tatſäch
lich ganze Straßenzüge dem Erdboden
gleichgemacht worden, wie z. B. Cheapſide,
eine der bekannteſten Geſchäftsſtraßen der
City, wo kaum noch ein unverſehrtes Haus
ſteht, was ſelbſt Reuter zugibt, oder wie
jene rieſigen Geſchäftshäuſerblocks um die
St. Pauls-Kathedrale, die anſcheinend alle
abgebrannt ſind. Fleetſtreet, die Zei
tungsſtraße der Londoner City,
iſt ſchwer getroffen. Der Dachſtuhl

des Londoner Rathauſes, das Wahrzeichen
der City, iſt abgebrannt, und nur der
Tatſache, daß beſonders ſtarke Löſchmann
ſchaften eingeſetzt wurden, iſt es zu verdan
ken, daß dieſes Gebäude nicht völlig ab
brannte. Es ſind eben in der vergangenen
Nacht nicht nur Tauſende, ſondern Zehn
tauſende von Brandbomben auf
London abgeworfen worden, und
dieſe fielen in ſo dichten und großen Men
gen, daß man in London ſchon wieder von
einer neuen deutſchen Angriffswaffe ſpricht, von Brandbomben nämlich,
die garbenweiſe abgeworfen noch in der Luft
explodieren und demnach beſonders gefähr
lich ſind.

Als am Montagmorgen die Arbeiter und
Angeſtellten aus den Vororten in die City
kamen, bot ſich ihnen ein unbeſchreibliches

Bild. Noch immer brannte es in den ver
ſchtedenſten Teilen der City lichterloh. Jn
anderen Straßen ſtanden nur noch die leer-
gebrannten Ueberreſte einſtmals großer,
ſtolzer Geſchäftshäuſer. Die Straßen ſelbſt
waren überſät mit zerbrochenen Fenſter
ſcheiben und Trümmern aller Art, ein
Bild völliger Zerſtörung. „Esſchien, als ob die deutſchen Flieger die
ganze City niederbrennen woll-ten“, ſo hieß es in einem engliſchen Funk-
bericht, „und das iſt zum Teil tatſächlich
auch gelungen“.

Auch „New York Herald Tribune“ gibt
eine eindrucksvolle Schilderung ihres Lon
doner Korreſpondenten. Danach haben die
deutſchen Flugzeuge London mit Brand
und Hochexploſivbomben drei
Stunden lang ununterbrochenüberſchüttet. Ein großer Stadtteil ſei
in eine Hölle verwandelt worden, in der
Tauſende von Feuerwehrleuten noch morgens
allmählich der Flammen Herr zu werden
ſuchten. Die Angreifer ſeien aus den ver
ſchiedenſten Richtungen wie eine endloſe
Kette von Wildenten gekommen und hätten
Bomben aller Typen geworfen. Das Bom
bengepraſſel habe große Stahlgebäude in
ihren Grundfeſten erzittern laſſen. Die Ver
dunkelung ſei durch Tauſende von Brand
bomben völlig aufgehoben geweſen. Flammen
ſeien überall aufgeſtiegen. Ein Straßenbahn-
wagen ſei aus den Schienen gehoben und
fünfzig Meter weit auf die andere Straßen
ſeite geſchleudert worden.

„IJn Flammen gebadet“
„New York Times“ bringt einen Bericht

aus London, wonach viele Angehörige des
Luftſchutzes in ihrem verzweifelten Kampf
gegen die Brände das Leben eingebüßt hätten.
Zahlreiche Stadtbezirke ſeien in „Flammen
gebadet“ und mit Schutt überſät. Bemerkens
wert iſt auch, daß die direkte Kabelverbindung
von London nach USA amerikaniſchen Be
richten zufolge während des ſchweren
deutſchen Luftangriffes plötzlich aufhörte und
auch am Montag gegen Mittag noch unter
brochen war. Auch der Funkverkehr mit
London erlitt eine zweieinhalbſtündige Unter
brechung.

Dieſe erhebliche Störung des Londoner
Nachrichtenverkehrs wird auch durch die Tat
ſache beſtätigt, daß die Londoner Eigen
bexichte der ſchwediſchen Preſſe im Gegenſatz
zu ſonſt auffallenderweiſe diesmal fehlen.

den Schriftlettungen
ſchwehiſcher Blätter ergaben, daß die ent
Erkundigungen bei

ſprechenden Telegramme der Londoner Be
richterſtatter „unerklärlicherweiſe“ nicht ein
getroffen waren.

für unſer Volk und für die ganze Welt.

erringen wird.

meine herzlichſten Neujahrswünſche.

Reujahrsaufruf des Kegierungspräſidenten
Der Regierungs präſident Dr.

Nenjahrsaunfruf an die Bevölkerung des Regierungsbezirks Merſeburg:
Das vergangene Jahr war ein Jahr von allergrößter geſchichtlicher Bedeutung

vor allem durch die gewaltigen militäriſchen und politiſchen Erfolge, die das deutſche
Volk durch das hervorragende Genie ſeines Führers, durch die unerreichte Tapfer
keit und Tatkraft ſeiner Wehrmacht und durch die ganz in den Dienſt der Kriegs
auforderung geſtellte Arbeitskraft aller Teile der ſchaffenden Bevölkerung errang.
Wir alle ſind der feſten inneren Ueberzeugung, daß auf dieſer Grundlage als Frucht
der opferbereiten Zuſammenarbeit des im Nationalſozialismus geeinten ganzen
deutſchen Volkes nun in naher Zukunft das vom Führer geſteckte Ziel des
ſicheren und vollen Sieges Deutſchlands über
alle ſeine Feinde erreicht ſein wird und daß
dadurch Deutſchland den für ſeine Bevölke
rung erforderlichen Raum und den ihm zu
ſtehenden Machteinfluß in der Welt endgültig

Jn dieſer ſicheren Erwartung gelten allen
Volksgenoſſen im Regierungsbezirk Merſeburg

Sommer richtete nachſtehenden

Dieſe ſeine Bedeutung wurde ausgelöſt

Regierungspräſident

Keujahrsbotſchaft an den Arbeitsdienſt

Reichsarbeitsführer Hierl hat an den
Reichsarbeitsdienſt folgende Neujahrs-
botſchaft gerichtet:

Arbeitsmänner und Arbeitsmaiden!
Jhr habt in dem Jahre, das nun zu Ende

geht, in vielgeſtaltigem Kriegseinſatz freudig
Eure Pflicht erfüllt, überall, wohin Euch der
höhere Befehl entſprechend den Kriegs
notwendigkeiten geſtellt hat.

Arbeitsmänner! Jhr waret einſatzbereite
Helfer auf den Flugplätzen unſerer ſtolzen
Luftwaffe, Jhr habt unſerem ſiegreichen Heer
auf dem Fuße folgend zerſtörte Verbindungen
wiederhergeſtellt und den Nachſchub ſichern

allen Kriegsſchau-
Zlätzen, von Kirkenes und Narvik über
Flanderns Geſtade bis zur ſpaniſchen Grenze
flatterten Eure Arbeitswimpel.
Jm nengewonnenen deutſchen Oſt ranm
habt Jhr mitgeholfen, deutſche Kultur auf
zubauen und zu ſichern. Auch auf den Bau
ſtellen und in den Uebungslagern der
Heimat habt Jhr pflichttrene Arbeit ge
leiſtet im Sinne dieſes Krieges.

Arbeitsmaiden!

Jhr waret deutſchen Frauen und Müttern
arbeitswillige Gehilfinnen. Jhr habt ihnen
mit Euren jungen Armen und Herzen die

Laſten des Krieges leichter gemacht. Eure
Lager waren feſte Burgen derinneren Front, von denen aus Jhr
Ener Vertrauen und Eure Liebe zu unſerem
Führer und unſerem Volke, Euren ſtarken
Glauben an unſere Kraft und Eure ſtolze
Zuverſicht auf unſeren Sieg hineingetragen
habt in die von Euch vetrenten Familien

Arbeitsmänner und Arbeitsmaiden! Jm
Namen des Führers danke ich Euch, ich bin
ſtolz auf Eure Haltung und vertraue darauf,
daß Jhr auch nach Eurem Ausſcheiden aus
unſeren Reihen den Geiſt des Reichsarbeits
dienſtes tren bewahrt.

Daß dieſer Geiſt auch im kommenden
Jahre der gleiche ſein wird wie im ver
gangenen Jahr, dafür bürgt mir die Führer
ſchaft des Reichsarbeitsdienſtes, die Trägerin
und Hüterin dieſes Geiſtes!

Treun dem Führer, gehorſam ſeinem Ge
bot, in echter Kameradſchaft feſt zuſammen
geſchloſſen marſchieren wir das nene
Jahr, bereit zum höchſten Einſatz, entſchloſſen
unſer Beſtes beizutragen zur Segereeß des
Endſieges, der dann den Reichsarbeitsdienſt
vor neue, noch größere Aufgaben ſtellen wird.

Es lebe Deutſchland!
Es lebe der Führer!

(gez.) Konſtantin Hierl

As566.: Jederzeit
einſatz- und opferbereit
NSKK.-Gruppenführer Schade,

Führer der Motorgruppen Dresden
und Leipzig,, erläßt folgenden Aufruf:

Wieder geht ein ereignisreiches Jahr
ſeinem Ende zu, und wenn daun die
Glocken den Jahreswechſel künden,
blickt das ganze deutſche Volk mit uner
meßlichem Stolz auf das vergangene
Jahr zurück und wird bewegten Herzens
ſeinem Führer danken, der in mehr als
16 Monaten Kriegszeit das Fundament
zu einem langen und ſegensreichen

rieden ſchuf. Dann wird auch die
eimat dankerfüllt an ihre Wehrmacht

und dieſe ebenſo an die innere Front
denken, die beide in gegenſeitiger Er

gänzung zu den bisherigen gigantiſchen
Erfolgen ihren Beitrag leiſteten.

So wie das NS.-Kraftfahrerkorps
nach dem Willen des Führers in Frie
denszeiten der Bannerträger des
Motvriſierungsgedankens im neuen
Deutſchland iſt, ſo ſtellte es bisher auch
in dem uns aufgezwungenen Kriege
ſeine ausgebildeten Kräfte vorwiegend
in die vorderſte mechaniſierte Front,
während der kleinere Teil an der weite
ren Entwicklung der kraftfahrtechniſchen
Ertüchtigung insbeſondere unſerer wehr
ſähigen Jugend in der Heimat arbeitet.

Wir Männer des NSK. marſchieren
nach den Weiſungen unſeres Korps
führers Reichsleiter Adolf Hühnlein von

jeher ſelbſtlos und treu auf der gemein
ſamen Straße unſeres ganzen deutſchen
Volkes in die Zukunft. Wir werden zu
unſerem Teil ſo wie bisher auchweiterhin im Kampfe umGroßdeutſchlands Freiheiteinſatz- und opferbereit unſerePflicht erfüllen. Noch ringt das deutſche
Volk mit dem letzten und zäheſten ſeiner
Gegner. Unſer Glaube an den totalen
Sieg aber war ſtets unerſchütterlich und
wird es bleiben bis zum Ende dieſes
Krieges. Wenn dann dieſelben Glocken,
die mit ihrem ehernen Klang dieſes
Jahr deutſchen Heldentums bveſchließen,

den langen und gerechten Frieden ein
länten, dann binden auch die Männer
des NS.Kraftfahrkorps den Helm
feſter zur weiteren Erfüllung ihrer
heiligen Pflicht.

Heil Hitler!
(gez.) Schade,

NSKK.Gruppenführer
Führer der Motorgruppen Dresden

und Leipzig.

Feuer im Anhalter Bahnhof
Berlin, 30. Dez. Am 80. Dezember brach

in den Morgenſtunden, um 6.45 Uhr, in der
Gepäckabfertigung des Anhalter Bahnhofes
ein Brand aus. Dieſer Brand zog auch
eine Reihe von Dienſträumen und die Fahr
kartengusgabe in Mitleidenſchaft, ſo daß
vorläufig ein Fahrkartenverkauf im An
halter Bahnhof nicht ſtattfinden kann. Der
Zugbetrieb iſt nicht beeinträchtigt. Alle
Reiſenden, die eine Fahrt vom Anhalter
Bahnhof aus antreten wollen, werden ge
beten, ihre Fahrkarte beim Mitteleuropät
ne Reiſebüro am Potsdamer Platz zu

aufen.
Hpfer der gälte in Angarn

Drahtmeldung unseres Vertreters)
bö. Budapeſt, 80. Dez. Obwohl die

Kälte in Ungarn am Wochenende um einige
Grad nachgelaſſen hat, werden aus der Pro
vinz 4 Todesfälle durch Erfrieren ge-
meldet.

Das Treibeis auf der Donau iſt an ver
ſchiedenen Stellen ins Stocken geraten.
Wenn nicht ſtärkerer Wind einſetzt, der die
Eismaſſen in Bewegung bringt, beſteht die
Gefahr, daß die Donau vollſtändig zufriert.

N5 -Männer,
Kameraden!

NSFK.Männer, Kameraden!
NSFK.Gruppenführer Dr. Zimmer

mann erläßt folgenden Aufruf:
Die Jahreswende naht zum zweiten

mal im Kampf um Großdentſchland her
an.

Was hinter uns liegt, iſt einmalig in
ſeiner Größe.
Wir gedenken zuerſt der Kameraden,

die im Einſatz für Großdentſchland ihr
Beſtes hergaben. Jhr Opfer iſt uns
heiliges Vermächtnis und neue Ver
pflichtung in ſtraffer Arbeit, und wenn
nötig, mit gleicher Einſatzfreudigkeit für
unſer großes, deutſches Vaterland ein
zuſtehen. Unſer größter Stolz und un
ſere größte Freude iſt, daß auch unſere
hauptfächlichſte Friedensarbeit nach dem
Ausſpruch des Reichsmarſchalls einen
weſentlichen Beitrag zum ſiegreichen
Ausgang dieſes Krieges gegeben hat.

Jn dem unerſchütterlichen Bewußt
ſein und Glauben an unſeren Führer
wollen wir weiterhin jeder an ſeinem
Platz, auf den er geſtellt iſt, unſere
Pflicht tun bis zum endgültigen Sieg.
Ich danke allen NSFK.- Männern und
Kameraden, die bisher an der Front
und in der Heimat ihre Pflicht erfüllt
haben.

Sieg Heil unſerem Führer!
(gez.) Dr. Zimmermann

NSFK.-Gruppenführer.
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W. C.'s Silvestergedanken

„Die ich rief, die Geister, werd ich nun
nicht los!“

Giftmordverſuch an den ſchweſtern

ol. München, 30. Dez. (Eig. Meld.) Jn
Regensburg wurden zwei Brüder wegen
Giftmordverſuches an ihren Geſchwiſtern zu
fünf Jahren Zuchthaus verurteilt.
Die Angeklagten galten wegen Körperver
letzung und ſittlicher Verfehlungen als nicht
mehr ehrbar und waren deshalb in der Erb
folge übergangen. Aus Rache faßten ſie jetzt
den Entſchluß ihre drei Schweſtern, die das

20. Fortſetzung
Sie ſtürzen beide auf den ſchwankenden

Boden, Peters Brille ſplittert an der in die
Tiefe ſinkenden Mauer.

Der Paternoſter fährt in langſamem
Tempo weiter hinauf. Auf den Treppen
krachen die Schritte der Nacheilenden. Mit
unwahrſcheinlicher Deutlichkeit ſieht Peter,
als ſie durch den zweiten Stock fahren, das
entſetzte Geſicht des Aſſeſſors der gerade
ſein Zimmer verläßt, wie gebannt ſtehen
bleibt und ihnen nachſtarrt.

Geſchrei von unten ſchlägt an Peters
hr.
„Abſtellen!“ brüllt er während des Rin

gens, ſo gut er kann.
Lorenz hat wieder ſeinen Kopf gepackt

und drückt ihn, als der dritte Stock auftaucht,
mit aller Kraft der Verzweiflung nach außen
aus der Kabine.

Peter wehrt ſich vergebens, ſein Hals liegt
wie in eiſernen Klammern.

Es gelingt Lorenz nicht, ſich von Peter
zu löſen und ihn aus dem Lift zu ſchleu
dern. Aber Peters Kopf ragt über den Ka
binenrand hinaus, und der obere Türrahmen

nähert ſich ihm ſtetig. Als Peter es merkt,
wird er ſchlaff vor Entſetzen

Da geht ein Ruck durch den Fahrſtuhl.
In der nächſten Sekunde hält er. Der Por
tier unten hat ihn abgeſtellt.

Mit Gedankenſchnelle ſtößt Lorenz Peter
beiſeite, zwängt ſich durch die ſchmale Oeff
nung die noch geblieben war und ſpringt
auf den Treppenabſatz.

Er iſt kaum da, als aus der Tiefe die
mächtige Geſtalt des Rittmeiſters auftaucht,
unter deſſen Tritten die Treppe zu beben
ſcheint.

Lorenz kehrt um. Eben hat ſich Peter
aus dem Paternoſter geſchwungen und ſtürzt
ihm entgegen.

Da packt Lorenz das Geländer der Treppe
mit beiden Händen, und ehe ihn einer ſeiner
Verfolger hätte faſſen können, ſchwingt er ſich
mit einem kurzen Satz darüber, wirbelt
kopfüber durch die Luft und ſchlägt mit klir
rendem Krach durch die Glasſcheibe des
Lichthofs.

Unten, zwiſchen Tiſchen und Topfpflan
zen, bleibt er bewegungslos liegen.

35. Kapitel
Lorenz hat trotz ſeiner Schmerzen

nicht geglaubt, daß er ſeinen Verletzungen
erliegen würde. Was zwei Stunden nach
ſeiner Einlieferung der Fall war.

ſit der gleichen zyniſchen Haltung, die
er bis auf eine Minute ſinnloſer Angſt
immer behauptet hatte, in einem weißen
Zimmer der Klinik, macht er ſeine Aus
ſagen:

Dies iſt der Jnhalt:
Es war Daily ſelbſt, die ihren Vater in

Haupttor zu betreten.

Anweſen jetzt bewirtſchafteten, zu vergiften.
Nachts ſtiegen ſie heimlich ins Haus ein und
ſtreuten auf eine in der Speiſekammer
liegende Fleiſchſülze Gift. Am nächſten
Morgen bemerkten die Schweſtern auf der
Sülze jedoch eine ſonderbare Schicht und
warfen die Speiſe weg. Trotzdem wurde die
Tat ſpäter entdeckt. Das Gericht verurteilte
die Verbrecher trotz ihres Leugnens zu je
5 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt.

Zuchthans für Poſthelferin

esb. Münſter, 30. Dez. Vor dem in
Münſter tagenden Sondergericht Bielefeld
hatte ſich eine 22jährige Poſthelferin wegen
Unterſchlagung und Beraubung von Feld
poſtpäckchen zu verantworten. Die Angeklagte
hatte Briefſachen, darunter auch Feldpoſt-
päckchen, die von Soldaten an ihre An
gehörigen in der Heimat geſchickt worden
waren, auszutragen. Sie unterſchlug eine
Reihe dieſer Päckchen und verkaufte ſie zum
Teil weiter. Die Angeklagte gab zu, ſechs
Päckchen unterſchlagen und mindeſtens ſechs
weitere nach ihrem Jnhalt unterſucht zu
haben. Außerdem hat ſie einen frankierten
Doppelbrief aus dem Jnland mit einem
wollenen Kinderjäckchen unterſchlagen. Auch
als Schaffnerin bei der Straßenbahn lieferte
ſie Gelder für verkaufte Fahrſcheinheftchen
nicht ab, ſondern verbrauchte ſie für ſich.
Jhrer Jugend und Unbeſcholtenheit hatte ſie
es zu verdanken, daß das Urteil mit drei
Jahren Zuchthaus noch recht milde
'ausfiel.

Marſeille ohne Trinkwaſſer

ſh. Vichy, 30. Dez. Seit Freitag abend
ſind die Außenviertel von Marſeille ohne
Leitungswaſſer. Infolge der ungewöhnlich
ſtrengen Kälte 16 Grad unter Null

ſind die Marſeiller Waſſerleitungen ein
gefroren. Die Jnduſtrieanlagen ſowie die
Arbeiterwohnviertel ſind durch den Waſſer
mangel beſonders ſtark in Mitleidenſchaft
gezogen. Einige tauſend Arbeiter ſind ein
geſetzt, um in ununterbrochener Tag und
Nachtarbeit die Waſſerzufuhr wieder herzu
ſtellen. Die Bevölkerung wird zur Zeit
behelfsmäßig durch Transportwagen mit
Trinkwaſſer verſorgt.

Jn Jtalien wurde die Feſtſetzung von
Dividenden auf einen Höchſtſaß von 7 v. H.
beſchränkt.

M

einem kleinen gemieteten Zweiſitzer (dem
ſelben, mit dem ſie ſpäter in Marienfelde
war) nach Bärnburg hinausbrachte. Sie
hatten ſich verabredet, daß Daiſy draußen an
der Parkmauer auf ihn warten ſollte. Das
Vorhaben mißlang, Froggy ſchmiß ihn
hinaus.

Er kehrte wütend zu ſeiner Tochter zu
rück. Sie hielten Rat. Er wollte den Kam
merſänger ſprechen jetzt erſt recht und um
jeden Preis. Sie beſchloſſen, daß er auf

Turnen Sport Spiel
Das Arbeiteproquann der Truer

Mit vollen Segeln geht es in das neue Jahr,
es gibt kein Ruhen und Raſten, ſondern nach
kurzer beſinnlicher Rückſchau beginnt neue Arbeit.
Das gilt wie von den deutſchen Leibesübungen
im allgemeinen, ſo auch im beſonderen für die
Millionen Gemeinde der Turner. Ein reichhaltiges
Arbeitsprogramm iſt vom Reichsfachamt aus
gearbeitet worden, es erfordert allſeitigen Einſatz
und reſtloſe Hingabe.

Der 19. Januar bringt zunächſt in Kaſſel die
Reichswettkämpfe der Meiſterklaſſe, Jahrgänge 1918
bis 1922. Ein verheißungsvoller Auftakt der ge
ſamten Jahresarbeit! An dieſem 19. Januar treten
150 Nachwuchsturner zur Reichsleiſtungsprüfung
an, die ſeit Monaten durch die vom Reichsfachamt
duxchgeführte Schulung gegangen ſind. Die Mehr
zahl dieſer Turner iſt 18 und 19 Jahre alt, einige
wenige 20, 21 und 22 Jahre, ein Teil ſogar erſt
16 und 17. Jahre. Das iſt die junge Kerntruppe,
die die internationale Reife Deutſchlands für die
Zukunft ſicherſtellen ſoll. Die Kaſſeler Reichswett
kämpfe werden die intereſſanteſte Veranſtaltung des
geſamten Jahres darſtellen.

Am 2. Februar kommen in Karlsruhe die
zweiten Kriegsmeiſterſchaften im Gerätturnen der
Turner zum Austrag. Zugelaſſen ſind die 60 beſten
Turner aus den 20 Bereichen Deutſchlands. Wieder
wird die jüngere Garnitur gegen die Front der
Aelteren anſtürmen. Ob es diesmal gelingt, nach
dem bei den letzten Gerätmeiſterſchaften im März
1940 in Berlin dieſer Angriff abgeſchlagen wurde.

Jm März und April folgen die Bereichs
männſchaftskämpfe der Turner. Neben
dieſen Reichsveranſtaltungen laufen vom Januar
bis April die von Reichs wegen ausgeſchriebenen
Vereinsmannſchaftskämpfe der Turner und Aelteren,
die allerdings nur in den Kreiſen und ihren Unter
gliederungen zur Durchführung kommen. Taufende
von Mannſchaften werden dabei antreten. Sie
ſtellen den Leiſtungswettkampf als Breitenarbeit
dar. Am 10. Auguſt kommen die Jahnwett-
kämpfe in Freyburg an der Unſtrut zur
Durchführung. Anfang September werden die
Deutſchen Meiſterſchaften im Deutſchen Zwölfkampf
der Männer vorausſichtlich wieder gemeinſam mit
dem Achtkampf der Frauen und den Meiſterſchaften
in den Sommerſpielen ausgetragen, nachdem ſich
dieſe Verbindung das letztemal in Chemnitz als ſehr
glücklich erwieſen hat.

An Länderkämpfen ſind für den 6. April
ein Treffen Deutſchland Ungarn (inDeutſchland) in Ausſicht genommen, für Mitte Mai
das Ländertreffen Deutſchland Jtalien
(in Jtalien), im Sommer der Länderkampf
Deutſchland Finnland (in Finnland)
und im Auguſt und September eine Ueberraſchung

ling die Blumen, und Froggys Aufmerkſam
keit war abgelenkt. Als Lorenz durch das
offene Parterrefenſter der Schloßdiele
ſpähte, ſah er den Kammerſänger im Dunkel
der Treppe nach oben zu verſchwinden. Nicht
lange danach erſchien Keſtner und ſtieg
ebenfalls die Treppe hinauf. Sofort ſchwang
ſich Lorenz in das Zimmer und ſchlich den
beiden nach.

Er ſtand im Dunkeln hinter der geöff-
neten Tür des Arbeitszimmers. Gerade als
er ankam, hörte er Keſtner mit einer vor
Wut zitternden Stimme ſchreien: „Du
Schuft!“ Er ſah Keſtners Geſtalt ſich ſcharf
von dem dämmernden Fenſter abheben und
ſah, wie er etwas mit hartem Schwung nach
Erlacher ſchleuderte. Und hörte, wie der
Sänger ſtöhnend zu Boden fiel und dabei
einen Stuhl mit ſich riß.

Nun hat Lorenz weder gewußt, wer Keſt
ner war, noch worum es ſich handelte. Den

gewöhnlich feſſelnden Roman:

S

Zum neuen Jahre bieten wir unſeren Leſern und Leſerinnen einen ganz un

Da mougoligehe Abentener

von Heinz Waterboer. Jn die Mongolei führt er Sie, in die geheimnisvolle
Welt Aſiens, die erfüllt iſt mit allen Unergründlichkeiten. Jn einer Land
ſchaft von unheimlicher Eigenart ſpielt er, und unheimlich ſind die Erlebniſſe,
die hier erzählt werden. Die Schickſalstragödie einer deutſchen Expedition,
die das Geheimnis um den ſagenumwobenen mongoliſchen Reichsgründer
DſchingisKhan (1155-1227) lüften, wollte, wird hier mit einer ganz un
gewöhnlichen Dramatik aufgerollt. Das große Motiv der zwiſchen zwei Män
nern ſtehenden Frau aber erfüllt ſich nach einer dunklen Weisſagung. Span
nend, unterhaltſam, aber auch belehrend: das iſt unſer neuer Roman, den

Sie von Hand zu Hand reichen müſſen!

S

eine andere Weiſe, ohne Froggys Vermitt-
lung, verſuchen ſollte, in die Garderobe zu
gelangen.

Um nicht vom Gärtner geſehen zu wer
den, vermied es Lorenz, den Park durch das

n Er fand die kleineSeitentür in der Parkmauer; mit Stahl-
haken, die er immer bei ſich trug und hier
nicht zum erſtenmal benützte, gelang es ihm,
die Tür aufzubringen.

Daiſy wartete in ihrem Wagen in der
Nähe und er ſchlüpfte durch den Park unbe
merkt zum Schloß und von da in den kleinen
dreieckigen Hof zwiſchen Theater und Schloß.
Als er eben auf dem Hof ſtand, ſah er zu
ſeinem Erſtaunen, wie ſich der Kammer
ſänger in voller Koſtümierung hinüber ins
Schloß ſchlich.

Aufs höchſte amüſiert und in der Erwar
tung neuen Materials, das ihm für ſeine er
preſſeriſche Tätigkeit hätte dienlich ſein kön
nen, ging er ihm nach. Es gelang ihm, am
Garderobenfenſter vorbeizukommen, denn in
dieſem Augenblick brachte der Friſeurlehr

noch, ſagte er zyyniſch, paßte es ihm gar nicht
in den Kram, daß da jemand totgeſchlagen
werden ſollte, der ſchließlich einen Wert von
25 000 Dollar für ihn repräſentierte.

„Aber ehe ich noch irgend etwas unter
nehmen konnte ſagte Lorenz, „war der
Mann aus dem Zimmer raus und an mir
vorbei. Das iſt ja heiter, dachte ich und
ging vorſichtig hinein, um nach Erlacher zu
ſehen. Der lag bewußtlos auf dem Boden.
Ich dachte: das koſtet dich eine Menge Geld,
wenn der ſtirbt. Da fiel mein Blick auf
den berühmten Ring an Erlachers Hand.
Und da dachte ich weiter, das wäre immerhin
ein Pfand für mich. Kann mir ein Menſch
in der Welt übelnehmen, daß ich ihn von
Erlachers Finger abzog und an meinen
ſteckte?

Jn dem Augenblick aber paſſierte was,
auf das ich nicht gefaßt war. Dieſer Keſtner
nämlich, von dem ich angenommen hatte, er
habe ſich gedrückt der ſtand auf einmal in
der Tür. Hinterher begriff ich, daß er ſein
temperamentvolles Kunſtſtück mit dem alten

beſonderer Art, über die vorläufig noch Still
ſchweigen bewahrt wird.

Ueber das geſamte Jahr 1941 läuft die
Leiſtungsſchulung der Nachwuchs
turner fort. Sie findet vorausſichtlich in vier
Schulungsorten je Monat ein Wochenendlehrgang,
mit insgeſamt 120 Nachwuchsturnern, ſtatt, jener
120, die ſich bei den Reichswettkämpfen am
19. Januar in Kaſſel herausgeſchält haben.

Dazu kommt die Jnangriffnahme einer Retde
von Problemen, die einer unbedingten Löſung in
abſehbarer Zeit entgegengeführt werden müſſen.
Hierher gehören die Vorturner-Ausbildung, die
Kampfrichterſchulung und im internationalen Turnen
die Frage des Ringe- und Seitpferdturnens, ferner
die Neugeſtaltung der Länderkämpfe.
Hier muß ſowohl hinſichtlich ihres Jnhaltes als auch
ihrer zeitlichen Dauer eine neue Form gefunden
werden. Die nächſten Länderkämpfe, die Deutſch
land durchführt, werden hierfür erſte Verſuche
einer Neuordnung bringen. Beſprechungen mit
Finnland und Ungarn haben ſchon zu erfreulichen
Ergebniſſen geführt.

Das Jahr 1941 wird alſo für die deutſche
Turnerei ein Jahr der Arbeit und ein Jabx S
Kampfes werden. Die Arbeitstagung der Bercha-
männerturnwarte, die am 17. und 18. Januar
in Kaſſel in Verbindung mit den Reichswett
kämpfen der Nachwuchsturner zur Durchführung
kommt, wird an alle dieſe Dinge herangehen und
Wege weiſen.

Halles Hockey-Slädteelf gegen

Magdeburg
Für das am Neujahrstag in Magdeburg ſtatt

findende HockeyStädteſpiel Halle Magde-
burg wird unſer Bezirk durch folgende Mannſchaft
vertreten: Rabe (THC): Spaarmann (96), H. Böhme
(RW); F. Böhme (RW), Herrn (96), Dr. Oellers
(THC); Molsberger (RW), Oels (99), Kreutzberg
(RW), Dr. Reſch (96), Kretſchmer (RW).

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz
Hauptſchriſtleiter Dr. Wilhelm Eſſer

Verantwortlich: Politik und Wirtſchaft: Or. Gerhard
Malbeck: Lokales für Gauſtadt Halle Ernſt Gericke;
Kultur und Unterhaltung Dr. Wilheim Hambach: Frauen
fragen Jngeborg Ritter: Provinz: Kurt Hainke: Sport:
Fritz Ploch: Saalkreis Conrad Ferdinand Simmen: für die
Bilder die Reſſortleiter: Anzeigenteil: Hermann Porbs-
für den Inhalt der Anzeigen verantwortlich Karl Heinz
Hagen; ſämtlich in Halle. Preisliſte 20. Erfüllungs
ort und Gerichtsſtand Halle (Saale). Verlag und Druck:
Mitteldeutſcher Rattonal- Verlag G.m.b.H. Zur Gaupreſſegehören noch „Merſeburger Zeitung. „VWetßenfelſer

Tageblatt“ „Torgauer Zeitung.

Briefbeſchwerer gleich bereut hatte, daß er
Erlacher helfen wollte und warum er die
ſes dämliche Handtuch aus ſeinem Zimmer
geholt hatte. Er trat aber gerade in dem
Augenblick ein, wo ich Erklachers Ring an
ſteckte.

„Was machen Sie da?“ vrüllte er mich
an. Ich will hinaus, ſtoße ihn zur Seite, er
kriegt mich zu packen. Wütend war ich ſo
wieſo, und das hatte mir noch gefehlt. Jch
hole aus und krache ihm eins auf den
Nacken. Gleich kippt er um und wie ich
nachſehe, iſt er tot Das war kein Mord
reine Notwehr, nicht wahr, meine Herren!
Na Des war ja ganz komiſch in dem dunk
len Zimmer ſo mit den beiden Kerls auf der
Erde. Aber nun war es einmal geſchehen
Und wie ich den Baron unterſuche, fällt mir
ſeine Brieftaſche in die Hände. Jch wünſchte,
ich hätte ſie nicht an mich genommen war
ein Blödſinn, denn es war kein Geld darin,
wie ich ſpäter merkte, bloß dieſe beiden
Wechſel, mit denen ich ja nichts anfangen
konnte.

Aber ich hatte damals nicht viel Zeit,
darüber nachzudenken. Denn auf einmal fiel
Erlacher von hinten über mich her. Er war
vollkommen verrückt, er fauchte und keuchte,
er hielt mich in der Dunkelheit für ſeinen
Gegner. Er hatte Rieſenkräfte, preßte ſeine
Arme um meinen Hals, bis ich alles rot
ſah und biß mich in das Handgelenk, daß
ich aufſchrie. Jch ſchlug um mich, machte mich
los, erreichte mit Mühe den Korridor und
ſprang raſch zwiſchen die beiden großen
Schränke.

Erlacher taumelte mir nach. Gerade kam
Froggy die Treppe herauf und der Sänger
lief ihm in die Arme und polterte ohnmächtig
auf die Stufen.

Der Diener ließ ihn da liegen und betrat
vorſichtig das Arbeitszimmer, wo er Licht
machte. Er fand den toten Keſtner, unter
ſuchte ihn und da kam er auf eine groteske
Jdee, die Sache zu verſchleiern. Zu meiner
gar nicht unangenehmen Ueberraſchung
mußte ich mit anſehen, wie er den toten
Körper aufhob und glatt aus dem Fenſter
warf.

Jch mußte mir furchtbar Mühe geben,
mein Lachen zu unterdrücken, wie ich ſo zwi
ſchen den Schränken kauerte und der Diener
an mir vorbeikeuchte, ſeinen Herrn auf dem
Buckel. Er ſchleppte ihn über den Hof in
die Garderobe zurück.

O je die Schmerzen gehen wieder
los. Wie wär's mit noch einer In
jektion, Doktor! Verwünſcht nochmall
Danke! Alſo weiter. Ich fühlte

mich vollkommen ſicher. Aber als ich die
Treppe hinunterwollte, ſtand unten am
Dielenfenſter ein Mann Rittmeiſter
Winternitz, wie ich ſpäter hörte. Ich mußte
warten, bis er ſich entfernte. Das geſchah
dann Gott ſei Dank am Ende der Pauſe
und ich lief unbemerkt in den Park. Aber
da trieb ſich fortwährend der Gärtner her
um und nach dem, was vorgefallen war,
dachte ich nicht daran, mich ſehen zu laſſen.
Ich hockte mich alſo unter einen Buſch und
wartete. Von Erlachers Flucht merkte ich
an dieſer abgelegenen Stelle nichts. Herr
gott tut mir mein Kreuz wehl!

Schluß folgt
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Arbeitskräfte

Schloſſer

leitungsbau

0299 e e e

e e
Wir suchen für unsere Schiffswerft

ungelernte

die gewillt sind, sich in unserem
Betriebe für verschiedenartige Berufe
umschulenzulassen, wie zum Beisptel

für Schit-, Maschinen- und Rohr

Stahlbauer Schiffbauer
Nieter Vorhalter Behauer usw.

Bei dieser Vmschulung handelt es
sich um eine Ausbildung. die den
Umzuschulencken

falle die Möglichkeit gibt, zum Spe-
zialarbeiter aufzurücken. Die Aus-
bildung erfolgt Rostenlos und ist
auherdem mit einem Lohn verbunden,

der es den Bewerbern ermöglicht,
auch wirtschaftlich
schulungszeit hinwegzukommen.

Bewerbungen sind an das jeweils zu-
ständige Heimatsarbeitsamt einzu-
reichen Fine Zweitschrift der Bewer-
bung ist an unsere Adr. einzureichen.

LUBECKER FLENDER- WERRE Akt. Ges,
Lübeck, Postfach 280

090900000000 0000000000

im Bewährungs-

über die Um-

Maschinenduchna ter (0)
für Mercedes-Addelektra-Buchungsmaschine
fortigen oder späteren Eintritt gesucht.
mit Praxis erhalten den Vorzug, evtl. werden intelli-
gente Anfänger(innen), die Lust und Liebe zu dieser
Tätigkeit haben, angelernt. Angebote mit Lebenslauf,
Lichtbild, Zeugnisabschriften unter Angabe der Ge-
haltsansprüche an

anf
Aktiengesellschaft für Hoch- und Tiefbauten
vorm. Gebr. Helfmann,
Niederlassung Halle/s., Forsterstraße 53.

zum s0-
Bewerber

Halle (Saele)
d

Zum 1. April 1941

1hautmänniseher Lehrling

mit guter Schulbildung gesucht. Bewerb.
mit Zeugnisabschriften sind zu richten an

Friedrich Reckmann
fabrik für Bahnbedartf

2 Schliehfach 39

Verkäuferin
s o wie

nern öenges ucht
WIENER KONDIIOREI CAFE

Benno Ahernefty

Zum baldigen Einfrift suchen wir

mehrere Betriebsingenieure

oder Techniker
für Akkordwesen, und Arbelfsplanung

die ähnliche Stellungen bereifs bekleidef haben und
mit den Sachgebiefen durchaus verfraut sein müssen,

Angebote mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften un
Iichibiſd sind unfer Angabe der Gehalfssnsprüche
zu richten an

e
Aktiengesellschaft für Bergbau und Häffenbefrieb,
Abt. Kupfer und Messingwerke, Hettstedt Südharr

Personal Abtellung

Halle (Saale)
Gr. Ulrichstraße 62 Schmeerstraße 6

Niemeyerstraße 7.

Kaufm. Lehrling
Angebote mit selbstgeschrieb, Lebenslauf erbeten.

Schmidt BröselGroß handelshaus techn. Gummiwaren

Sattler

Merseburger Strabe 6, am

panennäherin
für sofort in angenehme Dauerstellung

Sattierſehrling
für Ostern 1941 sucht

Lecderwaren Lucie
Riebeck- Platz

16jähriges
Mädchen ſucht
Stellung als Koch
lehrling auf Ritter
gut (ſſchlicht um
ſchlicht), 2 Jahre in
Gärtnerei tätig ge
weſen Angebote
erbeten an Jnge-
borg Franke, Kelbra
(Kyffh.), Ziegel
hüttenſtraße 1

Mädchen
17 Jahre, welches
ſchon ein Jahr ge
kocht hat, ſucht zum
1. 4. 41 ein Jahr
Stellung als Koch
lehrling. Dora
Schnerr, Schulpforta Naumburg

das wahre Glück in
trauter Häuslichkeit
mit gleichgeſinnter

Lebensgefährtin
finden. Alter 18
bis 28 Jahre. Ver
mögen nicht unbe
dingt erforderlich.
Näheres u. H 23
durch den Briefbund

Treuhelf,
Meerane (Sa.)

Ich ſuche

für meine Tochter
einen gebildeten,
ſoliden, katholiſchen
Mann. Dieſelbe iſt
Süddeutſche, 1,70
groß, 30 Jahre,
blond und ſchlank,
ſehr tüchtige und
ſparſame Hausfrau
und ſtammt aus
guter Familie. An

40jähr. Witwe
Jnhaberin größeren

Textilgeſchäfts,
75 000 RM. Ver
mögen, dunkelblond,
hübſche Erſcheinung,
ſucht ein zweites
Eheglück. Jnnige
Zuneigung ſoll
allein entſcheiden.
Näheres unt. H 23
durch Briefbund

„Treuhelt“,
Meerane/Sa.
Gebildete

Witwe, 40 Jahre,
derzeit im Beruf,
mit ſchönem Heim,
möchte Herrn in
guter Stellung, bis
50 Jahre, zwecks
Ehe kennenlernen.
Zuſchriften K. 8098
MN8Z, Halle (S.),
Kleinſchmieden.

21ljähriger
Verwaltungs- wünſcht die Be

kanntſchaft eines
inſpektor intelligent. Mädels

30er, Naturfreund im Alter von 17
u. Jdealiſt, möchte vis 22 Jahren.

Eigenſchaften: in
telligent, humorvoll,
mit fröhlich
tem Sinn, dabei
ehrlich, aufrichtig,
anſehnlich u. herz
lich. Spätere Heirat

nicht ausgeſchloſſen.
Bildzuſchriften unt.
E 1784 an MN3
Halle

Nenjahrs
wunſch

Gebildete Dame,
27 Jahre, groß,

vollſchlank, wünſcht
ebenſolchen Herrn,
Witwer mit Klein
kind angenehm,
zw. Heirat kennen
zulernen. Anonym
und poſtlagernd
zwecklos. Nur wirk
lich ehrliche aus
führliche Bildzu

gebote unt. A 1781
an die MNZ, Halle

ſchriften Be490 an
MNZ Bitterfeld

leich

idealehe
35j. led. Herr, groß, schlank, sympath.,
mit groß. Vermög., 20 000 RM. Einkom-
men und eig. Wohnung, herzl. Wesen,
lebensbejahend, ersehnt heim. Eheglück.
Nicht Vermög., sondern Liebe und Ver-
stehen entscheid. d. Wahl. Näh. unt. 6825
durch Erich Möller, Leipzig O 5, Berg-
straße 23, pt. (Ehemittler).

DDlonn-Hauwann

(Akademiker)
von auswärts, 30/1,70, evang.,

s solide, symp. Erscheinung, sport-
ausübend, 100 000 RM. Vermög.,
in guter Position, ersehnt baldige
Neigungsehe mit feingebildeter,
S schlanker 20—25jährig. Blondine.

Vermögen erwünscht, Einheirat
nicht aus geschlossen durch Groß-
eheanbahnung Frau Horstmann,
Halle, Hindenburgstr. 63, III r.
Beratung täglich von 10--20 Uhr

LEHRLINGE
mit gufer Auffassungsgabe

stellung gesucht.

Hotel Goldene Kugel, Riebeckplatz

D h vfür Haushalt unKontoristin Mere ne
mit Kenninissen in Stenografie gehend od. dauernd
und Schreibmaschine in Dauer- geſucht. Kleinſtadt.

Ang. unter D 1783
an die MNZ Halle

Suche
zum 1. 4. 41 jung.
Mädchen als Haus

Vertretungen in 40 Städten.

Ehen aller kroe Vermittelt

diskret GroßeheanbahnungFrau Hor simann
Halle, Hindenburgstrahe 63 in, rechts

Berstung fäglich von
10--20 Uhr. Vertretungen in 40 Städten

19jähriges
lebensfrohes, frisches Mädel, gesund und
natürl., m. 15 000 RM. Vermögen, Musik-
u. Tierfreundin, möchte aufr. Manne lb.
treue Gattin u. mithelfd. Kameradin sein.
Näh. unt. 6925 dch. Erich Möller, Leipzig
O 5, Bergstr. 23, pt. (Ehemittler).

gesuecht

für die Abteilungen
Flachdruck (Offseſdruck) und Karfonage

GROSSDRVCKEREI

tochter ev. auchPerfekte, ältere nene
jefi in landwirtſchaftHalhtags- Stenotypistin hen Laubealt

fotte, denkende Masch.-Schreib. Elſa Mähnert,
Keine geg. Leistungs-Ver- Sietſch über Halle
ütung in fahres- od. Dauerstel- Melker,

ledig, für 30 Stück
Großvieh ſofort ge

ung (auch ganztäg.) sofort ge-
sucht. Angebote unter E 1744 an
die MNZ, Halle (S.).

Nettes
gebildetes Mädel,
30 Jahre, beruflich
tätig, möchte Herrn
in guter Stellung
zwecks Gedanken
austauſch und evtl.
ſpäter. Ehe kennen
lernen. Zuſchriften

Mädchen
25 Jahre, kath.,
unbeſcholten, ſucht
Herrn bis 35 Jahre
in feſter Poſition
zw. Heirat kennen
zulernen. Werte
Bildangebote (Rück
gabe) unter B 1782

K 8097 MNg, Halle,
Kleinſchmieden. an die MNZ Halle

Q.

Ist nicht nur die Verdauung gesfört,
auch das Blut wird vergiffet. Kopf-
u. Kreuzschmerzen, Hämorrhoiden,
Obelkeit, bleich er u. unreiner Teint
sind die Folge. Man fühlt sich müde
und verdrossen, älter als man ist.
Da hilft Darmol, denn es wirkt ver
läzlich u. mild schmeckt wie Schog
kolade. Darmol, das Abführmittel den
Familie, ist spar. sam und preiswert
In Apoth. u. Droq. RM -.74 u. RM 1.39

je gute Abführ-Schokolace

Hut
verloren (weinrot)
Sonntag gegen
23 Uhr Richtung
Steintor. Gegen
Belohnung abzu
geben bei Sander,
Schwimmerweg 29

Nachhilfe
in Deutſch u. Engl.
für 12jährig. Mäd
chen geſucht. Zu
ſchriften K. 8105
MNZ Halle, Klein
ſchmieden

Damenhut
dunkelbl., Velour,
am Sonntagabend
Hindenburgſtr. ver
loren. Abzugeben
gegen Bel. Kron
prinzenſtr. 5 II r.

Pelzkappe
braun, Königſtr.,
Landwehrſtr. 29. 12.
Geg. Bel. abzug.
bei Morgner, Tho
maſiusſtr. 47, Lad.
Armbanduhr

verchromt, Sonn
abend Kirchnerſtr.
bis Böllberg ver
loren. Benachrichti
gung an Köhler,
Wörmlitz, Wiener
Straße 6

Pelzkragen
Montag früh Tho
maſiusſtr., Turmſtr.
verloren. Bitte geg.
gute Belohnung
Thomaſiusſtr. 19 1
rechts abgeben

runden
Pelz

ſchwarzer, gefunden
am 25. 12. Hall
markt. Abzuholen
eg. Erſtattung der
nſertionskoſten

Zenkerſtraße 10 I r.

Schneidern
Sie können bei mir
Jhre Garderobe zu
ſchneiden und an
probieren. Maß
mann Schneiderin,
Adolfſtr. 10

Maschineschreſben
Kurzschriff
Vuchführuno

Genge
kried richt 52

Privat- Unterricht

Maschinen
schreiben
Kurzschrift, Buch
Beginn jederzeit.

Walter Benner
Beesener Str. 1, l
Fernsprecher 357 24

Wer
Nachhilfe

haupt
erteilt
unterricht,

Kleinſchreib
maſchine

gebrauchte, nur gut
erhalten, zu kaufen
geſucht. Angebote
unter W 1779 an
die MNZ Halle
Briefmarken

Sammlung kauft
Sammler. Zuſchrif
ten K 8096 MN8,
Kleinſchmieden

Jahle höchot. Prejse

für Anzüge, Mäntel,
Lederjacken, Hosen,

Schuhe, Stietfel,
Ledergamasch., Har-
monikas, Schiffer
klaviere, Fotos, Feld-
stecher, Reißzeuge,
Taschen- u. Armband-
uhren, Werts. j. Art
Schleich. Alter Markt 34

Schlitten
90 100 cm, zu
kaufen geſucht. Zu
ſchriften K 8104
MNZ Halle, Klein
ſchmieden

Volks
empfänger

zu kaufen geſucht.
Zuſchriften K 8103
MNZ Halle, Klein
ſchmieden

Unterwäſche
für etwas beleibten
Herrn, Bauchweite
115, gut erhalten,
zu kaufen geſucht.
Angebote erb. unt.
G 1786 an MN3
Kleinſchmieden

Kinderwagen
Korb oder anderer
Art, gut erhalten,
zu kaufen geſucht.
Zuſchr. R 3833 an
MNZ, Riebeckplatz

Gebrauchte

R ehsucht zu kaufen
Meier, Halle (S.),
Große Klausstraße 25

Gute Preise
für gebr. Möbel,
Federbetten, Herren-
kleidung, Wäsche u.
Pfandscheine usw.
zahlt Lina Schmidt
nur Kl. Ulrichstr.

Weinflaſchen

kauft Spernau,
R.WagnerStr. 4,

Ruf 332 27.
Für gebrauchte

ſächlich in Engliſch, 5für Oberſchüler I. s
Klaſſe? Angebote Zuue hrejse
unter F. 1785 an Weise 1MNZ Halle Graseweg

Verg VahlwesSsuglings- und Kindergymnasttk
nach Neumann-Neurode
Sprechstunde 10-11, Ruf 22280

Humbolſciistrahe 25
Neuanmeldungen und Beginn

der Kurse am 6. Januar

Feldbluſe
(Heer) neuwertig,
zu verkaufen. Nähe
res Fernruf 366 25.

Pullover
wollner, (Modell),
halbärmlig, Größe
Angebote unter
3 1780 an dieMNZ Halle

Wintermantel
ſchwarz, für älteren
Herrn, billig abzu
geben. Adolf
ſtraße 10 I I., 10
bis 12 Uhr

GenTedrichefr 52

Waschrörhe
oval und viereckig,

in allen Größen
vorräti g.

Korb- Lühr
Untere Leipziger Str.
Ecke Kl. Märkerstr.

Herrenzimmer

Speiſez., Schlafz.,
Wohnz., Küchen,
Federb., Büromöbel

kauft ſofort gegen
Kaſſe. Korntreff,
Schimmelſtraße 17,
Ruf 318 24

Nähmaschinen

Kleiderſchränke
Plüſchſofas

Waſchkommoden
Büroschreldtische

Schreibmaſch.Tiſche
Vertikos, Tiſche
Nußb.-Büfett,

Federbett, Bettſtelle
mit Aufleger verk.
Kktropp. Gejsttr. 32

Ein und Verkauf

lederlacken

kärberel Jchwar
Ruf 265 10.

Läden
Am Steintor 19Bernburger Str. 16
Kl. Ulrichſtr. 30
Beeſener Str. 7
Berliner Str. 220

Kleinanzeigen
ſind Helfer in
allen Lebens

lagen

Kurz scinrrüäftCARL WARNECKE

Modellhau Lehrlinge
stellt ein

Fr. Sander
Herderstraße 12

Scäuglingsschwester
zu Mitte Februar auf etwa 10 Wochen
esucht. Zuschriften unt. R 3837. MNZ,
iebeckplatz.

Suche für meinen Haushalt in

Hausmädchen

zu sofort oder später gesuecht

Rittorgu Gutenberg bol Halle
Fernsprecher Teicha 180

Zimwermäulchen Freundliches, ehr zGastwirtschattsbetrieb ein liches 9 Ij Ia Immobilien nä Aufwartun ellen- 0 Haus u. Verm.-Verw. n. 0iPl.-KFHM. DIPL.-HANDELSIEHBRER G. unfür soforf gesucht. zuf wartung ächen Ste r alikSae Grisisrhaſst a1 b 23528h hen Hotel Wenikugei Wenn ehe e e en 6eſuche Leipzig C 1, Plauensche Straße 13.r T Boe t e e 8 Amſelweg 36 Reſnes jetzigen t e Fernruf 120 13 und 100 14. Sinnam et es e e m den Kaufrau o Golbitz, Könnern S. Hausgepilfin r 1 e n n ne Beginn der Jahres-nich unter in Bäckereihaust für meine 1öjährige und Halbjahres- Vollkurse Anfang Aprileng ehailüäm Je pe ſelen e er Se e We rn Leſt die MN8!rem Ehepaar ſofort W tern e ber verlorengesueht, die an selbständiges Arbeiten od. ſpäter geſucht. See ſchule verläßt er oren
ewöhnt ist, für Haushalt mit einem Dir. Steinicke, J Mädche Pflichtjahrſtelle imo Kind Steinweg 20a II P ene de Haushalt. Lehrer W Al hä Sjnmieht unter 28 Jahren, unbedingt Stichot, Zwenkau Kreis Leipzig) z meiner Unter Schröter Pröſen Hut S atten ie neue Füße

Zuverläseig, wird u zwei Kindern Leipziger Straße 1 Unabhängige ſtützung für mittler. über Slſterwerda toter, am 29. 12. Einige Tropfen REWA L einmassiert wie neugeboren
e a g ältere Frau, 55-60 Gutshaushalt ge Merſeburger Str. Gegen Ermüdung der Fübe, Fußschweiß, kalte Füße, Brennen,G und etwa 1 Jahr) in Privat. I éjelle Ostern 1941 Jahre, für alle Ar ſucht. Zwei Kinder Mann Zehen-Ekzeme, Blasen.haushalt gesucht. Bewerbungen mit zwei Lehrlin e beiten, auch Dieſen u. er Ange 50 Jahre alt, kräf Riebeckplatz ver Fl. RM 2, doppelst. S, Jahresſl. 6, 50 in Apotheken u. Drogerier

n s in frauenloſen bote erbittet Frau tig, ehrlich, fleißig, loren. Abzugeben zde e ne e el n g v weivg 2 Haushalt ſofort Hertha Schutze, ſchteibgewandt, ſucht gegen Belohnung 8 e t ar re Knötfler, Merseburger Straße 104;
wie Gehaltsforderung erbeten ein. (evtl, auch weibliche geſucht. Zuſchriſten Burgsdorf über ſofort Arbeit An titz Nachfolger, Große Steinstraße 33; Helmbold Co.,
H 1787 MNZ, Halle/s. Karl Kckermann, Gärtnermstr., Löbeſün K. 5107 M Halle, Eisleben. Halle gebote unt. R. 3836 Vietoriaſtr. 4/7 Krütgen, Königstraße 24; Siebenhüner, Elsa-Brändström-Str.

Plötaerstraße 2, Ruf Nauendorf 251 Kleinſchmieden Hettſtedter Bahn MN8Z, Riebeckplatz 1 42/44, zu verkaufen.

Gebrüder

Halle (S.)

Kaffeegrohrösterei und
Teehandlung

ſucht. Willi Mäh
nert, Sietzſch über
Halle

kin weſh]. Lehrling e
zum 1. April och früher gesucht. e e hre

Vorzusfellen 11 bis 12 Uhr für Haus und

Züttner

SGoisstraze 68

Elektrvinſtall.
Lehrling ſtellt ein
Paul Kertzinger,
Friedrichſtr. 33
Tagesmädchen
Aelteres Ehepaar
ſucht zum 15. Jan.
ehrl., ſaub. Tages
mädchen mit Koch
kenntn. od. Frau.
Prof. Löwenhardt,
Kurfürſtenſtr. 73 II.
Vorſtellung mög
lichſt vormittags

15-17jähriges
Mädchen f. bisTag für ruhig.
Haushalt evtl. für
Oſtern ſchulentlaſſ.
Mädel. Zeppelin
ſtr. 20, Tel. 33380
Hausgehilfin

ſtellt ſogleich oder
ſpäter ein

Blindenanſtalt Halle
Bugenhagenſtr.

Gartenarbeiten ſtellt
zum 1. 4. 1941 bei
vollem Familien
anſchluß ein Erich
Rinke, Brodenaun
dorf über Delitzſch.

Erfahrene
Hausgehilfin für
gepflegten Haushalt
für 15. 1. od. 1. 2.
1941 nach Leipzig
geſucht. Frau Luiſe
Ziege, Leipzig N 22,
Friedr. -KarlStr. 34

Aufwartung
für Tage geſucht
Ruſt, Landwehr
ſtraße 21

Grünclſtücke un öeſchäfte Measchinenschreiben Buchführung
Einzelkurse jederzeit. Halbjahreskurse ab April

waldreicher
RM. 50 000, zu
Zimmer,

wasserleitung,
Schwimmbassin,
mit drei
Nebengebäude

Beeren.

Schsner
Landhaushesltz

Ostthüringen, 2,75 ha,
Gegend gelegen,

Terrasse,
veranda, Zentralheizung, eig.

Fremdenzimmern,
(Autogaragen,

lungen, Waschhaus usw. Erdbeer-
und Spargelplantagen, viel Obst und

Ernsthafte Interessenten er-
fahren näheres durch

idyllisch in
kür

verkaufen. Zehn
heizbare Glas-

Quell
gekacheltes Bad,

Gärtnerwohnhaus
versch.

Stal

GSenge, Friedrichstrohe 52, Ruf 29321

Schreibmaschinen-Vermletung e

(Tanzstunde Trude Celgeler

Gr. Steinstraße 79, II Ruf 337 28
beginnt neue Kurse für Steptanz und modernen

tn Einzelstunden

Kaufmänniſche Privatſchule
Wilhelm Baer
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Alle dieſe Firmen kamen zu gutem Ruf und beſtem Namen
Tradition als Begriff der Leistungsfähigkeit findet ihren vollkommenen Ausdruck nur dann,

DiesesPublihums und den wechselnden Wirtschaftsverhältnissen anzupassen weiß.
wenn man sich den wandelbaren Ansprüchen des Raufenden

Bestreben der nachstehenden Firmen geht bis zur Gründung zurück

Alle diese Unternehmen wünschen den Lesern und Freunden der MNZ ein frohes neues Jahr

Gosenschänke
Besitzer: E, Behnke und Frau

Halle (Saale), Burgstraße 71

Historische Gaststätte

166

Apotheke
u. Medilxamenten- Expedition

des Waisenhauses
Verwalter: Wilhelm Sonnenberg

An der Waisenhausmauer 1, Ruf 26420

1698

August Naumann
Inh. Gebr. Naumann

Buchbinderei

1830

Töpferplan 3 Rut 295 85

Gasfhof Goldenes Herz
(Historische Gaststätte), Halle (S.),

1712 Mansfelder Straße 57, Ruf 264 02
Bes. Hermann Kaufmann

Logis Garagen Gute Küche
Marken- Biere

Pianohaus
Maercker
jetzt Vniversitätsring 1
(am Stadttheater)

1832

Wilh. Heckert
Halle (Saale)

Eisenwaren-Großhandel
Oefen, Herde, Gußwaren, Haus-

und Küchengeräte
Am Güterbahnhof 5
Ruf 21071 u, 21073

Eisenwaren-Einzelhandel
Oefen, Herde, Hausrat

Leipziger Straße 69
Ruf 21073

1849

V. Mentzel
Inhaber Ernst Mentzel

Kuhgasse 4 Fernruf 229 87
Werkst. f. mod. Drechslerarbeiten

1850

Hotel

Goldene Kugel
1720 Am Riebeckplatz

Das vornehme Wein- und
Bierrestaurant

Der angenehme Aufenthalt

Christlan Glaser
Meißener Kachelöfen

Demmer-Herde1838
Transportable Kesselöfen

Gr, Klausstraße 24 Ruf 261 38

Max Giebler
Auto Lastfukrwesen

Spezialfuhren in Sand- und Kies-
lieferungenf. Bauunternekmungen

HALLE S,)
Saalwerderstr, 16, Fernruf 252 26

1850

C. P. Heynemann
Neunhäuser Brüderstraße

1736 Eisenwaren Werkzeuge
Baubeschläge Haus- und

Kückengeräte Sattler-

beckarf un d Polsterartikel

J. Roeckl
1839 Handschuhe Krawatten

Eigene Fabrikation

Große Steinstraße 4

Fr. Reln
Inhaber Georg und Erich Rein

1857 Rokprodukte, Alteisen Metalle

Otto-Küfner- Straße 76-77
Lagergrundstück mit Gleisansehluß

Beesener Straße 222

1867

C. M. Pabst
Mineralöl- Import

und Chemische Fabrik

Halle (Saale)

Privatstraße Zimmermann 8

friedrich Koch
halte (8.), leipziger Straße 74

herren-Hüte, Mätzen

1368

Friedrich
Oehlschläger
Das Haus für Sciuhwaren

Halle (S.) Leipziger Sfr. 3

1869

Eulner Lorenz
Gummi Asbest Treibriemen

Schutzkleidung

wasserdicht, feuerfest, gasdickt

Merseburger Str. 1, Ruf 263 20

1857

IItDtdttcBEBB
W. F. Wollmer
Große Ulrichstraße 6- 10

IIDDDDDEEEIODBBBB

Es

Seit Generationen schon die
Brille von

Optiker Kleemann
Moritzzwinger 9, gegendber

Elisabeth-Krankenhaus

Das bewährte Fachgeschäft

Juweller Walter
Inkaber: Walter Schilling

Gr, Steinstraße 73, Ecke Hauptpost

Helmbold Co.
Drogen Farben Parfümerien
Leipziger Straße 104, Ruf 260 94
Zweiggeschäft: Farbenhaus Rie-
beckplatz, Merseburger Str. 168

1859

Schuhhaus König
inhaber: W. Schiller1845
Das Haus für Qualltsfsschuhe
Halle (Saale), Schmeerstr. 27, Fernruf 295 82

Wilneim Krahnert 60.
Inh. Alfred Zeib

1860 Mostrich- u. Speiseölfabrik
Essig- Großhandlung

Halle/S., Fischerplan 6
Ruf 210 58, 215 16

Zoern Stelnert
Möbeltraonsporte

Spez.: Autoferntransporte
Möbellagerung

Ruf 312 71

1846

Ankerstraße 2

F. Lehmann
früher Pfaffenberg

18b0
Säcke Planen
Prebtücker- Fabrik

Bindegarne

J. A. Heckert
1823 XRISTALI. FPORZELLAN

Große Ulrichstr, 38, Ruf 220 95

Seit 1827Umzug ist Vertrauenssache!
r

Wohnungsnachweis Möbellagerung
Gewissenh. Beratung in allen Transport-Angelegenheiter

Fenthol SandtmannAdolf Hitler Ring 18, Ruf 279 66
Flugschein- Verkauf der Deutschen Lufthansa

Vester Speditlon
G. m, b, H.

1848 Baknspedition Möbeltransport

Guterbahnhof 4, Delitzscher

Straße 5 Ruf 27901

Wilhelm Zancder
1861 DERKORATIONSMALER

Werkstätte für gute Malerarbeiten

Nitemeyer Straße 23 Ruf 210 55

Büscher Hoffmann
A. G
Dackpappenfabrik, Teerdestilkation

1857 Aeußere Delitzscher Straße 28

Fernruf 260 04
Bauabteilung für
unserer Industrie

Speziolarbeiten

Seit 1865

lelp ziger Strahe 10, an der Ulrichskirche

S

Halle (S.), Platz der SA.

1870
Wollmann &Ehlert

Inh.: Ernst Ehlert

Großhandlung in der Erzeugnissen
der Zuckerindustrie

Ruf 263 61

KAFFEEGROSSRO STEREI
UVND HANDLUNG

HALLE (S)

1872
Cuxta Preller

Laden- und Innenausbau
Zwingerstraße 6 Ruf 240 98

Auch
die „MNZ dein treuer Begleiferl

Im Je hre t 941
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Hallesche Drahtweberei

C. H. Heiland
Inh, Wilhelm Weise

Leipziger Str, 65 Ruf 224 76

un

Carl fromme
Nachf.
Inhaber: Anna Kämmerer

Kurz- und Wollwaren-
Großhandlung
Leipziger Sfrahe 70/71, Hof rechts
Ruf 212 69

1875

B. Döll anohaus hlalle (S.,)
Große Ulrichstraße 33/34

Allein Vertreter von
Bechsfein Blüfhner Grofrian-Sfeinweg
Gerbsfedt Gebr. Glaser lbach
Hoffmann Kühne Sfeinweay Sons
Seiler Gebrüder Zimmermann Mannborg-

Harmoniums und Kleinklaviere

Eingang Große Klausstraße

G, Schaible
Möbel Polsterwerkstätten

Handel

Große Märkerstraße 26
am Markt Ruf 256 85

Annahme von Ehestandsdarlehn

1875

Gebrücier Schoene
Inhaber Ing. A, Schoene

Waagen u. Waagebalkenfabrik
Reparaturwerkstatt

Dieskauer Str, 15 Ruf 224 43

1891
Gustav Reinsch

HERREN- UND

Haliesche
Beerdigungsanstalt

1376 „Pietät“
M. Burkel

Kl. Steinstr. 4 Fernruf 263 93

Franz Friedrich sen.
Bauglaserei, Reparaturen

Bildereinrahmungen
Inh. Herm. Friedrich

Robert-Franz- Ring 4, Ruf 238 05

KNABENKLEIDUNG

Schmeerstraße 28 direkt am Marlkt)

Kurt Kunter
Fleisckereimaschkinen u. -geräte

Spezial-Reparaturwerkstatt1907
Halle (S.), Freiimfelderstraße 81

Ruf 230 51

G. H. Werner
Schub-Schäfteanfertigung

Bechers Hof 5 Ruf 250 68

Hos älteste
Hallesche Beeerdigungetaneteſt

„FRIEDEN“
Hermann Gericke

Fleischerstraße 11 Ruf 225 57

Wäsche Spezialgeschäft
am Markt

Wäsche Steinmet?
Spezielhaus für

Damen-, Herren und
Kinderväsche

Bett- und Tischwäsche
Halle (Sa al e)

Leipziger Sfrae 8 Ruf 23289

1878

fbar, Vereinigteung Bürsfen- u. Pinsel-Fabtjken

Hugo Rohland
Halle (Saale), Dessauer Straße 7

Ruf 26462 und 29081 Waifenscheid, Ruf 1377

e

E.

Karl Pretsech
Mechaniker

Thomasiusstraße 16, Ruf 233 43

Mehnert
Müldener

Kohlenhandelsges. m. b. H.
Privatstrah e Zimmermann 10

1895

Ernst Karras
Inhaber Hans Herz
Leipziger Straße 4
Schirme, Holzschnitzwaren, Pfeifen

1878
F. O. Beschke

1896 Lacke Farben Polituren
Merseburger Str. 26 Ruf 223 56

Fernsprecher 26321 und 263 24

Hallesche
Laboratorlums-

1907 Geräte
Ges, m, b. H,

Halle (S,), Bergstraße, Ruf 234 27

in der gauemtlichenAnzeigen n
J. Kallga

1880 Hüte Müfzen Pelze
Grohe Klausstfrahe 35

F. A. Patz
Drogerie

Parfümerie Photo

Gr, Ulrichstr. 4
1890 1896 ANS A.HALIESAALE)

Grobe Ulrichstraße 55

Koffer und feine lederwaren

heleben chüe Wiürtschafte E. Hänsel Müller
Betonwerk

Halle-Diemitz, Berliner Str. 62/66
Ruf 235 80

Stuck-, Rabitz-, Monterbau,
Terrazzo- und Zementwaren,
Kunststein- und Steinmetz-

betrieb

1907

Das bekannfe Fachgeschäft

1880 Halle (S.) Königstr. 93
neben Walsenbaus-Apoſheke

Ernst Renner, später
Karl Renner1881 Schülershof 22 (neben Hotel

Börse)
Arbeitsbekleidung Schußuwaren

Seit180 Rudo inzer
Korn Zöllner

Halle (Saale)
1908 Gr- Steinstr. 14 Ruf 237 63

Werk
und

Eisenwaren, Baubeschläge,
zeuge, Gartengeräte, Haus-
Küchengeräte, Holzstoffgefäße

Ernst Renner
Marktplatz 14

Herren- und Knabenbekleidung

1881

Fellhaon diuneg
Halle (8.) Inh. E. Neubert Spitze l Snberns Medellls

und Ehrenprels
9 Halle (Saale)

er Elnkauf aller Sorten Felle u. Tierhcacre

Möbel-Einrichktungskaus Baugesehet
Gebr. Jungblut
Halle (Saale), Albrechtstraße 37
Bernburger Straße 25

1890 Friedrich Ruhe sen,
Hochk-, Tief- und Betonbau

Zimmereibetrieb

1899

Halle (Saale), Kronprinzenstr. 31

Musikinstrumente
Musikalien aller Art
Bestandtelle und Reparaturen
Musik haus

A. Hermann Müller
Große Märkerstr. 3 (om Markt)

1384

Max Oppermann
1897 Das Fachgeschäft am Reileck

Wäsche Wolle Handarbeiten

Ruf 217 95

Lederwaren Lucde
Speztalgeschäft und

Stempel-Schubert
Leipziger Straße 58 Ruf 240 33

am Riebeckplatz

Stempel und Schilder aller Art

189

1899 eigene Sattlerwarenfabrikation

Halle (S,), Merseburger Str, 6

Fernruf 218 37 Seit 1899

Aluminium Kießler
Hallmarlkt,

gegenüber Polizeipräsidium

Haus und Küchengeräte
MABAG- Heißluft Grudekerde

Karl Huchtemann30 Heizungsbau
Sanitäre AnlagenJahe Martinstr. 17 Fernruf 250 45

Otto Mucha
1910 Tabak- und Sübwaren-

Großhandlung

Gr. Nicolaistraße 6, Ruf 217 30
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Alles Gute zum neuen Jahre
wünscht allen seinen Geschäfts-
freunden, Kunden u, Bekannten Richard Voss Clauß Rühl Möbel

1911 nrit Böhlert 1910 G le ter n b. e zo le Finzelmösbel aller Art
oßsckläckterei öllberger WegOleariusstraße 3 Halle (Saale) 1913 Ladenpeu e 1923 Möbel Becker

Leipziger Straße t
(Laubengang) innenausbau r r lehns-

Türen und fenster scheinen
Stefs schon frühmorgens, auch sonn-

tags, gut unterrichfet durch die ANZ 1
1928 HallmarktWäseher e 1911

Franz Zenk Fritz Mösenthin1910 Sternetraße 13 Steinweg Inß. Ernst Kiltan Bank
Spitze 16/17 Ruf 336 49

Hermann Zander
Kolonialworenkandlung Wein

Kaffee-Großrösterei
Bertramstraße 20

ſam Rannischen Platz)
Ruf 297 26

1919

Damenküte Herrenküte Modewaren, Bettfedern, InlettsUmprebküte

Wir wünſchen viel Glück zum neuen fahre

n frohes Neujahr wäünſchet dir Der Kinderwagenfachmann Lühr
Kindersportwagen Kinderbetten Wäschefruhen Korbmöbel Korbwaren

V

,2mz2m--Kinderwagen

Meiner verehrten Kund-
schaft, Freunden und Be-
kannten

ein gesundes
frohes Neujahr

Kurt Bornschein
Dackdeckermeister
Halle/S., Gr. Märkerstr, 9

Allen Kunden
2 die beſten Wünſche zum

Neuen Jahrl

J Paul Sommer
Möbelhaus

Grohe Ulrichsfrahe 51

Allen Gäſten und Gönnern
ein gesundes, frohes neues
Jahr wänscht

Albert Baeger und Frau
Haus an der Moritzburg

S

arl BaustUnseren verehrten Gästen,
Allen meinen verehrten Gästen, Freun-
den und Bekannten die besten Wünsche
zum neuen Jahre

Promenaden- Kaffee
G. Aergetter und Frau

Allen Geschäftstreunden und Bekannten die besten

Wünsche für 1941

Hansa-kilboten

Freunden und Bekannten
zum neuen Jahre die
besten Wänsche

Walther Müller und Frau
Kurkaus Bad Wittekindh
Kaiserhof

Oleariusstraße I
Inh, Walter Baust, Sattlermstr.
Lederwaren-Fachgeschäft

Heldegaſtſtatte Hubert
Allen unſeren werten Gäſten,
Kränzchen Damen u. Freunden

Meiner werten Kundschaft
ein recht frohes und ge-
sundes Neujahr

ein recht frohes und geſundes

Neues Jahri
Familie Guſtav Alrich

Von jetzt ab wider Mittwochs,die sfets vertrauend zu ihm komen,
denn Bunte bleibt sich immer gleich
als schöner Stoffe schönes Reſch.

t Man ist in der Etage oben

Inh. R. Kersten Sonnab So TKleintransporte, Otto-Kutner-Str. 3 7 Rut 299 21 abends u. Sonntags TanzFahrrad- und
Radio-Busse
Delitzscher Straße 23,

Ecke Freiimfeider Str. Ruf 353 52

Dackdeckeret

Max Böttcher
Gr. Schloßgasse 5, Ruf 338 55Meiner geschätzfen Kundscheff, bei Bunte ſtets guf aufgehoben.

allen Freunden und Bekannten So ist es vnd 50 soll es bleiben, Allen meinen werten Güästen Bnserer werten Kund-
auch wenn wir Einundvierzig schreiben der7 schaft ein frohes und ge-ein peelet glöteleltelea e Wilhelmsklause sundes neues Jahr

Martin Dix u. Frau
Halle, Schwetschlestr, 11a

Franz Becker
Rind. und Schweineschlächterei
Merseburger Straße 65 Ruf 244 16

ein frohes neues Jahr
Richard Kerves u. FrauAer

Möbel- Philipp
Kl. Ulrſchstr. 14 Gr. Ulrichstr. 27

Unserer Kundschaft von
Halle und Umgebung ein
glückliches Neujahr

Friseurmstr. Arno Mäder
und Frau, Halle Die Gaststätte v

„„Zan rn FangFrlseurmelster Ofto Rahm wünscht seinen Freunden aus Stadt
und Frau, Dölau und Land „Prosit Neuſahr“

e Halle (Saale), Delitzscher Straße 2Meiner werten Kundschaft Fernruf 261 90

ſt GROSSE STOFF- ErAcE
ROSsSt URICtSTRASSE 54HALLE

Franz Walter
Peter Niesenn W v van z Murete n r wünsche ich ein frohes undörmlitz Ru insche allen meinen KundenHalle Rut 280 72 ar neues Jahr wünschen allen e nie ein p r neues Jahr Arno Dſetzeſ u. Frau

r ehes neues au ergmann FleischermeisterH. Wehmeler und Frau abrZrefnarkenfeehgesehaſt Paul Schlegel und Frau Pachdeckermar
üelieſe Geleiett 23 Rut 217 70 Schuhmacherei e. eAuch 1941 Ammendorf, Talstraße m n n m n nMeiner verehrten Kund- mimmer Seit 1866 Ukrenspezialist J ſchaft und allen BekanntenMeiner werten Kundsohaft sowie allen Emil Pröhl die beſten

Freunden und Bekannten ein Innh. W. Quentin 7 ü üDauer wellen Salon FROHES, GLVCKLICHES NEVJAHR Gr. Steinstr. We Ruf 234 34 s d ehe

Spezialnur Geiststraße 22 Möbel MuzukMöbelhandlung

gegendber Thallo

Meiner verehrten Kundschaft, Freun-
den u. Bekannten wünscht frohes
neues Jahr
Wüscherel Theuerkorn
Walter-Steinbach-Straße 51
Streiberstraße 32 Rat 81

Max Zaubitzer
Robsckläckterei Steinweg 52

Böllberger Veg 4 und 12
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Wir wünſchen viel Glück zum neuen fahre

Meiner werten Kundschaft ein
gesundes Neujahr

Theodor Lehmann
Baugeschäft
Böllberger Weg 27, Ruf 228 44

Mitteldeutſche National Zeitung

Meiner werten Kundschaft
ein glückliches 1941

Eduard Gödeke
Kohlen Koks

wünschen allen ihren
Geschäftsfreunden

rophete
G n

und seine Mitarbeirter

t l
rMei dschafMeiner verehrten Kund- einer werten undsehaft

schaft, Freunden und Be ein gesundes neues Jahr
kannten ein gesundes, fro-hes Neujahr Ecdh. Hammelmann

Konditorei Danneberg Glasermeister
Leipziger Str. 12, Ruf 230 36 Reilstraße 30 Ruf 229 35

7 leipziger Strabe 22123Meiner werten Kundsehaft Reform haus Sternburg Bjer-Hallen Unserer werten Kundschaft, Freun-
Walter Steinbach- Straße den u. Bekannten zum Jahreswechsel Jein gesegnetes neues Jahr Sta r k e die besten, Wänsche! a e werten Gästen, Freundenund. BekanntenEcke Thomasiusstraße) gen ae et Prosit Neujahr FlelschermeisterKarl Dietz Große Ulrichſtraße 35, Ruf 248 99
wünsch. ein froh, neues Jahr paul Mennicke und Frau

Anerkannter Opeldienst Otto Trebstein und FrauDelitescher Straße 31 Allen Geschäftsfreunden u. Be- Gasfsfätfte Be
„Zum Kreuzer Mainz

Neugeboren und Frau,
Uageht frohRuf 293 79 e e e O TEOCHTE VND FRAu Böllberger Weg 30Förster Lautner Wörmlitzer Str. 98, Ruf 363 08Auto-Licht- Spezial-Reparaturwerkstatt T 77 Meinen werten Gästen eigelektr. Maschinen und Apparate o Allen meinen lieben Gästen, frohes neues JahrZünd-Dienst Halle (S.), Walter-Steinbach- r Freunden und Gönnern GasthausStraße 28 Rut 240 22 rufe ich ein gesundes „Preußischer Hof“Naumann Co.

Königstr, 71/72 Ruf 318 71 AchsenHutg- Federn
Ersatzteile

neues Jahr zu.

Paul Fritze

Reideburg Ruf 251 98
Marta Zeising

Unserer werten Kundschaft ein
frohes, glückliches Neujahr wünscht Otto Kirschmann hielt onditorei u. Kaffeehacus V. Bennemann
Richard Frosch n. Frau u. ayn ſStrede 51 huf 23093 2309 en r r tiller tiete 95, Ruf 33559 Säcekermeister

Aplelsaft- und e unserer werten Kundschaſt Bruckdorfeerenkelterei e iche Glückwünsen geheres e er Glückwünsche zum S Allen meinen Geschsſtsfreun- Bergstraße 11 Ruf 334 80

e ünsch nBedachungsgeschäft e C gzlcele den und Bekannten wünsche„Deutsche Elſche ich ein frohes neues Jahr, Fa. Richard AdlerWalter Sänger
Saalberg 23 Ruf 330 26

Arthkur Engel und Frau
Diemitz, Ruf 233 84

Meiner werten Kundschaft,

Otto-Küfner-Str,17, Ruf 26781
Karl Ertel

Elektro-Schuweiberet
und Pedern- Fabrik
Turmstr. 60 Ruf 335 30Friedrich Krahmer

OQlitelecotinselte!

wiesene Treue verbinden wir unser Ver-

sprechen, auch in Zukunft hre Wünsche
bezüglich Auswahl uncl Qualität zu erfüllen.

Fa. Walther Graßmever

Geiststr. 6 u, Artilleriestr, 138

ne ergus a rer e Mit dem Ausdruck unseres Dankes für die Ruf 218 66 und 330 78 n ren n eee

en und Bekannten beste 7 neues JahrIn Otto Rittich und Frau Wünsche z. Jahreswechsel auch in den Monaten des Krieges er- Meinen lieben Gästen, Freun- Fletschermetster
den u. Bekannten herzl, Glück-
wünsche zum Jahreswechsel

Mathilde Anders
Alter Markt 33, Ruf 347 20

Seilerwaren-Großvertrieb

Liebenauer Straße 114 Ruf 347 06

Unserer werten Kund-
schaft, Geschäftsfreunden

Werner Rödiger und Frau
Landwehrstr,21, Ruf 32274

Putzmachermeisterin
A. WiedekindInhaber Kurt Lange R ſche S 20/21, Rut 222 75J ünseh annische Str, 20/21, RuSpezialgeſchäft Friedrich Wohlfahrt n Lrmann M je rlebender Fiſche Gr. Ulrichstr. 53, Ruf 251 02 Forhmackermeister I t t 32289Flußfiſche Neugzeitlich Re Mauerstraße 13 Il oruSeefiſche paraturwerkstatt für Rechen-, neben Elisabeth-Krankenhausch Buchungs- und Schreibmaseh. ſem ſo E. Ha mannFischerplan 3 Ruf 262 05 wünscht seinen wert, Kunden kl. Meiner verehrten Kundechalt aein gesegnetes neues Jahr Freunden und Bekannten die önigstraße 71All meinen Gästen ein n n wer er eProsit Neujakr! Meiner geehrten Kundschaft Meiner werten Kundschaft g Fra nz Aein glückliches neues Jahr! die besten Glückwünsche zum Allen Gästen und Bekannten r Wanne a F ganz Abel

Otto Buro nangt Jahreswechsel herzlichste Wünsche e e Straßb Weg 16,Leder-hanune Freund Forsterstraße 36 Rat 284 42 raßburger es 16,„Würzburger Bürgerbräu“, e Walter Schmidt zum neuen Jahr Ruf 322 15Hallmarkt Erlseurmelster Gaststätte ThomasGr. Ulrichstr. 57 (Passage)
Haarfärben, Dauerwellen, Parfümerie

Unserer verehrten Kundschaft und allen Bekannfen l len meinen werten Kunden
bringen Wir unsere besten Glückwünsche zum Allen Geschäftsfreunden i frohes neues Jahr
Jahres wechs el entgegen und wänschen recht herzliche Gläckwünsche Franz Herrmann

ten Erfolg Backofenbauer9 9 y an zum Jahreswechsel Annnengon Terumt. 508
BAV run o arMOBEL Hermann Koltzsch Meiner verehrten Kundschaft undINNENAUSBAU A d c E Butter Käse uncdk Eier- allen Bekannten die besten Glück-

groß handel wünsche zum Jahreswechsel
Besfeckeinrichftung Halle (Saale) Büro Albrechfsfrahe 19Eiuis GSogrunget 1896 Kut 265 99 Halle (S.), Lindenetr, 52, Albert Bode Jun.

Ruf 342 69 Rokprodukten
Gr. Klausstraße 22 Ruf 222 16

Brikettvertrieb Brennstoffe aller Art

Schubert Gehrmann
Königstr. 3 Ruf 264 31 u, 260 97

Frohes gesundes

Aeues Jl
wüänscht

Richard Beſtier
Inhaber der Firma

Rtjeinpfälzer Weinhaus
Universitätsring 9, Fernruf 322 32

Kurt Kunter
Speztalgeschäft für Fleischeretartikel

unck Maschinen seit 1902Zweiggesehäfte:
Freiimfelder Straße 81 Ruf 230 51Steinweg 20 a und

Gr. Märkerstr. 27 (am Alarkt), Ruf 23980

Meiner verehrten Kundschaft sowie
allen Freunden und Bekannten

ein gläckliches Neujahr
Herm. Baust, Gelststr. 20

Kofferwaren und Lederwaren

Ein frohes neues Jahr wünschen

Herm. Lleblg, Flelscherei
Fleischklalat- und Feinkostkerstellung
Halle/S., Friesenstr. 29 u. Barbarastr, 11

Allen unseren Verehrfen Stammqästen,
Freunden und Bekannten unseres Hauses

t r eingesauncles, glitelelteltes, neues Jl

Hamburger Büfett
Markt 23 Wi111 Wolt u. Frau

Allen unseren treuen Kunden
Freunden und Bekannten

wünschen wir zum Jahreswechsel alles Gute!

HELMBOLD C O.Drogen Heilwässer Farben
Zweilggeschäftr Farbenhaus Riebeckplicte, Merseburger Str. 168
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Das neue Jahr iſt über uns herauf
h Die Lichterbäume ſind erloſchen,
ie Fanfaren verklungen; nun ſchauen wir

uns ins Antlitz. Was wird es uns bringen
Unter welchen Sternen ſteht es? Welcher
heimlichen Ordnung gehört es an? Die ein
zige Frage, die für uns aufſteht im Angeſichte
eines Neuen, iſt immer nur die: Welche Auf
gaben bringt es uns, und welcher Ordnung
gehören wir ſelber an? Ganz nüchtern und
ehrlich wollen wir das prüfen, ſo wie man
unter Männern das Schwert prüft, oder
unter Sportgenoſſen die Leiſtung.

Daß es nicht ſo ganz einfach iſt, wie es
ausſieht, ein wirklicher Nationalſozialiſt zu
ſein, das glaube ich, brauche ich euch nicht
erſt zu ſagen; denn das erlebt ihr alle jeden
Tag. Nicht bloß Dienſt und Geldopfer ge
hören ja dazu, auch nicht bloß die kamerad
ſchaftliche Hilfe und eine vorbildliche Lebens
führung nein, auch der ſtumme Gehorſam,
der oft ſo unbequem iſt, die rückhaltloſe Aus
führung eines Befehls, ſelbſt dort, wo wir
m perſönlich andere Auffaſſuarg der Dinge

aben.
Was uns aber am ſchwerſten umtreibt, das

ſind die kleinen und großen Menſchlichkeiten,
mit denen wir's immer wieder zu tun haben.
Wir tragen ein Bild im Herzen, zu dem wir
alle Volksgenoſſen emporheben wollen; aber
wie manchmal wird uns gerade die ſelbſt
loſeſte Mühe mit einer Niedertracht gelohnt,
oder ſie wird nur ſtumpf, eigennützig, ſo wie
ein Raub hingenommen! Und wie manchmal
begegnen wir noch in den eigenen Reihen
einer Geſinnung, die wir endlich überwunden
glauben möchten; vor allem jenem ſeelen
krägen, genießeriſchen Sichbehagen, das ſo
wenig zum Hakenkreuze und zum Vorbilde
unſeres Führers paßt!

Aber Gott ſei Dank, wir können immer
wieder aus einem tiefen Doppelborne trin
ken, der uns über alle ſolche Schwächen hin
weghilft: das iſt der ſtarke Born der deut
ſchen Gegenwart, dort wo er in ſeiner Kraft
fließt, und dann, der gleich neben ihm ſtrömt,
der Born der deutſchen Geſchichte.

Die ganze große Volksbewegung, die wir
als den Nationalſozialismus bezeichnen, hat
im Grunde nichts anderes zur Aufgabe, als
den Lebensſinn des deutſchen Volkes zu er
faſſen, als ſein altes, urgeborenes Weſens
erbe zu erneuern und ins Licht der Gegen
wart zu heben dieſes Erbe, das wir nicht
geſchaffen haben und an dem wir auch im
Kerne nichts ändern können. Dieſes Schick
ſalserbe aber hat zwei Wurzeln: die eine
führt in die eigene Bruſt hinein, die andere
in das Außenreich unſeres Volkwerdens.
Da iſt vor allem der ſtarke Ruf unſeres nor
diſchen Weſens. Dem deutſchen Menſchen iſt
ein Schöpfergeiſt eingeſenkt, der ihn zu einer
blutgeborenen, von innen her gewachſenen
Ordnung aller Dinge treibt; im Gegenſatz
gegen die entartete Ziviliſation und gegen
die künſtlichen Gewaltſyſteme der ſüdlichen
Welt. Und dem Schöpfergeiſt iſt der Drang
zur Tat beigeſellt, der ihn treibt, dieſe Ord
nung groß, beiſpielhaft bei ſich ſelber zu ver
wirklichen und ſie gegen die Uebergriffe der
andern Welt zu ſchützen; ihr eine Burg zu
bauen und einen Wurzelgrund zu geben.

Zu dieſer inneren Wurzel kommt dann
noch die zweite hinzu: das äußere Schickſal.
Wir ſind ja das Volk der europäiſchen
Mitte und das ſtellt uns in ein Auf
gabenreich von beſonderer Größe, aber auch
von beſonderer Gegenſätzlichkeit hinein. Jch
will nur auf das Entſcheidende hinweiſen
Dieſe Herzlage des deutſchen Volks in
Europa bringt es mit ſich, daß die ganze
Ausſtrahlung der umgebenden Völker
Oſt, Weſt, Süd und Nord ihre Kultur
und ihre Problematik, durch uns ihren
Durchgang nimmt, daß wir alſo nach allen
Seiten hin Kräfte ſpenden und aufnehmen
und ihnen in uns ſelber den Ausgleich
ſchaffen müſſen. Zum andern aber bringt
ſie es auch wieder mit ſich, daß wir ge
zwungen ſind, uns um unſere geiſtige und
politiſche Freiheit hart nach allen Seiten
hin zu wehren.
wir für unſer Lebensrecht auf der Wacht
ſein, müſſen es mit der eigenen Perſon, mit
Blut und Leben verteidigen.

Das hat etwas in uns gepflanzt, was
wir auch ein Schickſal nennen dürfen, näm
lich den Ernſt der Lebensauffaſſung, wie ihn
kein anderes Volk in dieſer Weiſe hat. Es
hat den Deutſchen zum Wehrvolk und zum
Volke der ſoldatiſchen Ordnung gemacht, es
hat ihm aber auch die tiefe Freiheitsliebe,
die geiſtige Einfühlſamkeit und den Drang
des ſelbſtloſen Forſchens und Schaffens in
die Bruſt gegeben, in denen ihn andere
Völker vielleicht nie ganz verſtehen werden,
ebenſowenig wie in ſeiner Führertreue und
in ſeinem herben, ritterlichen Kampfgeiſt.

Ja dieſes Soldatentum derNation gehört für uns genau ebenſo zum
Bilde des Deutſchen, wie der welt-
umſpannende Denker- und Schöpfergeiſt
mögen ſich die liberalen Zeitungsſchreiber,

Mehr als andere müſſen

a h
mögen ſich Juden und Judengenoſſen noch
ſo hohnvoll dagegen aufbäumen.Jſt es da ein Wunder, daß heute nicht
die freie Seelenmelodie zuerſt bei uns er
klingt, ſondern der Marſchtritt? Iſt es ein
Wunder, daß wir uns zuſammenſchließen,
und dem einen Führer, der uns geſchenkt
iſt und dem wir vertrauen, jede Vollmacht,
in die Hände geben, die er braucht? Iſt es
ein Wunder, daß wir in dem Kriegs
zuſtande, in den wir geſtellt ſind, die Kräfte
oft ins Uebermenſchliche ſteigern, daß wir
zu den ſchärfſten Sicherungen greifen, daß
uns Leiſtung und Planung, Wachheit und
Diſziplin über alles geht?

Was will da der Wunſch, daß ſich das
alles auf einem „freieren“ Boden abſpielen
möchte! Jch weiß nur, daß es notwendig
iſt, und daß es geſchieht. Und ich weiß auch,
daß es eine der gewaltigſten Entſcheidungen
der Weltgeſchichte ſein wird, ſoweit wir ſie
überhaupt kennen, und daß alle Zukunft,
die deutſche, die europäiſche und die jedes
einzelnen Volkes der Erde unter dies

u le An er 8
Zeichen geſtellt iſt. Wir aber ſind der
Angelpunkt im Spiel, ſind die große Burg
der Volksfreiheit; mit uns wird ſich die
nordiſche Kulturmenſchheit wieder erheben,
oder ſie geht zugrunde.

Kameraden!
Jahresbeginn.

Wir ſtehen heute am
Das iſt für uns ein Sinn-

bild denn am Beginn ſtehen wir alle
Tage. Wir wiſſen, daß es für den deutſchen
Menſchen keinen Abſchluß, kein Erreicht-
haben, kein Fertigſein gibt, als im Tode.
Erreichen iſt Stufe, ſie dient zum Drüber-
wegſchreiten. So iſt auch das Jahr eine
Stüfe, ihr Sinn iſt Steigen. Und ſo wollen
wir denn heute mit feſtem Fuß auf die
neue Stufe treten hinauf zu den immer
volleren Zielen! Nur im Werden lebt
Gott, nur in der Treue erfüllen wir uns
ſelber.

(Aus dem Buch von Georg Stammler: „Was uns
ſtark macht.“ Gedanken zur deutſchen Aufgabe, geb.
2,20 RM. Verlag Georg Weſtermann, Braunſchweig.
Für dieſes Werk wurde der Dichter mit dem Schwäbiſchen Dichterpreis 1940 ausgezeichnet.

Neujahrsworte
für Nachdenkliche

Nur getroſt und friſch alles aufs Spiel
geſetzt, was euch die Welt nehmen kann! e
Wohnungen des Lebens ſind viel weiter al
die Wohnungen des Todes.

Martin Luther.
N

Unſere unglückliche Lage als Menſchen
führt uns auf einem ſehr engen Pfade, am
deſſen beiden Seiten es zwei Abgründe gibt,
welche man Mißbräuche nennt. Es gibt ein
Uebermaß von Weisheit und ein Uebermaß
von Torheit, das Lächerliche iſt bei beiden
ungefähr gleich, und um dem Jrrenhaus zu
entgehen, muß man darauf bedacht ſein, in
gleicher Weiſe beide Extreme zu vermeiden,
indem man Scherz mit Ernſt und heitere
Freude mit ſtrenger Tugend verbindet.

Friedrich der Große.

Täglich erleb' ich Begebenheiten, die ein
anderer Menſch verachten würde; aber ſie
ſind meine Welt, mein Genuß und meine
Herrlichkeit. Wenn ich in einen Kreis lang
weiliger Menſchen trete, denen die aufgehende
Sonne kein Wunder mehr iſt, und die ſich
über alles hinaus glauben, was ſie nicht ver
ſtehen, ſo denk! ich in meiner Seele: Ja,
meint nur, ihr hättet die Welt gefreſſen!
Wüßtet ihr, was die Frau Rat heute alles
erlebt hat!
Frau Aja, die „Frau Rat“ (Goethes Mutter),

Leben iſt ein Feuerprozeß. Je reiner der
Geiſt iſt, deſto heller und feuriger das Leben.

Das Leben iſt ein moraliſches Prinzip.
Friedrich von Hardenberg (Novalis).

o

Freilich iſt das Leben arm und einfach
Wir wohnen hier unten, wie der Diamant im
Schacht. Wir fragen umſonſt, wie wir herab
gekommen, um wieder den Weg hinauf zu
finden. Wir ſind wie Feuer, das im dürren
Aſte oder im Kieſel ſchläft, und ringen und
ſuchen in jedem Moment das Ende der
ewigen Gefangenſchaft. Aber ſie kommen, ſie
wägen Aeonen des Kampfes auf, die Augen
blicke der Befreiung, wo das Göttliche den
Kerker ſprengt, wo die Flamme vom Holze
ſich löſt und ſiegend emporwallt über der
Aſche, da, wo uns iſt, als kehrte der entfeſſelte
Geiſt, vergeſſen der Leiden, der Knechtsge-
ſtalt im Triumphe zurück in die Hallen der
Sonne.

Friedrich Hölderlin.

Der Zweck deines Lebens ſei Vervoll-
kommnung im Guten. Gut iſt alles, was zur
Geſundheit deines eigenen Körpers und Gei-
ſtes wie jener anderer Menſchen beiträgt.
Ueberlaß dein Boot auf dem Meere des
Schickſals nicht den. Wellen, ſondern rudere
ſelbſt; aber rudere nicht ungeſchickt. Noch
einmal: überlege!

Auguſt Graf von Platen.

Schöpfe aus der Vergangenheit Kraft für
die Zukunft!

Joſef Viktor Scheffel.

Man muß auch ſeinem Schickſal mit edler
Reſerve gegenübertreten, feurig, aber nicht
zudringlich.

Emil Gött.

Begegnung am Abgrund
Novelle au

Breit und dunkel hingelagert lag der Hof
von Chriſtian Andreas an der Marktgaſſe
mitten in dem reichen, ſiebenbürgiſchen Dorf.
Wenn Andreas, der zugleich Richter der halb
deutſchen, halb rumäniſchen Gemeinde war,
an einem der Gaſſenfenſter der großen
Stube ſtand, ſah er ſchräg gegenüber, mit
blühenden Blumen und wehenden, weißen
Gardinen im Fenſter, den Leonharöthof lie
gen. Sein Wirt, Michael Leonhardt, war
vor einigen Jahren bei einem Jagdunfall
hoch über den ſchwarzen Fichtenwäldern des
Bathoriberges auf der mit Felsblöcken be
ſäten Höhe des Götzentempels umgekommen.
Seitdem ſchaltete drüben die junge Frau des
Toten, die ſtattliche, wohl kaum über vierzig
jährige Johanna Leonhardt mit den ruhigen
grauen Augen und führte mit ihrem zwei-
undzwanzigjährigen Sohn Michael den Hof.
Selten nur gingen die Blicke der Frau zu
dem vergilbten Bilde von Michaels Vater
hinauf, aber auf alle unruhigen Fragen
ihres Sohnes hatte ſie nur gute Worte für
den Toten. Doch oft, wenn ſie ſich allein
glaubte, nach Feierabend bis in die tiefe
Dämmerung hinein, wanderten aus ihrem
Lutherſeſſel in der dunkelſten Ecke der gro

en
ßen Stube ihre Blicke hinüber zu dem
ſchweigend daliegenden Hof von Chriſtian
Andreas. Sie träumte dann wohl von ver
gangenen oder kommenden Dingen oder
dachte an das Leid ihres Sohnes, das er
ſtumm mit zuſammengebiſſenen Zähnen
durch ſeinen ſchweren Arbeitstag

An einem kühlen, grauen Novembertag,
an dem es über der weiten, lautlos da
liegenden Ebene des Burzenlandes gar nicht
hell zu werden ſchien, war eine Unruhe über
Chriſtian Andreas gekommen, die den bären
ſtarken, ſonſt unerſchütterlich beherrſchten
Mann ſprengen zu wollen ſchien.

Sein Hof, der größte des Dorfes, war
kalt und leer, „aria, ſeine einzige, zwanzig
jährige Tochter hatte er zu Verwandten nach
Deutſchland verbannt, weil ſie den Burſchen
drüben liebte und nicht von ihm laſſen
wollte. Der zwölffährige, blondſchopfige
Martin war wie immer ſeit Marias Fort
gang zu irgendeinem ſeiner Spielgefährten
in den anderen Höfen geflohen ſchon zwei
Jahre nach ſeiner Geburt war ſeine Mutter
im Kindbett geſtorben, und ohne Maria war
es allzu einſam neben dem ſtrengen Vater.

Mit düſter zuſammengezogenen Brauen

von fleſnnrich Bauer
ſtarrte Chriſtian Andreas aus dem däm
mernden Hintergrund der großen Stube auf
den Hof gegenüber. Lebte und ſchaffte dort
drüben nicht die Frau, die er ſeit Jugend-
jahren liebte, bis der andere, Verwegenere
ſie ihm wegnahm? Welche Flut von Leid
hatte ſie durch ihn erlebt bis zu jener Schick-
ſalsſtunde auf dem Götzentempel

Sollte jetzt Maria, ſeine einzige Tochter,
dem Jungen vom Leonhardthof zur Beute
fallen, dieſem Michael, der als Altknecht
längſt die Burſchenſchaft der Gemeinde
führte und mit den Jdeen der neuen Zeit
erfüllte, über den Kopf von Richter Chriſtian
Andreas, der ſeit je ein Hüter des Alten
geweſen war, hinweg

Ein tiefer Atemzug füllte die breite Bruſt
des Mannes, er dehnte die Arme und
ſtemmte ſie ſtöhnend gegen die ſchwarzen,
eichenen Fenſterrahmen, daß das von der
Sommerglut ausgedörrte Holz wie mit
einem leiſen Wehlaut knirſchte. War er ſo
alt, daß er kein Recht mehr auf Liebe hatte,
brauſte es in ſeinen Adern nicht wie junger
Wein und hatte er nicht ein unverbrüchliches
Recht auf die ſtolze Frau da drüben, wenn
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auch bis heute nie ein Wort über ihre Lip
pen gekommen war?

Chriſtian Andreas nahm den Jägerhut
vom Nagel und einen ſchweren Eichenſtock
in die Hand. Dann ſchritt er durch die aus
geſtorbenen Gaſſen zu Füßen der rieſigen,
Jahrhunderte alten Bauernburg vorbei
durch die ſteilen, ſchwarzbewaldeten Hänge
des Bathoriberges auf die unter dem grauen
Novemberhimmel mächtig aufragende Kuppe
des Götzentempels zu.

Feuchter Wind ſtrich beim Höherſteigen
um ſein erhitztes Geſicht. Immer tiefer ſan
ken die umliegenden Kuppen des Gebirges
und. die graublau verdämmernde Ebene
hinter ihm zurück, immer näher ſtiegen

die gewaltigen
J Steintrümmerdes Gbtzentem
e pels, die Gigan-

tenhände vom
Himmel herab
geſchleudert zu
haben ſchienen,
vor ihm auf.

Auf der kahlen
Höhe, inmikten
der grauen Fels
t koloſſe, hielt nun

Chriſtian Andreas aufatmend an hier
war einſt jene trübe Stunde geweſen, die
ein verfehltes Leben auslöſchte. Noch heute
ſah er den letzten, verzweifelten Blick des
Sterbenden, auf ſich gerichtet.

Warum durfte er nicht jene Frau, die
nun für immer frei war, in ſeine Arme
ſchließen, hatten in jener von goldenem Licht
durchflutekten Stunde eines jüngſtvergange
nen Septembertages droben auf der Paß-
höhe von Santa Erucee ihre Augen nicht ge
leuchtet, als wollte ſie ihm ſagen: ich liebe
dich, laß mir nur Zeit, mit meinem Kind
zu ſprechen

Verwirrt griff der Mann ſich an die
Stirn: vor ihm über der Felswand löſte ſich
aus grauen Schatten ein ſchmales, blaſſes
Geſicht, es nahm die Züge Marias an, die
viele hundert Meilen entfernt in der Ver
bannung lebte, um ihrer Liebe willen aus
ihrem Vateérhauſe verbannt. Jhre grauen
Augen waren weit offen und von Trauer
erfüllt, unbeweglich blickten ſie auf den
Vater, als wollten ſie ihn etwas fragen,
wonach ihr ganzes Herz ſchrie.

Da wandte er ſich ab und ſtieg ſchwer
fällig die andere, abſchüſſige Seite des Ber
ges hingb dem Abgrund der Flinſchhöhle
entgegen.
Für Augenblicke hellte das Bleigrau des
Himmels ſich im Süden und Weſten auf, der
mächtige Steinklotz des Butſchetſch mit dem
zackigen Rieſenhaupt tauchte im Süden auf,
und rechts daneben ſtieg der lange, haar
ſcharfe Rücken des Königſteins, funkelnd von
vereiſten Schneefeldern, in den eisgrauen
Himmel der Karpaten hinein

Steil fiel der Weg vor den Füßen von
Chriſtkan Andreas ab grauwelße Nebel
ſtiegen ſchon gus der Tiefe der Schlücht
empör, in der der ſchwarze Weidenbach
raſend von den Waſſergüſſen der letzten
Tage und Nächte durch ſein enges Steinbett
donnerte.

Dort war der ſchmale, nur von einem
Seil für die Hand des ſächſiſchen Bauern
oder rumäniſchen Hirten geſicherte Steg, der
hinüberführte über den Abgrund, in deſſen
Tiefe die Vernichtung lauerte. Schon man
cher Mord war hier bei der Flinſchhöhle ge
ſchehen, gleichmütig waren die eiskalten
Waſſer des Weidenbaches darüber hinge
rauſcht.

Zögernd betrat Chriſtian Andreas den
Steg und ging, die linke Hand an dem ſtraff
geſpannten Seil, Schritt für Schritt auf die

Mitte zu. Da ließ der klirrende Fall eines
Steines in den Abgrund ihn auffahren, und
in dumpfem Erſchrecken ſah er drüben am
anderen Ende des Steges Michgel Leon
hardt. Er hatte die ſchwankende Brücke
ſchon betreten, hoch aufgerichtet, ohne mit
der Hand an das Seil zu rühren, kam er
langſam auf Chriſtian Andreas zu.

Regungslos ſtand der Bauer in der
Mitte der Brücke, beide Hände krampften
ſich um das heftig zitternde Seil, kalter
Schweiß brach ihm aus der Stirn und lief
über ſeinen Rücken.

Wollte der Junge Rache nehmen für das,
was er ihm und Marig zwei Jahre hindurch
angetan hatte, was ſuchte er ſonſt an dieſem
dunklen Novembertage im Grauen der
Flinſchhöhle und des Götzentempels?

Näher und näher kam Michael Leonhardt,
immer ſtärker ſchwankte und knirſchte der
ſchmale Steg unter dem Gewicht der beiden
ſchweren Körper. Chriſtian Andreas ſah
den finſteren Zügen des Jungen an, daß er
nicht einen Schritt zurückweichen würde, und
auch er war entſchloſſen, ſich nicht von der
Stelle zu rühren, mochte kommen, was da
wollte.

Jetzt war der Junge nahe heran, er
fühlte heißen Atem über ſein ſchweißbedeck
tes Geſicht ſtreichen. Ein Stoß genügte für
die kräftige Hand von Michael Leonhardt,
ſeinen harten, allmächtigen Gegner in den
brodelnden Abgrund zu ſtürzen, und nie
mals hätte jemand etwas erfahren.

Da trat der Junge mit einem ſchnellen
Schritt um ihn herum, einen Augenblick
brannten ſeine ſtahlblauen Augen in denen
von Chriſtian Andreas, dann ging er mit
leichten, raſchen Schritten, wieder ohne das
Seil anzurühren, dem anderen Ende der
Brücke entgegen. An fallenden Steinen hörte
Chriſtian Andreas, daß er den ſteilen Hang
zum Götzentempel hinanſtieg.

Aus der Tiefe krochen die Nebel, ſchwer
fällig taſtend ging Richter Andreas den
Steg zu Ende und ſtieg den jenſeitigen Ge
röllhang hinab dem Dorfe entgegen.

In ſeinem Innern war etwas in Trüm
mer gefallen. Immer höher ſtiegen über

Volk
im Licht

s ſchelten die Toren das Dunkel
der ſchweren Stunden,

Es klagt nur der Kleinmut über die
gärende zeit,

Da ſich die Größe des Herzens, von
allen feſſeln entbunden,

Nun endlich beſinnt auf das Recht ihrer
Ewigkeit.

Wer weiß, wieviel ßörner doch für ein
einziges Brot

Erſt wuchſen, dann reiften und fielen
im Senſenſchnitt?

So wuchs auch die Hoffnung
Garben band dann die Not,

Die über die Kecher des einſamen
Glaubens ſchritt.

Die

S

D

Gleich wie in der Scheuer und Tenne
die heilige Wandlung geſchieht

Da Korn ſich mit ßorn die Schalen
zerbrechend vermählt,

So werden die Herzen, die ringsum
golden erglüht,

Wohl Tauſend um Tauſend in die
Kammer des Schickſals gezählt.

Segen der Erdel Es bräunt ſich im
feuer das Brot

Aus vielem wird eines und ſchenkt ſich
wiederum hin.

Es züngelt die Glut, bis die flamme
der freiheit loht:

Ein Polk will werden und ſteht an des
Lebens Geginn.

Ja, ein Volk in der Freiheit Aus
vielem wird eines für viele

millionen! Und tragen doch alle das
gleiche Geſicht.

Aus Korn wird das BGrot.
ewigen Ziele

Schreiten ſie in den Tag.
Licht!

zu dieſem

Ein Volk im

dem verblaſſenden Bild von Johanng Leon
hardt die ſchmalen, bittenden Züge Marias
empor, die um Michgels willen fern der
Heimat wartete und litt. Der Junge war
diesmal wohl der Stärkere, jedes Ding und
jeder Menſch hat ſeine Zeit, und nun war
die Zeit der beiden Jungen gekommen.
Heute noch mußte er der Maria ſchreiben,
daß ſie bald zurückkam in ihre Heimat, wo
in zwei alten Höfen die Menſchen auf ſie
warteten.

In dem vergraſten Nebengeleis eines
kleinen Bahnhofes ſtieg der Hahn des Bahn
hofsvorſtehers mit ſeiner Lieblingshenne
umher und ſuchte das Gelände nach Freß-
barem ab.

„Heut iſt Silveſter“, ſagte er unter dem
Picken.

„Was du nicht ſagſt! Was du nicht
ſagſt! kakelte die Hennue

„Ja“, unterbrach der Hahn mit Nach
druck das Gekakel, „und morgen fängt ein
neues Jahr an. Ich habe geſehen, daß der
Vorſteher ſich eine Buddel Rum hinter den
Schrank vereitgeſtellt hat. Mir iſt, als ob
wir heut auch etwas Beſonderes finden
müßten. Schließlich fängt für uns auch ein
neues Jahr an.“

„Das iſt auch wahr! Das iſt auch
wahr!“ ſtimmte die Henne bei.

Darüber kamen ſie zu einem Güter
wagen, der auf dem Nebengeleis vor einem

Schuppen ſtand. n tRampe, die Henne folgte ihm nach. Die
Schiebetür ſtand ein wenig offen, und da
eine dünne Spur von Körnern in das
Innere wies, ſo ſtiegen beide, der Hahn

Pünktlich zu Neujahr hak mich wieder
meine Wirtin, wie alljährlich, mit einem
neuen Abreißkalender überraſcht. Genau in
der Mitte über meinem Schreibtiſch hängt
er nun, eingerahmt von einer vromantiſchen
Winterlandſchaft mit einem plaſtiſch auf
geklebten Rehlein darin. Was macht es ſchon
aus, daß die reine Bildwirkung in etwas
getrübt wird durch den Firmenaufdruck
„Frau Lydia Winter, Kolonialwaren und
Delikateſſen“, als welche ſich die Erſtlings-
ſpenderin des Kalenders, zum Dank für
treue Kundſchaft, unzweifelhaft erweiſt.
„Zwar weiß ich viel, doch möcht' ich alles
wiſſen“, alles auf einmal in meinem
n Wiſſensdrang, wennich den Kernſpruch des Tages zur Maxime
meines Handelns für die nächſten vierund
zwanzig Stunden feweils auszubauen be
fliſſen ſein werde. Und ſo kann ich denn
nicht umhin, meine Neugierde auf meine
mutmaßliche Lebenskurve im neuen Jahre
ſchon gleich in den erſten Tagen zu ſtillen
Ein wenig Vorſehung ſpielen will ich nur
und hebe darum Blatt um Blatt den
Schleier von der mir zugedachten Zukunft:

„Kein Kampf kann das Glück erzwingen.“
S nicht übel für den Anfang, als Merk-
ſpruch für den 2. Januar. Aber wie? Das
wäre doch wohl die Frage. Schon am achten
desſelben Monats wird mir die Antwort:

„Kein Kampf kann das Glück bringen.“
Die Wirkung, ich geſtehe es, iſt tiefſte

Reſignation, weit weg ins Korn werfe ich
meine Flinte, kaum daß ich ſie zur Hanö
genommen. Um bereits am 17. mit folgen
der Frauenbotſchaft überraſcht zu werden:

„Wer etwas will, der kann's.“
Doch nicht allzu lange wurde ich meines

ſtebenten Himmels froh. Drei Tage ſpäter
ſah ich mich wieder, aber ziemlich unſanft,
auf dieſe ſteinige Erde verſetzt, als ich las:

„Ueberſchätze nicht deine Verſtandes-
kräfte!“

dlender
Um gleich tags darauf mit einem zweiten
Keulenſchlag erledigt zu werden:

Ein jeder lernt nur, was er lernen
kann.“

Nun war ich aber doch ernſtlich irre ge
worden an meinen beruflichen Erfolgsaus
ſichten. Feſt entſchloſſen, ſolchen Kaſſandra
Rufen nicht länger mein Ohr zu leihen,
vernahm ich bereits zum Wochenende die
immerhin nicht abzuleugnende Tages
weisheit: t

Ein gutes Lied bleibt nichtErfolg.
Alſo ſuchte ich mutgeſchwellt in meinem

ſtets gegenwärtigen Liederſchatz nach der
paſſendſten Melodte, und wirklich wich aller
Griesgram wie Nebel vor der Sonne. Jn

dieſer Weiſe ging es munter guf und ab
auf der Tonleiter meiner Stimmung.

„Echte Liebe iſt klar wie Wein!“
Auf ſolchen Genuß gibt mir der Kalender

macher ein um ſo größeres Recht, als er an
anderer Stelle die ſchickſalsſchwere Feſt
ſtellung trifft:

„Der Tod bricht die Bande des Lebens.“
Dem iſt in der Tat kein Wort hinzu

und kein Zweifel entgegenzuſetzen. Ich er
fuhr das volle Gewicht dieſer Wahrheit am
eigenen Leibe, wenn gottlob auch nur ſinn
bildlicherweiſe, indem ich alſogleich in einen
bleiſchweren, traumloſen Schlaf, verfiel.

Ja, nun weiß ich wirklich alles, der un
ruhige Fauſt iſt gründlich in mir ab
geſtorben, ich bin vor unangenehmen Ueber
raſchungen während der 365 Kalendertage
endgültig ſicher. Mit Freuden gönne ich
meiner Wirtin das Vergnügen, jeden Morgen
ein weiteres Blatt abzureißen und ſich den
Tagesſpruch entweder vor den Spiegel zu
ſtecken oder hinter die Ohren zu ſchreiben.
Beides, deſſen bin ich gewiß, wird ſie ebenſo
pünktlich beſorgen wie den Kaffeetiſch und
die monatliche Abrechnung

ohne

Der Hahn flog auf die

voran, in die Dämmerung hinein. Kaum
aber hatten ſte ein paar Khrner aufgepickt,
g, kam ein Mann aus dem Schuppen,

ſchlug die Wagentür zu und raſſekte mit
dem Schloß.

„Was hab ich geſagt! Was hab ich ge
fuhr die Henne fort. „Nun ſitzen wir

eſt.

udbe h chſichichts“, ſtellte der Hahn mit nachſichtiger
Würde feſt. Und ich würde dir auch
raten, weiterhin den Schnabel zu halten.
Wenn die Körnerſpur nicht trügt, muß es
für uns hier drinnen allerlei geben. Wenn
du aber mit deinem Gekakel den Mann
aufmerkſam machſt, wird er uns gleich
wieder rausjagen.“
„Ach aber gar! Ach aber gar!“ knuckerte

die Henne gekränkt.
m ſelben Augenblick gab es einen Stoß,

ein kurzes Hin Und Her, und dann ſetzte
ſich der Wagen ruckend und rumpelnd in
Bewegung. Die beiden erſchraken ſo ſehr,
daß ſie ſich, dicht aneinander geörängt, ſtumm
bei der Tür niederhockten.

„Siehſt du“, faßte ſich der Hahn zuerſt
wieder, „ſo iſt das Leben. Du ſteigſt ein,
ohne dir etwas Böſes zu denken, und ehe
du dichs verſtehſt, geht die Fahrt los. Du
weißt nicht warum, du weiß nicht wohin.
Jedenfalls fahren wir nun ins neue Jahr.“

Eine Fahrt im Güterwagen hat etwas
ungemein Beruhigendes. Es geht nicht zu
ſchnell, die Wagen rumpeln ordentlich ge
mütlich dahin. Wenn der Zug hält, gibt's
kein großes Geſchrei mit „Ausſteigen!“ und
„Einſteigen!“ Kein Gerenne und Ge
wimmer, daß man nur rechtzeitig noch einen
Platz bekommt. Es geht alles ſtill vor ſich,
faſt wie im Traum. Auch unſere Reiſen-
den kamen ſo allmählich in die geruhſame
Beſinnlichkeit, wo man ins Erzählen gerät.

„Als mein Vater noch das Geſchäft ver
ſah“, ſagte der Hahn, „lag einſt jeden Mor
gen ein Huhn tot im Stall. Die Vorſtaherin
war außer ſich und wußte ſich das Unheil
nicht zu erklären. Bis eine alte böſe Frau
ſagte: Das tut Jhr Hahn. Solche alten
Burſchen werden kollerig, und ſtatt die

ſo viel ich weiß gar

Hennen zärtlich ein bißchen zu rupfen, hacken
ſie ihnen in den Kopf hinein, daß ſie ſter-
ben. Die Vorſteherin rief: Ja, das hab ich
auch ſchon geſehen rannte in den Stall,
fing den Alten, rein in die Küche, Kopf ab,
und mittags fraßen ſie ihn mit Rache-
gefühlen auf. Am anderen Morgen lag
wieder ein Huhn tot im Stall. Da war er's
gar nicht geweſen, ſondern ſie hatten den
Stall mit giftiger Farbe geſtrichen. So iſt
das Leben.“

„Das iſt auch wahr! Das iſt auch wahr!“
pflichtete die Henne bei. Und erzählte dann
ihrerſeits: „Ehe ich zum Vorſteher kam, war
ich bei einer alten Dame, die ſetzte uns
Hennen immer wieder zum Brüten, aber
es kroch nie etwas aus. Fuchsteufelswild
war die Alte. Und als eine Freundin ſagte:
Vielleicht liegts am Hahn! da antwortete
ſie: Am Hahn kanns nicht liegen. Jch hab
gar keinen.“

Unter ſolchen Geſprächen verging die
Zeit. Mit einem Male hielt der Zug pol-
ternd an. Und zugleich hörten ſie Glocken
geläut, ein paar Schüſſe und vielfältige
Rufe: „Proſit Neujahr!“

„Was iſt denn das? Was iſt denn das
fragte die Henne veſorgt.
Veujahr iſt!“ ſchrie der Hahn Fuhrhoch ſchlug mächttg mit den Jlügeln und

krähte: „Viel Glück
in der Früh! Viel
Glück in der Früh!“

Und „Proſit Neu
jahr! Proſit Neu
jahr!“ fiel nun die
Henne ein.

Da wurde die
Tür geöffnet und
die beiden ſchauten
auf einen kaghell
erleuchteten Bahn-
ſteig und in die ver
gnügten Geſichter „Viel Glück
mehrerer Eiſen in der Frühl“
bahner. Denn der
Vorſteher hatte ſchon um ſeine Ausreißer
telephoniert. Sie wurden auf den Arm ge
nommen und in eine warme Stube ge
bracht, wo noch mehr Eiſenbahner um eine
dampfende Terrine ſaßen, bekamen Butter
brot und zerſchnittene Wurſtpelle und
ſchliefen ſchließlich glückſelig am Ofen ein.
Andern Tags wurden ſie in eine Kiſte mit
Luftlöchern geſteckt und reiſten nach Hauſe
zurück. Und nachmittags ſtiegen ſie ſchon
wieder in dem vergraſten Nebengleis
herum.

„Siehſt du“, ſagte der Hahn, „ſo iſt das
Leben. Dieſe Nacht ſind wir mit Glocken
geläut und Butterbrot ins neue Jahr ge
treten, und Heute iſt alles wieder wie vor
her. Und das iſt gut ſo. Sich beſinnen
und erinnern in der Dämmmerung, fetern,
wo es am Platz iſt, und dann wieder ſeine
Pflicht tun das iſt das rechte Leben.“

„Das iſt auch wahr! Das iſt auch wahr
kakelte die Henne und pickte um ſo emſiger
zwiſchen den Schienen umher.

PosenVeohneh,r vo
Die letzte Stunde des Jahres war ge

kommen. Norbert ſtand auf. Er hörte kaum
die mitleidig-ſpöttiſchen Worte ſeiner Kame
raden, daß er nun wahrſcheinlich das ganze
kommende Jahr nichts anderes tun werde
als Poſtenſtehen. Schweigend zog er den
Pels an, ſtreifte Handſchuhe über die Hände
und dicke Poſtenſchuhe über die Stiefel, griff
nach Kopfſchützer, Helm und Gewehr und
meldete ſich ab.

Eine ſternklare kalte Nacht empfing ihn.
„Sie haben Glühwein gemacht“, ſagte Nor
bert noch zu ſeinem Kameraden, ehe er ihn
ablöſte, und war allein. Es war ſtarker
Froſt, der Schnee knirſchte unter den ſtapfen
den, ſchwerfälligen Schritten.

Der Vorgarten der Kommandantur war
durch einen niedrigen Holzzaun von der
Straße getrennt. An beiden Enden des
Holzzaunes waren Tore für Eine und Aus
fahrt. Norbert wußte, daß er dieſen Weg

fternqchf
h h evon einem Tor zum andern ſechzigmal
gehen mußte, dann war eine Stunde herum,
und wenn er ihn noch ſechzigmal ging,
wurde er abgelöſt.

Er begann zu zählen. Ab und zu nahm
er das Gewehr auf die andere Schulter, um
die Hand zu bewegen, die es bisher gehal
ten hatte, damit ſie nicht ſteif vor Froſt
wurde. Er bemühte ſich, nichts anderes zu
tun, als auf die Zahl ſeiner Schritte und
Kehrtwendungen an den Torpfoſten zu
achten, und dann waren ſeine Gedanken
plötzlich doch weit fort; er zählte weder
Schritte noch Kehrtwendungen, er vergaß
das Erwärmen der Finger und das Reiben
der frierenden Naſe.

Er ſah ſich wieder auf dem Bahnhof
ſeiner Heimatſtadt. Er ſelbſt ſtand im Zug,
der Zug fuhr bereits, er hielt einen Strauß
Feldblumen in der Hand, und auf dem
Bahnſteig lief Urſula neben dem Zug her.
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1940 ein Jahr der Bewährung
Von Reichshauptstellenleiter Karlheinz Rücliger

Wenn wir rückblickend die Ereigniſſe des
Kriegsjahres 1940 an uns vorüberziehen
laſſen, dann offenbart uns dieſes in der
Geſchichte einmalige Ringen um die deutſche
Lebensfreiheit, um die deutſche Kraft und
Stärke ſymboliſch unſeren neuen völkiſchen
Glauben, der ebenſo zur Leitidee für das
ganze deutſche Volk wie heute ſchon zum
Richtmaß vieler anderer Völker wurde, die
von ſich aus die innere Notwendigkeit des
deutſchen Kampfes aus eigenem Schickſal
heraus begriffen haben. Unter dem Eindruck
dieſer Kriegsereigniſſe hat ſich der jüdiſch
kapitaliſtiſche Gegner entſchloſſen, von
ſeinen heuchleriſchen Phraſen abzulaſſen und
die Vernichtung des deutſchen Volkes als
das entſcheidende Ziel ſeines Krieges aus
geſprochen. Das ganze deutſche Volk hat
dieſes Kriegsziel zur Kenntnis genommen,
iſt entſchloſſen hinter den Führer getreten
und hat in hiſtoriſch einmaligen Schlachten
und Siegen einen militäriſchen und poli
tiſchen Zuſtand geſchaffen, der die Kriegs
ausſichten für unſeren britiſchen Gegner un
haltbar macht.

Dieſes Entſcheidungsjahr 1940
hat damit die innere und äußere Stellung
des deutſchen Volkes in Europa und in der
Welt in einem mächtigen Auf
ſchwung vorwärtsgetrieben.

Wenn wir uns noch einmal die wichtig
ſten militäriſchen und politiſchen Tage dieſes
Jahres ins Gedächtnis zurückrufen, ſo
müſſen wir von dem Aufruf des Füh
rers an die Partei am 1. Januar
1940 ausgehen, in welchem er als Kriegs
ziel Deutſchlands die Befreiung
Europas von der Vergewaltigung und
dauernden Bedrohung der jüdiſch-kapitaliſti
ſchen Welt feſtlegt. Am 30. Januar prangert
der Führer noch einmal die Zerſtörungs-
abſichten der Weſtmächte an, die ſich nicht
allein gegen Deutſchland, ſondern gegen ganz
Europa richten, und ſtellt ihnen die auf
bauende Politik des Nationalſozialismus
gegenüber. Am Heldengedenktag erneuert
der Führer den Schwur des ganzen deutſchen
Volkes, angeſichts der Gefallenen des Welt
krieges, der bisherigen Opfer des jetzigen
Krieges und aller Kämpfer der deutſchen
Vergangenheit, bereit zu ſein, alle Opfer
zu ertragen, um durch die Tat den Glauben
an Deutſchland zu bekräftigen. Dann wird
„der von den kapitaliſtiſchen Machthabern
Frankreichs und Englands dem Großdeut-
ſchen Reich aufgezwungene Krieg zum
glorreichſten Sieg der deutſchen
Geſchichte werden.“

Am 9. April ſtellt Deutſchland Däne
mark und Norwegen unter ſeinen
Schutz, um einen Vorſtoß der Weſtmächte zu
verhindern. Hier erleben die Weſtmächte,
vor allem England, ihre erſte militäriſche
Schlappe, der bald durch die Jnſchutznahme
von Holland und Belgien und durch den
Vormarſch gegen Frankreich weitere ent
ſcheidende Schläge folgen. Mit geſpanntem
Atem verfolgt das deutſche Volk den Vor
marſch im Weſten, der am 10. Mai
beginnt, in kurzer Friſt zur Kapitulation
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Die Ereignisse

Belgiens und zur Vernichtung großer Teile
der engliſchen Expeditionsarmee in Dün-
kirchen führt. Der zweite Teil des Feld
zuges zertrümmert die neuaufgebaute fran
zöſiſche Widerſtandslinie, und in einem un
aufhaltſamen Siegesmarſch dringen die
deutſchen Trupen in Frankreich ein. Paris
fällt, die atlantiſche Küſte wird erreicht, ſchon
ſtehen deutſche Soldaten tief in Südfrank-
reich und werden am 10. Juni durch den
Eintritt Italiens in den Krieg unterſtützt.
als die franzöſiſche Regierung die Ausſichts
loſigkeit des Kampfes einſieht und Waffen
ſtillſtand erbittet. Jn Compiègne vollzieht
der Führer jenen Akt hiſtoriſcher Gerechtig-
keit in dem gleichen Wagen, in welchem 1918
von Deutſchland die Unterſchrift unter einen
entwürdigenden Waffenſtillſtand erzwungen
wurde. Der große Feldzug gegen den
Weſten iſt zu Ende; nun ſtehen die deut
ſchen Soldaten vom Golf von Biskayg bis
hinauf nach dem hohen Norden in geſchloſſe
ner Abwehrfront gegen den letzten noch ver
bleibenden Gegner: England.

Dieſer Krieg, von dem die engliſchen
Lords am Anfang als von einem „netten

des Jahres 1940 in Europa

und bequemen“, mit Siegeslorbeeren reich
lich angefüllten Feldzug plauderten, iſt nun
mehr für England ein Kampf auf
Leben und Tod geworden. Die Entſchei
dung reift von Tag zu Tag mehr heran;
ihre Bedingungen liegen nicht mehr in der
Hand des „Gegners, ſondern ausſchließlich
beiden deutſchen Waffen.

Trotz alledem verſucht der Führer noch
einmal in ſeiner Reichstagsrede vom
19. Juli 1940 einen letzten Appell
an die allgemeine Vernunft. Mit
harten Worten richtet er ſich gegen die ge
wiſſenloſen Parlamentarier und volksfeind-
lichen Mächte, die ſchon ſoviel Unglück über
ihre Völker gebracht haben, und fordert
England auf, den ausſichtsloſen Krieg abzu
brechen. Aber in England regiert nicht die
Vernunft, ſondern die blindwütige Sturheit
einer kleinen Herrenkaſte, die weiß, daß am
Ende des Krieges ihre Herrſchaft ſo oder
ſo überwunden iſt, und die daher alle Mittel
der Verzweiflung einſetzt, um noch zu
retten, was zu retten iſt. So findet dieſer
Krieg ſeine Fortſetzung. Jn unabläſſigem
Einſatz erwidern deutſche Bomber in Ver

geltungsflügen die heimtückiſchen
Nachtangriffe der engliſchen Luftwaffe auf
deutſche Frauen und Kinder.

Gleichzeitig wird der Neuaufbau
Europas begonnen. Der Wiener Schieds-
ſpruch klärt das gegenſeitige Verhältnis
Ungarns und Rumänien s. Nachdem
England ſeine gegen Deutſchland und Jta-
lien gerichteten Blockademaßnahmen nun
mehr auch auf die meiſten der anderen euro
päiſchen Länder und ſogar auf ſeine ehe-
maligen Verbündeten, Belgien und Frank
reich, ausgedehnt hat, verhängen Deutſch
land und Italien ihrerſeits die totale
Gegenblockade über England und ſeine
Beſitzungen im Mittelmeer und in Afrika.
Damit wird einer engliſchen Kriegsmethode
mit den gleichen Mitteln begegnet, die nun
mehr von Monat zu Monat in verſtärktem
Maße auf die britiſche Jnſel zurückzuwirken
beginnen.

Um den Ordnungsgeſetzen Europas eine
noch größere Baſis zu geben, ſchließen
Deutſchland, Jtalien und Japan den Dre i-
mächtepakt von Berlin. Durch dieſen
Pakt werden Beſtrebungen für einen
dauernden Frieden, die gleichzeitig zum
Ziel haben, jeder Nation der Welt den ihr
gebührenden Raum zu verſchaffen, auch auf
den großaſtatiſchen Raum übertragen, um,
ähnlich wie in Europa, auch dort eine Neu
ordnung der Dinge zu ſchaffen und aufrecht-
zuerhalten. Das Ziel dieſes Paktes als
politiſches und militäriſches Bündnis iſt
aber vor allem, der Welt ſo ſchnell wie
möglich wieder den Frieden zu ſchenken.
Dieſen Frieden müſſen wir uns erkämpfen
nicht allein dadurch, daß wir den Krieg ge
winnen und ſiegreich beenden, ſondern daß
wir uns ſchon heute auf den
Dienſt an dieſem Frieden vor
bereiten.

Dieſe Erkenntnis iſt vielleicht das
ſchönſte und tiefſte Ergebnis des ſo opfer
reichen und einſatzſtarken Jahres 1940. Wir
dienen dem kommenden Frieden ſchon heute
an jeder Stelle, an der wir ſtehen, ob als
Soldaten an der Front oder als Arbei
ter in der Heimat. Denn der Sieg, mit
dem dieſer Krieg einmal ſein Ende finden
wird, darf nicht ein deutſches Volk vorfin
den, das nun glaubt, auf der Höhe ſeiner
Macht angekommen, müßig die Hände in
den Schoß legen und von den Früchten
ſeines Erfolges leben zu dürfen, ſondern
dann wird noch viel mehr Arbeit
und Einſatz notwendig ſein, um das
einmal Gewonnene auch zu erhalten. Die
im Kriege erfolgte Sammlung der inneren
Kräfte ſoll dann in den Frieden als ver
pflichtendes Jdeal hinüberklingen, niemals
abzulaſſen vom Kampf und Einſatz, damit
Deutſchland nicht noch einmal aus Sorg
loſigkeit und rückgratloſer Schwäche heraus
um das Ergebnis des höchſten Einſatzes
ſeiner tapferen Väter und Söhne, Mütter
und Töchter gebracht wird.

Deutsche Kunst im Kriege
Von Reichskulturwalter Hans Hinkel

Ministerialdirigent im Reichsministerium für Volksaufklärung und Propaganda

Die kulturelle Betreuung des Soldaten
iſt im nationalſozialiſtiſchen Großdeutſch
land ein weſentlicher Beſtandteil moderner
Kriegs und Menſchenführung. Sie iſt im
wahrſten Sinne ein Stück der Verwirk-
lichung unſeres deutſchen Sozialismus. Das
Oberkommando der Wehrmacht mit allen
ſeinen zuſtändigen Dienſtſtellen vom Bereich
Narvik bis zur Biskaya hat als ver
antwortlicher Auftraggeber in Zuſammen
arbeit mit Kraft durch Freude und
dem Sonderreferat Truppenbetreuung im Reichsminiſterium für
Volksaufklärung und Propaganda dieſes
Werk begonnen und bis zum heutigen Aus
maß durchgeführt. Soldaten und Künſtler
verſchworen ſich in ihm zu einer unlösbaren
Einheit.

In dieſem Sonderreferat
dramaturgiſchen Fragen der Spielfolgen
aller vor der Truppe einzuſetzenden
Theater oder Muſikveranſtaltungen ent
ſchieden. Sämmtliche deutſchen Kulturinſtitute,
ſämtliche phil harmoniſchen und Stadt
orcheſter, die Künſtler der Bühne, des
Muſiklebens und des Filmes insgeſamt
mehr als 7000 Künſtler ſtellten ſich in den
Dienſt der Truppe.

Von Narvik bis Bordeaux
Deutſche Künſtler ſpielen heute von Nar

vik bis Bordeaux, bis an die ſpaniſche
Grenze. Das aus Dänemark zurückgekehrte
Berliner Philharmoniſche Orcheſter ſpielte
im Weſten es ſtellten ſich weiter zur Ver
fügung: das Berliner Kammerorcheſter
Hans von Benda, die Dresdner Philharmo-
niker, das Niederſachſen-Orcheſter, das auf
15 Wehrmachtsreiſen 92 Konzerte gab, und
das Collegium Muſiecum, das nicht weniger
als dreihundertmal für unſere Soldaten

werden die

konzertierte. Es haben ſich ferner für die
Truppenbetreuung ſowohl in der Heimat
als auch in den beſetzten Gebieten ſämtliche
ſtehenden Bühnen Deutſchlands, zahlreiche
Wanderbühnen und viele Theatergruppen
und artiſtiſche Enſembles e'ngeſetzt. Jnsge-
ſamt wurden durch die NS.- Gemeinſchaft
Kraft durch Freude allein in den Kriegs
monaten rund 100000 Sonderveranſtal-
tungen für Wehrmacht, Waffen- h und Ord-
nungspolizei durchgeführt, in denen über
30 Millionen Angehörige aller Formationen
erfaßt wurden.

Die Soldaten und beſonders
wundeten haben naturgemäß in großem
Umfange auch an den Veranſtaltungen
unſeres Theater- und Muſiklebens in der
Heimat teilgenommen. Ein beſonderes
Ereignis war die Durchführung der Bay
reuther Kriegsfeſtſpiele, die von KöF. auf
Befehl des Führers übernommen werde.
20 000 Arbeiter und Arbeiterinnen, Ange
hörige der drei Wehrmachtsteile, der
Waffen- h und des Arbeitsdienſtes erlebten
die Werke Richard Wagners in Bayreuth.

Der deutſche Film wurde für die Trup-
penbetreuung mobil gemacht. Jn ſeiner
Eigenſchaft als Reichspropagandaleiter der
NSDaAP., ſtellte Dr. Gvebbels die große
Organiſation der Gaufilmſtellen zurVerfügung. Jm erſten Kriegsfahr wurden
allein über 3600 Filmkyvfen und die ent
ſprechend notwendige Zahl von Vorfüh-
rungsapparaten und Tonfilmwagen be-
ſchafft und auf den Weg geſchickt. Der
Rundfunk bewies ſeinen Wert als Nach
richteninſtrument, als propagandiſtiſche
Waffe, als Mittler zwiſchen Front und
Heimat. Jn den langen und kalten Winter
monaten ſorgte er für Unterhaltung und
Zerſtreuung.

die Ver

Als ſichtbarſter Ausdruck der Betreu
ungsarbeit des Rundfunks für unſere
Soldaten darf das Wunſchkonzert für die
Wehrmacht gelten, Jn den bis zum Sommer
1940 durchgeführten Veranſtaltungen, die
zum größten Teil im großen Sendeſaal im
Haus des Deutſchen Rundfunks, teils aber
auch in der Berliner Philharmonie ſtattfan
den, wurden bereits 60000 Beſucher ge
zählt, die ſich aus Soldaten oder deren An
gehörigen zuſammenſetzten. An freiwilligen
Geldſpenden wurden bei dieſen Veranſtal
tungen unſeres Rundfunks bis zu dem ge
nannten Zeitpunkt ſchon 5,2 Millionen
Reichsmark gegeben. Der Geldwert der
Sachſpenden beträgt über eine Million
Reichsmark. Das Ausland gab Geld und
Sachſpenden in Höhe von etwa einer
Million Reichsmark. Durch die ſinnvolle
Arbeit der NSV. kamen ſämtliche Geld und
Sachſpenden Angehörigen der Wehrmacht
oder deren Familien zugute. Selbſtver
ſtändlich werden unſere Soldaten auch mit
Rundfunkapparaten verſorgt; ſeit Kriegs
ausbruch ſind der Wehrmacht insgeſamt über
40 000 Rundfunkgeräte zur Verfügung ge
ſtellt worden.

Der Stärkung des perſönlichen Zuſam
menhaltens des einzelnen Soldaten mit
ſiner Familie dient der Kamerad-
ſchaftsdienſt des deutſchen Rundfunks.
Seit dem 20. Januar 1940 unterrichtet er
Nacht für Nacht den Soldaten über wichtige
Ereigniſſe in ſeiner Familie und in der
Heimat.

Mit beſonderer Liebe nahm man ſich der
Bekreuungsarbeiten in den Lazaretten
an. Das Oberkommando der Wehrmacht hat
auch das Deutſche Volksbildungswerk zur
Mitarbeit aufgerufen, das in den Laza
rekten Kurſe für Laienſchaffen jeder Art ein
richtete. Jm Reſervelazarett erfüllt das
Laienſchaffen das weſentliche Bedürfnis,
dem geneſenden Soldaten eine wertvolle
ſchöpferiſche Betätigung zu vermitteln. Es
ſoll den Verwundeten nicht nur er-
freuen und vnterhalten, ſondern vielmehr
bei der ſchnellen Ueberwindung körperlicher
und ſeeliſcher Schäden mithelfen. Den

gleichen Zweck verfolgen auch die ſportlichen
Uebungen, die vom KdF.-Sportamt in den
Lazaretten durchgeführt werden.

Bücher und Musikinstrumente
Die vom Reichsleiter

veranſtaltete Buchſpende für unſere
Soldaten hatte großen Erfolg. Heute
fahren die Frontbüchereien und ebuchhand-
lungen zu allen Truppenteilen. Die ſtän
dige Propaganda f* Buchfeldpoſtſendungen
hatte den Erfolg, daß bis zum Beginn der
Weſtoffenſive über zweieinhalb Millionen
Bücher und Schriften gekauft und an Wehr
machtsangehörige verſandt wurden. Zu
ſtändige Stellen des Oberkommandos der
Wehrmacht ſchufen bereits in den erſten
Wochen des Krieges die Frontzeitung.
Hunderttauſende von Zeitſchriften und
Jluſtrierten wurden außerdem monatlich
im Sonderverſand den Männern unſerer
Wehrmacht zugeleitet.

Die Kompanien und Regimenter, deren
Kampf um Narvik die ganze Nation mit
ihren heißen Wünſchen begleitete, erhielten
nach Anweiſung des Refſchsminiſters Dr.
Goebbels Tauſende von Muſikinſtrumenten
Hand und Mundßarmo“fkas, Gitarren
Zithern, Geſellſchaffsſpiele aller Art. be
ſonders geeignete Rundfunkapparate und
vfelbegehrte Sportgeräte. So wie für die
Männer des Bereiches Narvik geſorgt
wurde, ſo galt beſondere Fürſorge auch den
Spezialtruppen von Sonderformatfonen.
In der Heimat werden aber alle Truppen
teile in ihren Standorten und Lagern ent
ſvrechend der Jnitfative des Oberkymman-
dos der Wehrmacht in ihrer F reizeit be
treut. Nehen Theater. Konzert und Varieté
veranſtaltungen zefſgen Führungen dem
Soldaten die Schänheit deutſcher Städte
und die Schötze deutſcher Mufeen.

Die Gemeinſchaft von Schwert und
Zeier ſo wie ſie ſich im Betreuungswerk
für unſere Soldaten bewährt bedeutet
das herrlichſte Symbol des deutſchen
Sieges über die uns feindliche, geſtrige
plutokratiſche Welt.

Roſenberg
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Front und Heimat eins!

Das Jahr 1940 geht zu Ende. Jn
einem uünerhörten geſchichtlichen
Ringen hat der deutſche Soldat
dem deutſchen Volke einen der
größten Siege in der Geſchichte
der Völker geſchenkt. Hinter dieſer
Front ſteht eine tapfere, einſatz
bereite Heimat. Jn den Fabriken,
in den Büros und auf dem Lande
verrichteten ungezählte deutſche
Männer und Frauen ihren oſt
mals ſchweren Dienſt, um das
gewaltige Penſum der Kriegs
wirtſchaft zu erledigen. Vor allem
aber haben ſich die Partei und
ihre Gliederungen mit aller Kraft
in den Dienſt des deutſchen
Schickſalskampfes geſtellt. Front
und Heimat gehen ſo gemeinſam
in das Jahr 1941 in dem ſtolzen
Bewußtſein, mitgeholfen zu haben
an dem Sieg, an den das ganze
deutſche Volk mit unerſchütterlicher

Sicherheit glaubt.

Unsere linke Bilderreihe sind Dokumente aus dem Blitzsieg an der Westfront. Sie zeigen Die Biüiderreine rechts zeigt. in gleicher Reihenfolge unseren Fütirer, der sich im Fiugzeug
in der Reihenfolge von oben nach unten unsere tapfere Infanterie, die in gewaltigsten in das Vorderste Kampfgebiet in Polen begeben hatte, bei seinen Soldaten in einem
Marsehleistungen dem tliehenden Feinde ſtets aut den Fersen blieb; daruntei deutsche liegerhorst. Zu lausenden brachten anläßlich des Führers Geburtstages die Berliner
Panzer wagen und Kradschützen in dem französischen Ort Bréteuil; terner den Vorbei- vor der Reichskanglei dem Führer ihre tluldigung dar. Ohne Unterbrechung arbeitet
marsch unserer Truppen an General von Briesen auf der Avenue de Foch in Paris; schlielz- die deutsche Rüstungsindustrie bis zur Vernichtung des letzten Feindes. Und trotz Krieg

lich Jeutsche Truppen in Norwegen im Kampf mit norwegischen Gebirgsschützen wurde die gesamte Ernte glücklich eingebracht Aufn. Scherl



der immer ſchneller fuhr.
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Urſula winkte
Und winkte und vlieb zurück. Die Soldaten
im Zug ſangen: „Wenn i wieder, wieder
komm

Der Froſt fraß ſich durch Pelz und
ueberſchuhe. Norbert ſtapfte zornig ein
paarmal mit den Füßen. Die Schneekriſtalle
funkelten und glitzerten im Licht der Sterne,
und von weither drang klar und deutlich
der Geſang einer marſchierenden Kolonne
durch die Nacht.

Es waren zehn Minuten vergangen.
Noch fünfzigmal mußte Norbert hin und her
wandern, und das neue Jahr begann.

Vor vierzehn Tagen hatte ihm ein Schul
freund geſchrieben, daß Urſula ſich verlobt
habe, und Norbert hatte ſich hingeſetzt und
ihr einen folgerichtigen Abſchiedsbrief ge
ſchrieben. Dieſer Brief hatte ſich mit einem
Weihnachtspäckchen von Urſula gekreuzt,
deſſen Annahme Norbert verweigerte; und
dann war ein Brief ſeiner Mutter ge
kommen.

„Hat. dir Urſula ſchon geſchrieben“, fragte
ſie an, „daß ihre beſte Freundin ſich verlobt
hat? Der Verlobte iſt Soldat wie du, und
Urſula hat ihn vierzehn Tage von einem Ge
ſchaft ins andere geſchleppt um Weihnachts
einkäufe für dich zu machen. Sie hat ihn
ausgepreßt wie eine Zitrone mit ihren
Fragen nach Dingen, wie ein Soldat im
Felde ſie ſchätzt.

Norbert beſchleunigte ſeine Schritte. Es
iſt eine lauſige Kälte, dachte er zornig und
ſchüttelte ſich. Gewehr und Gasmaske klap
perten laut durch die Stille. Er fuhr zuſam
men. Die wenigen, von ihren Bewohnern
verlaſſenen Häuſer ringsum lagen tot und
ſchwarz da. Noch dreißigmal mußte er ſeine
Wanderung von Torpfoſten zu Torpfoſten
machen, dann war Mitternacht. Und noch
eine Stunde das war ſchon das neue
Jahr.

Was er für Folgerichtigkeit gehalten hatte,
war Halsſtarrigkeit geweſen. Und wie
konnte er dem Brief ſeines Schulfreundes
ohne Ueberlegung glauben, aber ſchließlich
ſpaßte man nicht mit ſolchen Dingen, und er
war ein Narr geweſen und überhaupt
er wollte doch eigentlich nichts anderes tun,
als Schritte zählen und auf die Straße
achten.

Er zählte wieder. Verbiſſen und trotzig.
Neunundvierzig, fünfzig, einundfünfzig
kehrt noch zehnmal ſechszig. Der Schnee
knirſchte, das Lederzeug knirſchte, der Atem
verwandelte ſich in Dampf, ſonſt war es
totenſtill.

Norbert fuhr plötzlich herum. Die Tür
zum Gebäude hatte ſich geöffnet, ein ſchwacher
Lichtſchein fiel hinaus. Der Schatten eines
Soldaten mit Helm und Gewehr zeichnete ſich
vom Hauſe ab, und Norbert hörte ſeinen
Kameraden laut fluchen.

„Kannſt du deinen Dienſt nicht allein vex
ſehen Soeben haben wir die Gläſer gefüllt,
da muß ich dich ablöſen. Aber ich tu's nicht
länger als fünf Minuten, hörſt du? Geh zum
Geſchäftszimmer. Man will dich ſprechen.“

„Geſchäftszimmer?“ wiederholte Norbert
betroffen. „Jetzt?“

„Teufel!“ ſchrie der andere. „Wenn du
nicht willſt, kann ich ja wieder hineingehen.

Norbert ſtapfte ins Gebäude. Vielleicht
Urlaub? dachte er. Er hatte bisher als Un
verheirateter zurücktreten müſſen, aber im
Augenblick legte er keinen Wert auf Urlaub.
Vielleicht Beförderung? Doch mußte das
gerade zwiſchen den Jahren ſein? Er trat
ins Geſchäftszimmer und machte Meldung.

„Telephon“, ſagte der Spieß grinſend.
Norbert nahm mißtrauiſch mit kalten

ſteifen Fingern den Hörer.
„Hallo?“ ſagte er ablehnend.
„Hallo!“ antwortete eine Frauenſtimme.
Norbert zitterte leicht. Es iſt die Kälte,

dachte er.

„Hier Urſel ſagte die Stimme. Wenn
du nur willſt, klang es leiſe und weich durch
den Draht, „wenn du nur willſt, können uns
auch die folgenden Jahre noch viel Glück
und Freude bringen.“

Es raſſelte im Hörer. Laute Stimmen
waren zu hören. „Jch brauche die Leitung“,
ſagte jemand hart und befehlsgewohnt.

„Ja!“ ſchrie Norbert plötzlich.urſett plötzlich. „Jch will,
„Ein frohes neues Jahr“, klang es zurück,dann brach die Verbindung ab. ß ß

„Norbert ging hinaus. Er löſte ſeinen
Kameraden wieder ab und nahm ſeinen
Marſch auf. Nur noch ſechzigmal mußte er
von Torpfoſten zu Torpfoſten gehen.

Ein Wagen kam mit ſurrendem Motor
durch die aufgetürmten Schneewälle und
hielt vor der Einfahrt. Es war der
Kommandeur.

Norbert meldete und öffnete das Tor.
„Frieren Sie?“ fragte der Kommandeur.
„Nein, Herr Oberſt!“
„Ein gutes neues Jahr!“
„Danke, gleichfalls, Herr Oberſt!“
Der Wagen glitt auf den Hof. Norbert

ſchlug das Tor zu. Er ſpürte nichts mehr
von Kälte und Froſt und dachte voll Kraft
gefühl, daß es ihm gar nichts ausmachen
en noch das ganze Jahr Poſten zu

Wenn ein Mann im Recht iſt
Guſtel iſt ein fideles Kerlchen. Guſtel
iſt blond wie ein reifes Aehrenfeld, und
ſeine Kornblumenaugen gucken altklug in
die Welt. Guſtel iſt hell und hat Witz.

„Wenn jemand im Unrecht iſt und gibt
mach, ſo iſt er ein kluger Mann“, ſagt der
n werd W Mann im Rechteiſt und dennoch nachgibt, was iſt er daGuſtel?“ i v.„Dann iſt er verheiratet, Herr Lehrer.“

ſuchen!
Die vier jungen Damen, die in der Korre

ſpondenzabteilung der Lederwarenfabrik von
L. M. unter ſeiner Leitung arbeiteten,
waren ſich darüber einig, daß Wendling eine
ausgezeichnete Partie ſei, wobei ſie durch
aus nicht nur an ſeine gehobene Stellung bei
der Firma, ſein gutes Gehalt und ſeine
ſolide Lebenshaltung, ſondern durchaus auch
an ſein ſehr angenehmes Aeußere dachten.
Denn Wendling hatte ſeine Figur, das Kapi-
kal des Mannes, mit Expanter, Hanteln und
Ruderkaſten bis ins volle Mannesalter hin
ein gertenſchlank erhalten und trug ſorgſam
gepflegte Maßanzüge, Schuhe in Potsdamer
Faſſon, mattfarbene Schlipſe und inter
eſſante Silberſchläfen.

Die vier Damen ſeiner Abteilung ſchätz-
ten ihn trotz ſeiner pedantiſchen Genauigkeit

n rBee
meinen Gedanken alleine feiern.“ Das war
ſein Ernſt, er ſehnte ſich nicht nach Trubel.
Denn was macht ein verliebter Hageſtolz,
der Tag und Nacht immer nur an eines von
vier Mädchen denkt, mit den einſamen
Abenden? Er kegelt, er beſucht Vorträge,
Konzerte, er iſt mit dieſen und jenen Be
kannten zuſammen, ohne zwingende Not
wendigkeit, er könnte ebenſogut woanders
ſein es iſt alles nicht ſo wichtig. Er lernt
viel mehr Menſchen kennen, als er brauchen
kann und iſt in der Vielzahl ſeiner Bekannt-
ſchaften hundeeinſam. Nun hatte Herr
Wendling zur Silveſterfeier wohl gut und
gern ſechs Einladungen, aber da ihm alle
gleich lieb oder unlieb waren, ſo wollte er
ſich nur den einen Wunſch erfüllen: mit
ſeinen Gedanken allein zu ſein. „Jch gehe
nirgends hin, meine Damen!“ ſagte er.

Da aber wollte das Quartett genau
wiſſen, was er denn mache, er müſſe doch
irgendwo mitfeiern, und ſofort lud jedes der

„Biel Glück im neuen Jahr!“

Scherenſchnitt von Lieſel SchultzeFehſe

und ſeines nahezu grimmigen Arbeitseifers
ſehr hoch, was ſich in ſtändigen kleinen
Eiferſüchteleien untereinander auswirkte.
Hier iſt zu ſagen, daß die vier jungen
Damen, die nahezu gleichaltrig waren, zu
ſammen noch nicht einmal hundert Jahre
zählten.

Das Jahr ging zur Neige. Herr Wend
ling kam am Morgen des letzten Tages im
alten Jahr mit vier Päckchen gleichen Jn
haltes, in gleichgemuſtertem Seidenpapier
ins Büro und verteilte ſie mit dem gleichen-
„Frohes Neujahr, meine Damen!“ „Proſt
Neujahr, Herr Wendling“, ſagten die vier.
Und ob er auch tüchtig feiern werde? „Nun,
nun, meinte er, mit Maßen, meine Damen.
Jch bin, wie alle einſamen Hageſtolze, mit
Geſelligkeit geradezu überfüttert. Jch werde
mir einen ſtillen, nachdenklichen Schlummer-
punſch brauen und dann zu Hauſe mit

vier Mädchen ihn in die elterliche Familie
ein, und ſomit hatte Wendling zehn Ein
ladungen beiſammen. Er lächelte nur:
„Aber, meine Damen, Sie können mich doch
zu Ehren des neuen Jahres nicht vierteilen
wollen? Nein, ich mache meine nachdenkliche
Runde und feiere dann mit meinen guten
Büchern zu Hauſe!“

Der Schnee fiel in ſanften, ſenkrechten
Flocken. Die Straßen waren leer nur
hier und da haſtete ein verſpäteter Gaſt.
Hinter den Scheiben war es hell. Er ſah
den Schatten eines Mannes mit dem
Schatten einer Frau zuſammengleiten
dort waren Geſtalten über einen Tiſch am
Fenſter gebeugt ſie goſſen wohl Blei, das
Glücksorakel des neuen Jahres Kinder
lachen, Gläſerklingen klangen durch die
Scheiben wie aus der Tiefe eines Sees her
auf. Wendling wußte, warum er heute

„Es sieht wütend aus, Papa! Sicher ist es
böse, weil du es Schwein genannt hastl“

abend nicht zu Gaſte ging. Er wollte ſich
heute über ſein Leben klar werden. Auch
ſo konnte ein neues Lebensjahr ſinnvoll be
gonnen werden. Er dachte ſeiner Toten.
Der Eltern, die ſich einſt über ihn gebeugt
hatten, eines Freundes, der in Serbien fiel,
einer Frau, die er geliebt hatte Es
war ihm, als beugte ſich ein Schatten aus
jenem Reiche zu ihm herab und mahnte ihn:
„Lebe! Komme nicht leer zu uns! Ein
neues Jahr beginnt, du ſchuldeſt es deinem
Schöpfer!“ Wendling ging langſam heim.
Er war in einer feierlichen, ergriffenen
Stimmung, denn er hatte einen Extſchluß
gefaßt, er wollte es ſagen, er wollte nicht
länger einſam ſein.

Als er nach Hauſe kam, fing ihn die
Portiersfrau ab: „Ein Fräulein aus Jhrem
Büro hat den Wohnungsſchlüſſel von mir
verlangt. Sie hätte Jhnen was zu bringen.
Jch hab 'n ihr gegeben, hoffentlich war's
ſo richtig, am Silveſter tut ſich immer ſo
allerhand, hab ich mir gedacht

Klopfenden Herzens ging Wendling die
Treppe hinan welche mochte es ſein Mein
Gott ich habe doch nur einen Wunſch auf
Erden

Es ging wie ein heißer Glücksſtrom
durch alle ſeine Glieder da ſtand ſie! Und
hatte einen kleinen Punſch gebraut und
einen Berg Silveſterpfannkuchen auf den
Tiſch getürmt „Damit Sie doch nicht ganz
alleine ſind.“

Herr Gott und du, gnädiger
Schatten und ihr, Stimmen der Kinder

damit ich doch nicht ganz alleine bin!
Das neue Lebensjahr bricht an.
Erſt lauſchten ſie dem Klang der Turm-

uhr am geöffneten Fenſter aus der Stadt
drang ein Rauſchen von vieltauſend Jubel-
ſtimmen Fröſche und Böllerſchüſſe
knallten bunte Trauben und Feuer-garben zogen am Himmel empor, am
Himmel des neuen Lebens. Sie ſtießen
miteinander an. Und wer jetzt vor dem
Fenſter ſtand, hätte zwei Schatten ſehen
können, die ineinander glitten. Dann lachte
der Herr Bürochef Wendling und rief
„Diktat! Schreiben Sie: Als Verlobte
empfehlen ſich Es folgte dann ein
Mädchenname, den wir aus Schonung für
die anderen drei nicht nennen wollen, und
dann der Name Karl Eduard Wendling
(Bürochef), 1. Januar.

Anere Sitloeaters Pätsel
Leiterrätſel

aggg bb b eeeeee im rl mm nnnn o rr t nVorſtehende Buchſtaben ſind ſo in die
Felder der Figur einzuordnen, daß Wörter
folgender Bedeutung entſtehen:

Die Holme: 1. Pflaumenart, 2. Süd
frucht.

Die Sproſſen: 8. UngariſcherFrauenname, 4. Tageszeit, 5. tieriſche Milch
drüſe, 6. Bettuch.

„Allen unſeren Freunden
Waggerecht: 1. Hebemagſchine, 5.

Rhonezufluß bei Genf, 9. völlige Stille,
10. Getreidepflanze, 11. ſiehe Anmerkung,
13. Zeichen für Mangan, 14. Hauptſtadt von
Marokko, 15. Zeichen für Helium, 16. alt
deutſches Feldmaß, 18. indiſche Münze,
20. Fiſch, 23. ſiehe Anmerkung, 26. Berg im
Oſtjordanland, 27. Pflanzengattung, 28. grie
chiſcher Gott, 29. Qual, Plage.

Senkrecht: 1. Hautpflegemittel, 2. Zu
ſammenbruch, Verfall, 3. Vorfahr, 4. Ver
wandter, 5. Kurort in Graubünden, 6. Kahl-

wild, 7. Haustiere, 8. Teil der Schmiede,
12. ſagenhafter Gründer Roms, 16. Faßbrett,
17. Ort im Harz, 18. Mädchenname, 19. Un
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tiefe, Strudel, 21. Seemannsruf, 22. weſt
europäiſches Volk, 24. griechiſche Göttin,
25. Karolineninſel.

Anmerkung: wünſchen wir 11. und
28, mit Glück und Zufriedenheit!“

Füllrätſel
w u

u m A
2 u A
s m A
4 u A
5 n a
6 M A
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Die Buchſtaben ſind ſo in die leeren
Felder der Figur einzuordnen, daß di
waagerechten Reihen Wörter folgender Be
deutung ergeben: 1. Knetkur, 2. Männer
name, 3. Schweizer Luftkurort, 4. Angehöri-
ger einer Völkerraſſe, 5. Gedenkſtein, 6. nord
amerikaniſcher Staat.

Auflöſungen
der Sonntagsrätſel

Silbenrätſel:
1. Doris, 2. Elritze, 8. Eſſig, 4. Terpentin,

5. Skelett, 6. Ebonit, 7. Narſes, 8. Monat,
9. Eiſack, 10. Hölty, 11. Jngo, 12. Emmi,
18. Eutin, 14. Sonate, 15. Export, 16. Jrene.

„Die Zeit iſt eine maechtige Meiſterin.“

Füllrätſel:
1. Moſel, 2. Stahl, 3. Anmut, 4. Laute,
Schaf, 6. Kaper, 7. Legat, 8. Leber,

9. Paris. „Statthalter.“
Wehrſchach-Kampfaufgabe

1. Blau: F b1 gö6. Durch dieſen Vor
ſtoß blauer Zerſtörerkräfte (Flieger) iſt die
rote Jnf. fös überraſchend angegriffen wor-
den und muß weichen. Rot: J fö g.

Blau: A h2 h5. Aus ihrer neuenFeuerſtellung unterſtützt die blaue Artl. den
Angriff des Bombengeſchwaders h10 auf das
rote Jnduſtriezentrum und bedroht ſie
gleichzeitig die rote Jnf. g4 durch flankie
rende Umfaſſung („Einſchließung“). Damit
iſt das Schickſal von Rot beſiegelt, da Blau
mit dem nächſten Zug entweder Rot J g4
(die fünfte Erdwaffe) oder H ho ſchlägt.

Kreuzworträtſel
Waagerecht: 1. Socke, 4. Jmker, 7. Lobelie,

9. Rente, 11. Organ, 18. Jnſel, 15. Henne,
16. Seite, 17. Jnder, 20. Kanon, 23. Seele,
24. Adele, 25. Tiara, 26. Toskanga, 27. Minne,
28. Tanne. Senkrecht: 1. Stroh, 2. Koran,
3. Ebene, 4. Jltis, 5. Miene, 6. Rolle,
8. Brenner, 10. Detmold, 12. Gnade, 14.
Sinne, 17. Jſlam, 18. Elton, 19. Reiſe, 20.
Karat, 21. Adana, 22. Nelke,
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Obgleich eine ruhige Stellung zu der
Zeit an jenem Abſchnitt der Weſtfront,
waren doch innerhalb weniger Tage ein
paar Ueberfälle auf Poſten vorgekommen,
die auf gräßliche Heimtücke deuteten. Mit
durchſchnittener Kehle hatte man die
Kameraden aufgefunden, ſo daß ſich allen
folgenden Ablöſungen an den berüchtigten
Stellen ein geheimer Schauer bemächtigte.

Gleich nach Weihnachten hatte das
Bataillon dieſe Stellung bezogen, und nun
war der letzte Tag des Jahres gekommen.
Wolkenverhangen war der Himmel und
früh brach die Dunkelheit herein. Die Nacht
würde ſtockfinſter und grauenhaft. Schnee
und Regen fielen durcheinander und der Wind
blies kalt und bbig. Wie ein regelrechtes
Wimmern und Wehklagen lag es manchmal
in der Nacht.

Die Nerven waren mit jedem Tag mehr
angeſpannt nach den ſchauerlichen Vorfällen.
Die Männer wurden die ſchrecklichen Ein
drücke nicht los, und wer ſie nicht un
mittelbar gehabt, ſondern nur davon gehört
hatte, deſſen Phantaſie malte ſich die Bilder
dieſer Vorgänge nur noch furchtbarer aus.
Mit klopfendem Herzen und windheißen
Augen ſtanden die grauen Wächter und
ſtarrten in die Finſternis, als hätten ſie
damit den dunklen Schleier auf alle
geheimnisvollen Vorgänge durchdringen
können. In Wirklichkeit konnten ſie keine
zehn Schritte weit etwas erkennen. Dafür
hörten ſie aber um ſo mehr. Allerlei Ge
räuſche, die da und auch nicht da waren.
Die aufs höchſte gereizten Nerven täuſchten
manchen Spuk vor. Die Stunde warvoller verdächtiger Dinge. Die Stellung auf,
die Stellung ab, überall ſahen die. Männer
geſchmeidige Katzen zum Sprunge geduckt,
Katzen in Menſchengeſtalt, rieſenhaft und
dunkel, mit teufliſch ſchillernden Lichtern,
das Meſſer bereit wie Krallen, vernichtend
in ihr Opfer zu ſchlagen, noch ehe ein Ge
wehr oder eine Handgranate zum Abzug
gebracht wurde. Jeden Augenblick konnte
man es ſelbſt ſein, der unter dieſem entſetz
lichen Schickſal verröchelte. Nein, nur nicht
ſo ſterben! Jede Faſer des Körpers ſträubte
ſich dagegen.
alle Winde zerſtieben! Das war dann
immer noch menſchlicher.

Manchmal ſchien der Zuſtand dieſes
ſtummen und ſtillen Verharrens nicht mehr
tkragbar, dieſes Tatenloſe, gleichſam dieſes
Erſtarrtſein in der Erwartung und Vor
ſtellung der abſcheulichen Tücke. Und plötz
lich brach der Entſchluß durch zur Abwehr,
ehe es vielleicht zu ſpät war!

Anders iſt es nicht zu erklären, als der
Kamerad, mit dem zuſammen ich die letzten
zwei Stunden des alten Jahres hier Poſten
ſtand, auf einmal ſagte:

„Du, ich ſchmeiß' ſetzt eine Handgranate,
ich meine, da vorne iſt es nicht geheuerl“

Erregung klang in ſeiner Stimme, und
dann atmete er hörbar auf, wie befreit durch
den gefundenen Entſchluß.

„Meinetwegen“, erwiderte ich, wenn ich
auch keine Veränderung in der Nacht rings
um wahrgenommen hatte. Mochte er ſich
getroſt Erleichterung verſchaffen von dem
auf ihm laſtenden Alp. Jetzt war er es, ein
andermal würde dieſes Bedürfnis bei
mir ſein.

Und da zog er auch ſchon die Hand-
grangate ab und holte aus zum Wurf.

„Ein paar Minuten ſpäter,“ ſagte ich
mir im ſtillen nach einem Blick auf die Uhr

Der Bräutigam
Amanda kam zur Auskunftei.
„Jch möchte etwas über meinen Bräuti-

gam wiſſen.
„Gern, Fräulein.“
„Er heißt Hans, iſt groß, blond, trägt

einen Schnurrbart.“
„Und wo wohnt er?“
Amanda ſeufzte:

Das möchte ich eben gern von Jhnen
wiſſen!“

Der Unterſchied
„Der Unterſchied zwiſchen einer Gans

und einem Kurgaſt?“
„Die Gans wird gerupft ein Kurgaſt

braucht ſich das nicht gefallen zu laſſen!“
Die Engländer

Gefreiter M. iſt von der Front zu ſeiner
Kompanie zurückgekehrt. Er hat das Eiſerne
Kreuz bekommen, und das Band ziert ſtolz
ſeine Feldbluſe. Alle Mann ſind neugierig
auf ſeine Erlebniſſe, und der Hauptfeldwebel
fragt intereſſiert: „Haben Sie auch Englän
der geſehen, Gefreiter M.2“

Der Gefreite lächelt ſtolz: „Nur flüch
tig, Herr Hauptfeldwebel!“

Zweierlei Rechnung
In der Rechenſtunde fragt der Lehrer:

„Angenvmmen, jemand wurde im Jahre 1896
geboren wie alt iſt er dann jetzt?“

Vorſichtig erkundigt ſich Erich: „Jſt es ein
Mann vder eine Frau, Herr Lehrer?“

Freundliches Angebot
Der Vater eines wie es ſcheint ſehr be

gabten Schülers, der es aber an jedem Eifer
fehlen läßt, ſchreibt an den Lehrer:

„Sehr geehrter Herr Doktor! Falls mein
Sohn Rudolf weiterhin ſo faul ſein ſollte.
möchte ich Sie bitten, ihn in meinem Namen
gründlich zu verprügeln. Zu Gegenßienſten
gern bereit, zeichne ich

Lieber von einer Granate in

mit dem Leuchtzifferblatt in meiner Mantel
taſche, „wär's gleichſam der Salutſchuß fürs
neue Jahr!“ Eine Erinnerung hatte mich
angerührt aus Knabentagen, wo ich Jahre
hindurch Schlag zwölf in der Silveſternacht
ein kleines Geſchütz mit eindrucksvollem
Knall abgefeuert hatte.

Doch wie eigenartig, der Kamerad warf
die abgezogene Handgranate ja gar nicht
fort, er ruckte ſtatt deſſen nur mit dem
hintergeſchwungenen Arm ſo ſeltſam und
haſtig, als hinderte ihn etwas. Auch meinte
ich einen unartikulierten Laut von ſeinen
Lippen zu vernehmen, wie ein beklomme
nes Stöhnen in gräßlichem Schreck. Jeden
Augenblick mußte das Ding in ſeiner Hand
krepieren.
ledigt ſein.

„Menſch, wirf ſie fort!“ wollte ich ihn
anfahren, doch die Kehle war mir wie zu
geſchnürt. Jch riß ihn
dafür mit einem wahn
ſinnigen Ruck mit mir
fort in der Abſicht, in
Deckung hinter die Schul
terwehr zu kommen. Doch
in der Haſt ſtürzten wir
und ſchlugen platt zur
Erde. Aber auch das
genügte ſchon, uns zu
retten. Krachend zerbarſt
die Handgranate in dieſem
Augenblick, und pfeifend
ſpritzten die Splitter rings
im Kreiſe durch die Luft.

Jedoch war ein Stöh
nen in gleicher Sekunde
zu vernehmen. Nun er
ſchraken wir doch, ſtanden
augenblicklich auf den
Füßen, faßten uns haſtig
bei den Armen, als wollte
einer den anderen fragen:
„Warſt du das

Da aber wiederholte ſich der Laut.
Und nun fuhren wir überraſcht herum und
entdeckten unmittelbar vor der Bruſtwehr,
zunächſt noch verſchwommen, dann doch deut
licher im Schein einer weiter rechts hoch
fahrende Leuchtkugel die Konturen zweier
menſchlicher Geſtalten. t

„Pardon, camerade! Pardon, came-
rade!“ reckten ſich da vier Arme mühſam

Dann würden wir beide er

u

lege 7 h 22 ee V r erin die Höhe, als wir hinzuſtürzten, und
nun wußten wir, daß dieſen beiden im
kritiſchen Augenblick, wo ſie jedenfalls ſchon
zum Sprung an unſere Kehlen angeſetzt
hatten, die ſcheinbar ſinnlos gebrauchte
Handögranate zum Verhängnis geworden
war. Beide waren verwundet. Und natür
lich waren es Angehörige einer farbigen
Truppe, wie ſich gleich danach zeigte, als
der die Poſten revidierende Unteroffizier
ſeine Leuchtpiſtole abſchoß. Und ſpäter fan
den ſich auch die Meſſer als unwiderlegbarer
Beweis des furchtbaren Vorhabens. Sie
hatten ſie von ſich geſchleudert, wenn auch
ſehr ungeſchickt vor lauter Beſtürzung, in
begreiflicher Angſt, unbarmherzig die Rache
bei ihrer Gefangennahme damit herauszu-
fordern. Und wirklich hätten Fe ja auch nichts
anderes verdient. Lediglich ihrer Verwun
dung hatten ſie die erfahrene Gnade zu ver

Zeichnungen Otto Spitzbarth
Krachend zerbarst die Handgranate

danken. Sicher waren ſie dieſelben, auf
deren Rechnung die vorangegangenen Fälle
heimtückiſchſten Ueberfalles zu ſchreiben
waren.

Es war zwölf Uhr. Die Ablöſung kam.
Inzwiſchen waren die Gefangenen abtrans
portiert worden. Und nun ſtellten wir auch
feſt, daß die Handgranate, die erſt uns zum
Verderben ſchien, beim Ausholen zum Wurf
ſich mit dem an ihrem Sprengkörper befinö

lichen Haken in dem frei ſchwebenden Tele
phondraht verfangen hatte. Das ſollte ſo
ſein, ſo gut wie der Einfall des Kameraden
zum Einſatz der Handgranate, wofür, wie er
ſelber zugab, kein ſtichhaltiger Grund im
Augenblick ſeines Handelns erkennbar ge
weſen war. Geheuer war es in keiner
Nachtſtunde in dieſem Abſchnitt. Seine
darauf bezügliche Bemerkung war lediglich
eine Umſchreibung ſeiner Nervoſität geweſen,
auf die wiederum die Verkettung mit dem
Telephondraht zurückzuführen war. Ohne
dieſe Verſtrickung wäre das Wurfgeſchoß
etliche Meter weit ins Vorgelände geflogen
und hätte ſeine rettende Wirkung für uns
verfehlt gehabt. Erſt die Verflechtung all
dieſer verſchiedenen Umſtände, wobei auch
nicht ein einziges Glied in der geradezu
wunderſamen Kette hätte fehlen dürfen,
hatte das glückliche Schickſal vollbracht.

Voll Dankbarkeit drückten wir zwei
Kameraden uns die Hände, es war wie ein
Gebet an der Schwelle des neuen Jahres,
denn nie hatten wir die unſichtbare Hand
Den eynns ſo ſtark verſpürt wie dieſes
al.

Die ganze Stellung atmete auf, wie
von einem Alp befreit, als die Abfaſſung
der beiden Würger bekannt wurde. Wir
wurden noch in derſelben Nacht zum aus

führlichen Bericht zum Kompanieführer be
ſtellt. Zwei Gläſer Punſch harrten hier
unſer zur beſonderen Ueberraſchung, rot
ſchimmerndes Gebräu, in dem funkelnd das
Licht der Kerzen ſpielte. Ein Bild zum
Schwärmen in dieſer grauen Welt, wofür
wir dem prachtvollen Manne dankbarer
waren, als wir ihm ſagen konnten. Es war
ein Trunk aufs Leben, das wir neu
empfangen hatten!

Seltſame Frage
Als Shaw noch jung und Journaliſt war,

fiel ihm eines Tages die ehrenvolle Aufgabe
zu, einen ſehr berühmten und ebenſo hoch
mütigen Tenor zu interviewen.

Shgw beſorgte das mit der ihm eigenen
Gründlichkeit. Aber der Tenor war noch
gründlicher und kam aus dem Lobgehudel
über ſich ſelbſt überhaupt nicht mehr heraus.
Endlich ſagte er voller Stolz und blähte ſich
gar gewaltig: „Wiſſen Sie, junger Mann,
als ich hierher kam, da hatte ich keine Schuhe
an den Füßen und jetzt habe ich beinahe
zwei Millivnen.“

„Alle Hochachtung,“ knickte da der Repor
ter Shaw ehrfürchtig zuſammen, verſank in
langes, andächtiges Schweigen und ſtand
mit der tiefgründigen Frage auf: „Nun
ſagen Sie mir nur noch, göttlicher Meiſter,
wer putzt die denn alle

Ein guter Verkäufer Humoreske von Ernſt Hauöa
Jch ſchritt gerade hinter einer reizenden

jungen Dame in die Drogerie das heißt,
eigentlich ließ ich ſie vor. man macht das
ja aus Höflichkeits- und anderen Gründen ſo.

Der Verkäufer ſtand neben der Theke und
machte große Augen, als er das ſchöne Mäd-
chen ſah.

„Ach, können Sie mir nicht einen guten
Puder verraten?“ fragte das holde Weſen.
„Wiſſen Sie, das letztemal hatte ich „Farbe
der Wüſte“ gekauft, aber das war vielleicht
doch ein wenig dunkel. Was halten Sie von
„Goldbrauner Staub von Jndien“?“

„Hm“, ſagte der junge Verkäufer
ſchüchtern.

„Sie können ihn mir empfehlen?“
„Vielleicht“, ſagte der Mann, „aber nicht

verkaufen.
„So? Na ja, da ſehen Sie. Ueberall wird

Reklame dafür gemacht, und nun meinen

Sie ſelbſt daß er nichts wert iſt. Hören Sie,
meine Freundin ſchwärmt ſo für „Edelweiß
Puder“. Er ſoll ganz fabelhaft ſein. Was
halten Sie davon

„Wiſſen Sie, meine Dame“, ſagte der
Berkäufer, „vielleicht iſt das Zeug für Sie
ganz gut. Leider kann ich Jhnen aber auch
dieſen Puder nicht verkaufen
„Haben Sie ihn nicht da?“

„Jch ich weiß nicht, meine Dame.“
Die Dame wies auf ein Brett.
„Aber da ſteht er doch! Nein ſo was,

warum wollen Sie ihn mir denn nicht geben
Iſt er wirklich nichts für meinen Teint?
Was meinen Sie denn, welcher Puder der
beſte für mich iſt?“

Der junge Mann kam der Dame näher
und beugte ſich vor.

„Geſtatten Sie“, ſagte er, „ich werde das
einmal prüfen müſſen. Jhre Haut iſt ganz

Pro
Aer

Aufnahme:

Dr. WellerBavaria

reizend. Wenn ich Ihnen raten darf, meine
Dame, legen Sie keinen Puder auf. Jhre
Haut iſt entzückend weich wie ein Pfirſich,
ſanft wie eine Orangenblüte.“
Oh ſagte die Dame beglückt.„Dann will ich auf den Puder verzichten.

Geben Sie mir einen Lippenſtift!“
„Guter Gott!“ ſtöhnte der Jüngling

„Den kann ich Jhnen auch nicht verkaufen.
„Wie? Aber hören Sie, mein Herr
„Jch ſagte Jhnen ſchon, Sie brauchen

keine Hilfsmittel, Sie ſind ſo reizend. Darf
ich Jhnen das alles heute abend im Varieté
ſagen. mein Fräulein? Vielleicht auch nach
der Abendvorſtellung bei einer Taſſe
Kaffee?“

„Mein Herr!“
„Jch würde Sie überzeugen“, ſagte der

junge Mann ſchnell, „daß echte, wahre Schön
heit keine Schminke braucht

Die Dame überlegte.
„Sie meinen wirklich?“ fragte ſie, ſchon

halb beſiegt.
„Wirklich, beim Bart des Propheten!“

Die reizende Dame nahm ihre Taſche
wieder an ſich.

„Sie ſind wirklich ehrlich, mein Herr“,
zwitſcherte ſie lieblich. „Fch will mich gern
von Jhnen beraten laſſen. Erwarten Sie
mich um acht am Varieté.“

Sie reichte ihm die Hand und rauſchte
hinaus.

Wir beiden Männer ſahen ihr nach,
dann reichte ich dem Verkäufer aus meiner
Aktentaſche ein Glas hin und ſagte:

„Geben Sie mir bitte für ſiebzig Pfennig
Firnis!“

Der junge Verkäufer runzelte die Stirn.
„Leider kann ich Jhnen auch nichts ver

kaufen“, ſagte er biſſig.
„Was? Wie? Und warum nicht?“

ſchrie ich.
„Weil ich kein Verkäufer bin, mein Herr,

ich bin Glaſermeiſter. Der Verkäufer iſt
hinten und legt mir Photoplatten ein, viel
leicht frühſtückt er auch erſt, verſtehen Sie .27

Andere ſollten ſich mitfreuen!
Einmal wurde ein berühmter Arzk

mitten in der Nacht aus ſeinem Bett zu
einem reichen Kranken geholt, der ſtets der
Meinung war, bei dem kleinſten Unwohl-
gefühl gleich ſterben zu müſſen. So hatte
er auch an dieſem Abend etwas Magen-
beſchwerden, vielleicht als Folge einer zu
üppigen Mahlzeit, und glaubte, ſein Ende
ſei nahe.

Hufeland, der den Patienten ſchon von
ähnlichen Vorkommniſſen her kannte, unter
ſuchte ihn und ſagte mit beſorgter Miene:

„Jch rate Jhnen dringend, ſofort einen
Notar kommen zu laſſen; auch Jhre Ver-
wandten holen Sie herbei, ſoweit es mög
lich iſt

„Um Gottes willen, ſteht es ſo ſchlimm?“
denn ich möchte nicht der einzige

Narr ſein, den Sie einer Einbildung wegen
mitten in der Nacht aus dem warmen Bett

geholt haben!“ k.
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Wie Halle das geſchichtliche Jahr 1940 erlebte
Denken wir noch einmal zurück Größte Siege unſerer Soldaten Aufopfernde Arbeit der Heimat

Ein Jahr des Kampfes und des Sieges,
ein Jahr der Arbeit und der Bewährung
geht zu Ende. Halten wir noch einmal Rück
ſchau auf dieſes Jahr 1940, laſſen wir noch
einmal vorüberziehen, wie wir in Halle die
großen Ereigniſſe erlebten.

Wiſſen Sie noch, wie ſich unſere Span
nung löſte, als am 11. Mai in Halle die erſte
Sondermeldung über den Beginn des
Kampfes im Weſten herauskam? Die
„MN wurde am Morgen den Verkäufern
direkt aus der Hand geriſſen, unſere Ge
ſchäftsgebäude waren umlagert, jeder wollte
die neueſten Nachrichten erfahren. Oft ſcharte
ſich die Bevölkerung in den nächſten Tagen
und Wochen auch um die Lautſprecher, aus
denen Sondermeldung auf Sondermeldung
von den gewaltigſten Siegen unſerer Trup
pen verkündet wurden. Sie begannen mit der
erſten Breſche in Belgiens Verteidigung,
über Hollands Kapitulation und Belgiens
Waffenſtreckung, bis wir am 5. Juni aus
Anlaß des großen Sieges in Flandernunſere Siegesbanner hißten. „Ganz Halle ein
Fahnenmeer“ konnte die „MNZ“ berichten.
Mit heißem Herzen waren wir bei unſeren
Soldaten, die weiter von Sieg zu Sieg eilten,
bis ſie die mit dem Nimbus der Uneinnehm
barkeit umgebene Maginot-Linie durch
brachen, in Paris einmarſchierten und dann in
jener denkwürdigen Abenöſtunde am 17. Juni
die „Sondermeldung von weiteſttragender
politiſcher und militäriſcher Bedeutung“ über
die Waffenſtreckung Frankreichs durch den
Aether zu uns drang. Es war überwälti
gend, die höchſte Freude und der größte
Stolz beſeelten uns. Und dann noch einmal,
als am 22. Juni um 18.50 Uhr im Walde
von Compiègne die Schmach von Verſailles
für alle Zeiten getilgt wurde, ſowie in der
Nacht zum 25. Juni, als guf „Das Ganze
halt!“ der Waffenſtillſtand mit Frankreich
in Kraft trat.
Dankeskundgebung auf dem Hallmarkt

Der glorreichſte Sieg deutſcher Geſchichte
war errungen, Anlaß genug, am gleichen
Abend auf dem Hallmarkt eine Dankes
kundgebung zu veranſtalten. Trotz der ganz
kurzfriſtigen Einberufung wurde es eine
gewaltige Kundgebung, ganz Halle nahm
an ihr teil. Unſer Gauleiter Pg. Egge-
ling war der Dolmetſch der Gefühle, die
uns alle beſeelten: „Wir wenden ter

keit t StolzZu unſeren tapferen Soldaten die dieſe
tiefer Dankbarkeit und ungeheurem

Siege erkämpften.“ Mit jubelnder Begeiſte
rung wurde das Telegramm an den Führer
aufgenommen, und nicht endenwollender
Beifall dankte dem Gauleiter, als er mit
den Worten ſchloß: „So erflehen wir in
dieſer Stunde die Gnade des Allmächtigen
herab auf unſeren Führer, auf unſere Waf
fen und die deutſche Jugend, die ſie trägt,
und auf unſer deutſches Volk. Und nun
alle Kräfte geſpannt zum Kampf gegen
England!

Nach dem Wahlſpruch „Nach dem Siege
bindet den Helm feſter“ ging die aufopfernde
Arbeit der Hallenſer weiter. Die Männer
arbeiteten mit allen Kräften, und wo ſie
fehlten, taten es unſere Frauen. Nach Mo

wir

Adolf Hitlers wärdig zu erweiſen.

und viel Erfolge.

ſozialiſtiſcher Weltanſchauung.

est

Der Neujahrsgruß des Kreisleiters

Es iſt nicht an der Zzeit, grobe und ſchöne Worte zu machen.

handeln
Wir wiſſen, daß der uns von England aufgezwungene Schickfalsßampf

über Sein oder Nichtſein unſeres Volßes, über Erhaltung und Aus
geſtaltung des deutſchen Sozialismus entſcheidet. Jeder deutſche kämpft

an der Stelle, an die ihn das Schickſal geſtelit hat, ob als Soldat an
der Front oder als Schaffender in der Heimat, mit höchſter Einfatz

bereitſchaft, erfüllt von dem heißen Wunſch, ſich der genialen führung

So wünſche ich denn für das neue Jahr unſeren Soldaten an der front,

jedem einzelnen Volksgenoſſen und jeder einzelnen Volksgenofſſin im
Stadtkreis Halle perſönlich von Herzen alles Gute, Geſundheit, Glück

Geſtützt auf die Opferbereitſchaft und den höchſten Einſatz eines jeden
Deutſchen, wird der führer den in vielen Schlachten errungenen Sieg

keſt in ſeinen ſtarken Händen halten und das von ihm geſchaffene
Großdeutſche Reich erfüllen mit der blutvollen Geſtaltungskraft national

Es lebe Großdeutſchland!

Es lebe unſer deutſches Volkl
Lang liebe unſer führer Adolf Hitler!

reistetter

7

Empfangsfeiern am 30. Juli und
1. Oktober wurden unſere Nachrichter und
unſere Panzerjäger offiziell begrüßt von
unſerem Gauleiter bzw. Stellvertretenden
Gauleiter, die ihnen den herzlichſten Will
kommensgruß der Heimat entboten und
ihnen den Dank des Führers abſtatteten.
Es bleiben dies unvergeßliche Tage, ſie ſind

Aufn.
Die gewaltige Dankeskundgebung Halles auf dem Hauptmarkt am 25. Juni

naten kamen dann unſere Kämpfer und
Sieger aus Frankreich zurück. Wir bereite-
ten ihnen den jubelndſten Empfang, wir
grüßten ſie in einer Weiſe, wie es niemand
für möglich gehalten hatte. Unſere Soldaten
wurden überſchüttet mit Blumen und ſonſti
gen gern geſehenen Gaben. Dieſer Empfang
war der ſichtbarſte Ausdruck der innigſten
Verbundenheit zwiſchen Soldaten und Be
völkerung ſowie der tiefen Dankbarkeit der
halliſchen Bevölkerung. In zwei großen

Dauerwäsche I. Nehah I. dige

eingeſchrieben im Buch der Geſchichte und
werden dort ewig künden von der großen
Zeit, die uns das nun zu Ende gehende
Jahr brachte.

Unbeſchreiblich war der Jubel der in
der Gauſtadt untergebrachten Rück
geführten aus dem Saarland. Die
Stunde ihrer Rückkehr hatte geſchlagen.
„Nix wie hämm!“ war ihr Freudenruf.
Mit dem Dank für alles, was ihnen die
Kriegsheimat in der Gauſtadt Halle geboten
hatte, fuhren ſie glückſelig wieder ins eigene
Heimatland.

Auf dem großen Appell des halliſchen

Volk beſitzt.

noch

Führerkorps der Partei im Stadtſchützen
haus am 17. November konnte Kreisleiter
Pg. Dohmgoergen einen ſtolzenRechenſchaftsbericht ablegen. Jn
ihm wurde die auf
opfernde Apbeit der Hei
mat gewürdigt, die mit
half, dieſe Siege zu er
ringen. Die geſamte Be
völkerung hat in dieſer
Zeit der Bewährung ihr
alles eingeſetzt für eine
große Jdee. „Der ge
meinſame Sieg iſt die
Parvle der geſamten
Volksgemeinſchaft.“ Auf
allen Gebieten hatten
die Partei und ihre
Gliederungen in unend
licher Kleinarbeit, ſei es
in Betreuung und Be
ratung, in Schulung,
Ausbildung und Füh-
rung, Außerordentliches
geleiſtet und ſo dafür
geſorgt, daß unſer ſtarker
Führer auch das ſtarke

Wie ſtark die halliſche
Bevölkerung iſt, das
zeigten am beſten die
Auswirkungen der Flie
geralarme und der eng
liſchen Bombenangriffe.
Sie haben das uns um
ſchließende Band nur

feſter geſchmiedet
und uns erſt recht zu der
verſchworenen Kampf
und Schickſalsgemein
ſchaft gemacht. Dank
unſerer wackeren Flak-
artilleriſten, die um Halle
Tag und Nacht die Wacht
halten, ſind wir ja von
nennenswerten Schäden
verſchont geblieben.

Die Gemeinſchaft der
Front und der Heimat
fand ihren beſonderen
Ausdruck u. a. darin,
daß die Heimat allen Einberufenen die Sorge
um ihre Angehörigen weiteſtgehend abnahm.
Durch die Leiſtungen des Familien
unterhaltes wurde in großzügigerWeiſe der Lebensunterhalt geſichert. Jm
Intereſſe der Angehörigen der zum Dienſt
in der Wehrmacht einberufenen Volks

Am 27. Juli begrüßten wir jubeind unsere heimkehrenden

genoſſen iſt die Stadt dazu übergegangen,
den Familienunterhalt durch die Poſt zuzu
ſtellen. Dieſe Maßnahme wird insbeſondere
von ſolchen Frauen dankbar begrüßt, die
tagsüber einer Arbeit nachgehen oder kleine
Kinder zu betreuen haben.

Wo durch die Abweſenheit des Vaters
oder durch den kriegswichtigen Einſatz der
Mutter oder ſonſtiger Angehöriger es bei
den Kindern an Aufſicht, Pflege und Er
ziehung fehlt, da half das ſtädtiſche Jugend-
und Fürſorgeamt mit ſeinen Kinderheimen.
Beſonders bewährt hat ſich das Kinderheim
Adelheiösruh am Viktoriaplatz. Aufrecht er
halten wurde außerdem die Kinder und
Müttererholung ſowie die Kinderverſchickung.

Ausreichende Ernährung
Die Verſorgung der Volksgenoſſen mik

Lebensmitteln und gewerblichen Erzeug-
niſſen war Aufgabe des Ernährungs-
und Wirtſchaftsamtes. Aller vier
Wochen wurden die Lebensmittelkarten für
die bewirtſchafteten Lebensmittel ausgegeben
und damit alle verſorgungsberechtigten Ver
braucher gleichmäßig mit Lebensmitteln ver
ſorgt. Von beſonderer Bedeutung iſt, daß
die Zuteilungsmengen für den einzelnen
Verbraucher bei keinem Lebensmittel herab
geſetzt zu werden brauchten. Jm Gegenteil,
insbeſondere für Kinder konnten Sonder-
zuteilungen durchgeführt werden. Aber auch
die erwachſenen Verbraucher erhielten mehr
fach Sonderzüuteilungen. Kranke und gebrech
liche Perſonen erhielten über die normalen
Züteilungen hingus auf Grund ärztlicher
Beſcheinigungen zuſätzliche Lebensmittel.
Auf die gleichmäßige Verteilung der nicht
bewirtichafteten Lebensmittel, wie z. B.
Schokolade und Süßwaren und Fiſche, nahm
das Ereährungs- und Wirtſchaftsamt weiteſt
gehend Einflikß durch die Anordnung, daß
dieſe Lebensmittel nur mit beſtimmten
Mengen und nur gegen Abſtempelung von
Lebensmittelkarten oder beſonders ein
geführten Ausweiskarten abgegeben werden
durften. Durch alle Maßnahmen wurde eine
ausreichende Verſorgung aller Verbraucher
ſichergeſtellt, die weit über das hinausgeht,
was in den Jahren des Weltkrieges 1914/18
zugeteilt werden konnte.

Auch die Verſorgung mit gewerb
lichen Erzeugniſſen, Spinnſtoff- und
Schuhwaren, ſowie Kohle und Seife, blieb
im vergangenen Jahr geſichert.

21 mill. R. Spareinlagen meht
Die Stadtſparkaſſe hat in ihrer

Werbung immer wieder betont, daß Spa
ren im Kriege ein Beitrag zum Siege ſei.
Als Erfolg ihrer Tätigkeit kann ſie am
Ende des Jahres einen Spareinlagen-
zugang von rund 21 MillionenReichsmark feſtſtellen, ein Ergebnis, das
faſt doppelt ſo groß iſt als das bisher
günſtigſte, das des Jahres 1928, in dem ein
Spareinlagenzugang von 10,8 Millionen
Reichsmark zu verzeichnen war. Die Spar
einlagen, die bei der Machtübernahme rund

Nachrichter

45,5. Millionen RM. betrugen, haben ſich
ſeitdem auf rund 100 Millionen RM. erhöht.

In dieſem Zuſammenhange iſt feſtzu
ſtellen daß die Finanzen der Stadt

Glückliches 1941 Gumm-bieder

h
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den beſonderen Bedürfniſſen des Krieges
angepaßt worden ſind, weiter geſund ge
blieben ſind. Das Rechnungsjahr 1939 konnte
trotz der von der Stadt übernommenen er
heblichen Kriegslaſten ohne Fehylbetrag ab
geſchloſſen werden. Auch für das laufende
Rechnungsjahr 1940 kann der Haushalts
ausgleich als geſichert gelten.

Dem Geſundheitsamt liegt in
noch höherem Maße als in Friedenszeiten
die Verantwortung ob, geſundheitliche Ge
fahren von der Geſamtbevölkerung und ins
beſondere von der Jugend abzuwenden. Alle
Säuglinge erhalten neben der ſonſtigen Be
treuung das antirachitiſche Vitamin in Ge
ſtalt von Vigantol unentgeltlich in den
Säuglingsfürſorgeſtellen aus Mitteln der
Reichsſtelle Mutter und Kind (NSV.) und
der Landesverſicherungsanſtalt. Die Zahl
der Säuglingsfürſorgeſtellen wurde von acht
auf zwölf hinaufgeſetzt. Darüber hinaus er
folgt durch das Geſundheitsamt Ausgabe
von C-Vitamin an alle ſtillenden Mütter
und Schulkinder. Durch dieſe Maßnahme
wird nicht nur auf dem Gebiete der Er
nährung weſentliche Ergänzung geleiſtet,
ſondern gleichzeitig die Abwehrkraft der

Jugend gegen Seuchen erheblich geſteigert.
Es iſt erfreulich, feſtſtellen zu können, daß
die Infektionskrankheiten innerhalb der
Bevölkerung gegenüber den Friedensjahren
keine Steigerung erfahren haben.

Trotz Krieg 334 neue Wohnungen
Tevtz der Kriegsverhältniſſe iſt es ge

lungen, in Halle während. des Kalender
jahres 1940 334 Wohnungen durch
Neubau fertigzuſtellen. Um eine aus
reichende Verſorgung gerade der minder
bemittelten Schichten mit Wohnungen ſicher
zuſtellen, ſind nach dem Willen des Führers
ſchon jetzt Vorbereitungen für einen groß
zügigen Wohnungsneubau nach dem Kriege
zu treffen. Auch in Halle iſt mit einem um
fangreichen ſozialen Bauprogramm nach
dem Kriege zu rechnen.

Mit Hilfe der „Anordnung über die be
vorzugte Unterbringung Kin-
derreichée“ war es trotz der erſt ſeit
kurzem in Kraft befindlichen Vorſchriften
möglich, rund 30 Familien mit vier und
mehr Kindern von Amts wegen geſunde und
geräumige Wohnungen zu verſchaffen. Eine
nicht feſtſtellbare Anzahl von Wohnungen
iſt außerdem ohne amtliches Eingreifen an
kinderreiche Familien von dem Hausbeſitz
unmittelbar vermietet worden.

Der Herbſt brachte der Erzieherſchaft
einen Mittelpunkt für ihre Fortbildungs
arbeiten und das zur Ausrichtung notwendige
Gemeinſchaftsleben, das HansSchemm-
Haus in der Albrechtſtraße. Es iſt während
der Kriegszeit ausgebaut worden und erfüllt
im Kampf der inneren Front eine wichtige
Aufgabe. Es wurden mehrere ſtark beſuchte
Ausſtellungen von großem Gegenwartswert
durchgeführt. Zahlreiche Eltern holten ſith in
den Abendvorträgen über Erziehnngsfragen
Rat für die Heranbildung ihres Kindes.
Außerdem fand eine Reihe wichtiger Er
ziehertagungen mit namhaften Rednern ſtatt.
Allabendlich finden ſich im Hans-Schemm
Haus Lehrer und Lehrerinnen in Arbeits
gemeinſchaften zuſammen, um an ihrer Fort
bildung zu arbeiten. So hat das HansSchemm Haus ſchon im erſten Vierteljahr
ſeines Beſtehens weit über den Kreis unſerer
Gauſtadt hinaus Bedeutung erlangt.

Die kulkurelle Arbeit
Das ſtäd tiſche Kulturamt betrach
kete es auch während des Krieges als ſeine
Hauptaufgabe, das geiſtige und kulturelle
Leben in Halle zu fördern und auszubauen.
Es vermittelte in zwei Sonderkonzerten mit
der RobertFranzSingakademie Aufführun
gen von Pfitzners Kantate „Von deutſcher

Ein gelegnetes Jahr 1941

wünschen wir allen unseren Runden,
Auck im neuen Jahr wollen wir
treue Helfer und Berater in allen

Geldangelegenkelten sein.

Stadtlparkaſſe Halle

Zuweigstellen in allen Stadttetlen

T

Meer

„innungsmeiſter des Bandagiſten- und Ortho

Mitteldeutſche National Zeitung

w.Ein glückliches neues Jahr
Zum Jahreswechſei wünſcht die Mitteldeutſche National-zeitung“ ihren Lefern und

Freunden an der front und in der Heimat ſowie ihren Mitarbeitern im In und
Nusland ein glückliches neues Jahr.

Nls getreues Spiegelbild der deutſchen ßampfe und Schickſalsgemeinſchaft wird die
„mMnz“ auch im neuen Jahr ihre Leſer über das gewaltige Geſchehen dieſer großen
Zeit zielweiſend unterrichten und die Brücke ſein zwiſchen front und Heimat, zwiſchen
führer und Volk, feſt verwurzelt in unſerer mitteldeutſchen Heimat.

verlag und Schriftleitung der
Mitteldeutſchen Nationalßeitung

eine ſtarke Anteilnahme hervor. Die kul
turellen Bemühungen, die über den ein
maligen Beſuch einer Ausſtellung hinaus
greifen müſſen und ein ſtärkeres Band der
gegenſeitigen Unterſtützung hervorrufen
ſollen, konnten durch die Gründung eines
„Freundeskreiſes“ in feſte
werden. Ein Blick auf die Ausſtellungen
des Jahres 1940 beweiſt, wie es dem Moritz
burg Muſeum darauf ankam, gerade im
Kriege den Schönheitsſinn und das Kunſt
verſtändnis wächzuhalten und zu ſtärken.
Was in der Darbietung nach außen ge
ſchehen iſt, ſieht jeder einzelne Beſucher,
ſehen aber vor allem die immer mehr an
Zahl zunehmenden Teilnehmer an Führun
gen, die in noch umfänglicherem Maße als
bisher für die Gliederungen der Partei wie
für die Wehrmacht, Betriebe, Schulen und
Gruppen jeder Art unternommen werden.

Jm neuen Kampfjahr heißt unſere Pa
role: Das deutſche Schwert kämpft für die
deutſche Freiheit und für die Gerechtigkeit
ſowie für die Neuorönung Europas. Dar
um weiter alle Kraft für den Endſteg über
England. Er iſt uns gewiß! E. G.

Reuregelung des Urlaubsmarkenſyſtems
Für 12 verſchiedene Lohnſtufen Marken von der Reichspoſt

Die Neuregelung erfordert auch eine
Umſtellung für die Perſonengruppen, denen
ein höheres Urlaubsgeld als zwei Prozent
zuſtand. Schwerbeſchädigten wird das
Urlaubsgeld für den Zuſatzurlaub, der die

normglen Freizeit gusmacht,

Seele“ und des Deutſchen Requiems“ von
Brahms, bereitete die Veranſtaltungen des
Händeltages vor und ſetzte die Förderung
des muſikaliſchen Nachwuchſes durch zwei
weitere „Konzerte junger Künſtler“ fort. Die
Drucklegung des zweiten Bandes der „Muſik
geſchichte der Stadt Halle wurde vom Kultur
amt ermöglicht. Eine Reihe heimiſcher Künſt
ler und Wiſſenſchaftler würde durch Aufträge
und Ehrengaben gefördert und ausgezeichnet,
Frre halliſchen Künſtlern für Ausſtellungen

nterſtützung gewährt. Enge Zuſammen
arbeit verband das Kulturamt mit einer
Reihe halliſcher Vereine und Verbände Unter
reger Anteilnahme der Bevölkerung führte
das ſtädtiſche Vortragsamt etwa ſechzig
e Führungen und Beſichtigungen

rch.
Das Moritzburg Muſeum iſt für

das Gaugebiet und weit darüber hinaus
durch ſeine Veranſtaltungen für vildende
Kunſt als ein ausſchlaggebender Faktor in
den Vordergrund gerückt. Die Beſtrebun
gen, die hier in Ausſtellungen, Vorträgen
und Führungen für die Allgemeinheit ſicht
bar verwirklicht wurden, riefen allgemein

en geklebt, on
n var unmtheld

r e und Schachtmeiſter ur die
her Marken in Höhe von v. H. des Wochen
verdienſtes zu kleben waren, iſt der Marken
wert jetzt doppelt zu kleben, für Jugendliche
bis zu 18 Jahren dreimal. Urlaubsmarken
ſind nunmehr auch während des Urlaubs zu
kleben. Die Lohnſtufe richtet ſich hierbei
nach dem Urlaubsgeld. Bisher verechtigte
nur die Ableiſtung eines aktiven Wehr
dienſtes von mehr als zweijähriger Dauer
zur Abhebung des Urlaubgeldes. Künftig
hat jeder Anſpruch auf Einkbſung des
Urlaubsgeldes der zur Erfüllung der akti
ven Dienſtpflicht in Wehrmacht vder Reichs

werden von der Reichspoſt zwölf ver
ſchiedene Markenwerte ausgegeben.
Bei einem Wochenlohn bis 19 RM. iſt ein
Markenwert von 15 Pfennig zu kleben, bei
einem Lohn von 86 bis 45 RM. ein Marken
wert von 80 Pfg. Der höchſte Markenwert
von 2,50 RM. iſt vet einem Wochenlohn von
mehr als 120 RM. zu verwenden. Bei arbeitsdienſt einberufen wird. Darüber
Löhnen von mehr als 150 RM. oder 160 RM. hinaus berechtigt im Kriege jede Ein
treten dazu die kleinen Markenwerte von
45 und 90 Pfennig Für fede Lohnſtufe wird
ſomit ein Pauſchalſatz vorgeſchrieben

Zum ſtellverkretenden Reichsinnnngs

meiſter ernannt
Wie die Kreishandwerkerſchaft mitteilt,

hat der Reichshandwerksmeiſter den Ober
meiſter der Bandagiſten Innung Halle, Fritz
Hellwig, zum ſtellvertretenden Reichs

berufung zum Wehrdienſt oder Poligzeidtenſt,
ſich den Betrag der geklebten Marken aus
zahlen zu laſſen.

50jähriges Geſchäftsjubiläum

Die Firma Max Teuſcher, Unifor
men, Herrenmoden und Damenkoſtüme nach
Maß, Barfüßerſtraße 17 und 7, feiert am
1. Januar ihr 50jähriges Beſtehen. Mehrere
Meiſter ſind bereits über 40 Jahre vei der
Firma kätig.
Staudt iſt ſeit Kriegsausbruch als Ober
leutnant zum Heeresdtenſt eingezogen und
der frühere Jnhaber Max Teuſcher führt
das Geſchäft in vorbildlicher Weiſe weiter.

pädiemechanikerhandwerks ernannt und ihm
gleichzeitig zur Ernennung ſeine Glück
wünſche ausgeſprochen. Obermeiſter Hellwig
führt ſeit Februar 1938 die Jnnungs
geſchäfte in Halle und hat in ſeinem Hand
werk, das beſonders für die Verſorgung von
Kriegsbeſchädigten eingeſetzt iſt, ſich Ver
dienſte erworben, die nunmehr zur Be
rufung auf dieſe Stelle geführt haben.

das Ehepaar Albin Meißner, Jakovb-

c

cdoe

Bahnen gelenkt

nicht
n

bie

Der jetzige Inhaber Emil-

Das Feſt der goldenen Hochzeit begeht

ſtraße 28, am 31. Dezember in voller körper
licher und geiſtiger Friſche.

Hallorengedicht zu Renjahr1941

Die Salzwirker-Brüderſchaft im Tal zu
Halle hat getreu ihrer Traädition dem
Führer wieder ein Neujahrsgedicht über
ſandt. Es hat folgenden Wortlaut:
Welch großes Jahr ſank in den Schoß der Zeiten,

Ein Jahr des Sieges, wie noch keines war!
Erfolge ſonder Zahl das Heer begleiten,

Das Ruhm ſich erntet, trotzend der Gefahr.
Jn Nordland, Flandern und in Frankreichs Breiten

Erſtritt. der Siege viel die deutſche Scharx,
So daß vom Nordkap zu den Pyrenäen
Des Deutſchen Reiches Siegesfahnen wehen.

Wer füllte einſt mit Zuverſicht die Leere
Der Seelen, die der Klaſſenkampf entzweit?

Wer ſchmiedete die Rüſtung deutſcher Heere?
Wer hat das Volk aus Schmach und Not befreit?

Wer ſchirmt die Freiheit unſrer deutſchen Meexes
Wer gibt der Arbeit Schutz und Sicherheit?

Der Führer iſt es, den der Herr uns ſchenkte
Und Deutſchland ſo auf Siegespfade' lenkte.
Drum laßt uns danken ihm und ihm vertrauen,

Da gleich der letzte Feind am Boden liegt,
Und hoffnungsfreudig in die Zukunft ſchauen,

Denn wir ſind des gewiß, daß Deutſchland ſiegt.
Raſch wird die Todesnacht dem Gegner grauen,

Der freventlich uns voller Haß bekriegt.
Es rauſchen ſchon des nahen Endſiegs- Schwingen.
Bald werden auch die Friedensglocken klingen

mit dem Kriegsverdienſtkreuz
ausgezeichnet

Jng. C. Kämpf, Hohenzollernſtraße
Techn. Kriegsverwaltungsrat einer Panzer
Abwehr Abklg., iſt mit dem Kriegsverdienſt
kreuz mit Schwertern ausgezeichnet worden.

Nach Litzmannftadt berufen
Der frühere Leiter des Nationaltheaters

in Mannheim, Jntendant Pg. Sioli, der
im Ruheſtand in Halle lebt, iſt vom Ober
bürgermeiſter in Litzmannſtadt zur Mit
arbeit am Aufbau des Kulturlebens, insbe
ſondere des Theaterlebens, für 1941 nach
Litzmannſtadt berufen worden.

Für kreue Dienſte

Der Führer hat dem Rangieraufſeher
Oskar Töpfer, Beeſener Straße 260, als
Anerkennung für 25jährige treue Dienſte
h ſilberne Treudienſt-Ehrenzeichen ver

ehen.
Ausgabe der neuen Lebensmilkelßarten

Das Ernährungs- und Wirtſchaftsamt
der Stadt Halle veröffentlicht heute die Be
kanntmachung über die Ausgabe der vom
13. Januar bis 9. Februar gültigen Lebens
mittelkarten, die in der Zeit vom 2. bis
8. Januar vor ſich geht.

Enkſcheidungskampf der Kegler

An Neutahretag fatt ine weitere Ent
ſcheidung im Kegelſport Diesmal ſind es
die Speziaktſten auf Scherenbahn, die ihren
Meiſter und die Zuſammenſtellung der

Jahreskafencer er
Der Jahreskalender der Mitteldeutſchen
National- Zeitung liegt der heutigen
Ausgabe bei.

Vereinsmannſchaft ermitteln. Nach den
beiden Vorkämpfen führt Ha mann mit
992; es folgen Fricke mit 945, Geber 940,
Gödeke 937, Schmidt 928, Hegel 911, Reichardt
885 und Burchardt mit 883 Holz.
Beim erſten Klubkampf auf J- Bahn
ſicherte ſich Wacker einen bedeutenden Vor
ſprung. Jhre erſte Mannſchaft leiſtete vor
zügliche Geſamtarbeit, wobei beſonders
Weidhaas mit 815 Punkten hervortrat
Am kommenden Sonntag findet die zweite
Begegnung ſtatt.

Verdunkelung. Von Dienstag 16.55 Uhr
bis Mittwoch 9.11 Uhr. Mondaufgang Diens
tag 10.24 Uhr; Monduntergang Dienstag
20.22 Uhr.

Verdunkelung. Von Mittwoch 16.56 Uhr
bis Donnerstag 9.11 Uhr. Mondaufgang
Mittwoch 1054 Uhr; Monduntergang Mitt

woch 21.30 Uhr.

Die nächste Ausgabe der MNZz
erſcheint wegen des Neujahrstages erſt

Januar früh zur gewohnten
unde.

nen r Biede



31. Dezember 1940 Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 360
Am 29. Dezember entriß der Tod plötzlich und unerwartet
aus einem an Arbeit und unermüdlicher Schaffenskraft reichen
Leben meinen lieben Mann, unſeren guten Bruder, Schwager
und Onkel, den Prokuriſten

Hugo Roeder
im Alter von 59 Jahren.

Nach ſchwerem Leiden verſchied am 28. Dezember 1940 mein
ieurer Lebenskamerad, unſer innigſtgeliebtes herzensgutesMuttchen, unſere liebe Schwiegermutter, Schweſter Schwägerin

und Tante, meine gute Oma, Frau

Lina Wolf
geb. Richter

Am 29. Dezember 1940 wurde während der Ausübung
ſeines Berufes unerwartet durch Herzſchlag der Sturm

Pg. Kurt Vogler
aus unſeren Reihen geriſſen
Wir haben einen guten Kameraden verloren.
Sein Andenken werden wir in Ehren halten.

Jn tiefſtem Schmerz im 71. Lebensjahre.
im Namen aller Hinterbliebenen

Johanna Roeder geb. Albrecht
Halle (Saale), den 29. Dezember 1940.

Jn tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen:

Otto Wolf
Halle (Saale), den 31. Dezember 1940.Der Führer NSDAP.des Sturmes 24/96 Ortsgruppe Roßplatz

e d. F. b. o e r bereit Mozartſtraße 16 Benkendorfer Straße 86umann, rtsgruppenleiter Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Donnerstag, dem Dii 5 Die Beiſetzung findet am Donnerstag, dem 2. Januar 1241.Obertruppführer m. d. L. b. 2. Januar 1941, um 15 Uhr, in der großen Kapelle des Ger 13 uhr, von J Kapelle des Südfriebhofes aus ſtatt. Von
traudenfriedhofes ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden nimmt die
Beerdigungsanſtalt „Pietät“, Max Burkel, Kleine Steinſtr. 4,
entgegen.

Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen zu wollen. Zugedachte
Kranzſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt „Pietät“, Max Burkel,
Kleine Steinſtraße 4, entgegen.

Halle (Saale), den 30. Dezember 1940.

Am 29. Dezember 1940 verſchied infolge eines Herzſchlags
gar unerwartet unſer Geſolgſchaftsmitglied, der kaufm.

ngeſtellte

Kurt Vogler
im Alter von 38 Jahren.
Der Verſtorbene, der 15 Jahre bei unſeren Werken
tkätig war, hat ſich durch ſeine Einſatzbereitſchaft, ſein
kameradſchaftliches Weſen und durch die treue Hingabe
an ſeine Arbeit die Wertſchätzung aller erworben.
Wir werden ihm ein vleibendes, ehrendes Gedenken be
wahren. Betriebsführer und Gefolgſchaft

Am 23. Dezember 1940 verſchied plötzlich und unerwartet infolge
einer Operation der Standesbeamte, ſtellvertretende Amts
vorſteher und Schiedsmann

Pg. Friedrich Fuhrmann
im 53. Lebensjahre.

Am 29. Dezember verſtarb plötzlich und unerwartet unſer
enger Mitarbeiter, der Prokuriſt unſeres Hauſes, Herr

Hugo Roeder
Erſchüttert betrauern wir den plötzlichen Tod des Heim
gegangenen, der über 40 Jahre ſeine Gedanken und ſein
Handeln nur unſerer Firma widmete und deſſen Treue und
Pflichterfüllung uns jederzeit Vorbild ſein werden.
Sein Andenken wird in unſeren Reihen fortleben!

Betriebsführung und Gefolgſchaft

Mit ihm iſt ein vorbildlicher Ehrenbeamter aus feinem Wir
zungskreis herausgeriſſen worden. Ein ehrendes Gedenken
wird ihm in Zukunft gewahrt bleiben.

er Firmader Werke der Stadt Halle A.G. Fr. Henſel Haenert, Aktiengeſellſchaft Amtsverwaltung Gemeinde
Die Trauerfeier zur Etnäſcherung findet am Donnerstag, dem Teutſchenthal Unterteutſchertthal

Januar, um 15 Uhr in der großen Kapelle des Gertrauden Pein, Amtsvorſteher. Jänicke Bürgermeiſter.
2.
friedhofes ſtatt.

Unſere geliebte Mutter

Käthe Böttcher
geb. Günther

ging am 29. Dezember 1940, kurz vor Vollendung ihres
78. Lebensjahres, nach langem, ſchwerem Leiden aus
einem ſegensreichen Leben zur ewigen Ruhe ein.

Jn tiefer Trauer
Dr. jur. Conrad Böttcher

Rechtsanwalt und Notar
Lotte Böttcher geb. Triebel

Halle. (Saale), den 31. Dezember 1940
Am Kirchtor 27

Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 3. Januar 1941,
m 15 Uhr in der Laurentiuskirche ſtatt.

Heute früh entſchlief ſanft
nach kurzer, ſchwerer Krank
heit unſere liebe Mutter, Groß

mutter, Schweſter, Schwägerin
und Tante, Frau

Emilie Reichert
geb. Günther

im 74. Lebensjahre.
Jm Namen der Angehörigen
Fritz Reichert und Familie

Halle (S.), den 28. Dez. 1940.
Kollenbeyer Weg 14

Die Trauerfeier zur Einäſche
rung findet am Donnerstag,
dem 2. Januar, 14.30 Uhr, in
der kl. Kapelle des Gertrauden

friedhofes ſtatt. sJ CT

Am 29. Dezember verſchied
nach langem, mit Geduld er
tragenem Leiden mein lieber
Mann

Karl Pache
im 69. Lebensjahr.

Jn tiefer Trauer
Anna Pache geb. Richter

Halle (S.), den 30. Dez. 1940.
Salzgrafenſtraße 1

Beerdigung findet Donnerstag,
2. Januar, 11.30 Uhr, von der
Kapelle Südfriedhof aus ſtatt.

Frdl. zugedachte Kranzſpenden
nimmt die Beerdigungsanſtalt
M. Burkel, Kl. Steinſtraße 4,
entgegen.

Nach langer, ſchwerer Krankheit verſchied heute mein
lieber, guter Mann, mein herzensguter Vati, Sohn,
Schwiegerſohn, Bruder, Schwager und Onkel, der

Gaſtwirt

Emil Perlitz
im 54, Lebensjahre.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Aunaga See geb. Schaaf
Jrene Perlitz

Halle (Saale), den 29. Dezember 1940
Freiimfelde 5

Beerdigung Donnerstag, den 2. Januar 1941, 16 Uhr,
Alter Friedhof Diemitz, Werderſtraße. Durch die MN3

erfahren es viele
Ffr die erwieſenen Aufmerkſamkeiten beim
Kettegt e meines lieben Mannes und

aters

Walter Plathe
S lagen wir allen herzlichſten Dank. war l

Zeſonderen Dank der Firma Wegelin S
Hübner und allen Verwandten und Be- J
kannten.

Witwe Anna Plathe
Halle (Saale), den 31. Dezember 1940

Hermannſtraße 11

Am 29. Dezember 1940 entſchlief ſanft nach
kurzer Krankheit kurz vor Vollendun ſeines

Lehensjahres mein lieber Wann, unſer Guter
Vater, Schwiegervater und Opa v

Hermann Heude
Jn tiefem merzim Namen aller Hinterbliebenen

Emma Heyde geb. Wille

Halle den 29. Dezember 1940.
Pfännerhöhe 34

Die Beerdigung findet am Dienstag, 11.45 Uhr,
von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.
Zugedachte. Kranzſpenden nimmt Beerdigungs

anſtalt Jahnke, RudolfHaymStr. 38, entgegen.

Am 27. Dezember iſt unſere liebe
rn Groß und Urgröoßmütter,
rauhHeere Lednhardt

geb. Wagner
im Alter von 79 Jahren ſanft ein
geſchlafen. Wir haben ſie heute zur
ewigen Ruhe gebettet.

In tiefer Trauer
Lena Keller geb. Leonhard

Curt Leonhardt
Käthe Kirchheim geb. Leonhardt

Heute erhalten wir die
Nachricht, daß unſer Gefolg
ſchaftsmitglied

Willy Vogt
Gefreiter in einem Flak- Regiment

im Einſatz für Führer und Vaterland ge
fallen iſt.

Jm Alter von erſt 21 Jahren hat er den
Heldentod gefunden. Wir verlieren mit
ihm einen fleißigen, hoffnungsvollen Ge
folgsmann und guten Kameraden, dem
wir ſtets ein ehrendes Andenken bewahren
werden.

Nach langer, ſchwerer Krankheit verſchied
geſtern mein herzensguter Mann Und
Vati, Sohn, Schwiegerſohn, Schwager,
Onkel und RNeffe, der Kaufmann

Otto Kelleran e geb. Bruns Betriebsführer und Gefolgſchaft gar die vielen e a verntt her Teil Erich He inig
n r der Gottfried Lindner A. -G., nahme veim Hinſcheiden unſeres lieben im 42. Lebensjahre.ſowie 6 Enkel und 2 Urenkel

Halle (S.), am 30. Dezember 1940
Von Beileidsbeſuchen bitten wir ab
ſehen zu wollen.

Entſchlafenen, des Lok.Führers i. R.

Auguſt Büchner
ſagen wir auf dieſem Wege unſeren herz
lichſten Dank. Beſonderen Dank Herrn
Pfarrer Burdach für ſeine troſtreichen
Worte.

Ammendorf (Saalkreis) Jn tiefem WehErna Heinig geb. Schulze

Halle e den 80. Dezember 1940
Herderſtraße 18

Beerdigung am 2. Januar 1941, 12.30 Uhr,
von der kleinen Kapelle Gertraudenfriedhof.
Zugedachte Kranzſpenden bitte an Be
erdigungsanſtalt Emil Himburg, Breite
Straße 19.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Antonie Büchner geb. Roſt

Halle (Saale), Lutherſtraße 76
Am 28. Dezember entſchlief ſanft und un
erwartet mein lieber Mann, unſer herzens
guter Vater, Schwieger, Groß und Ur-
großvater, der Oberfeuerwehrmann i. R.

Otto Kühne
im 83. Lebensjahre.

Jn tiefem Schmerz
Wilhelmine Kühne geb. König
Kinder, Enkel und Urenkel

See (Saale), den 30. Dezember 1940
eſſauer Straße 13, Magdeburg, Eilenburg,

Düben (Mulde), Frankfurt
Die Trauerfeier findet am Donnerstag.
dem 2. Januar 1941, 13.30 Uhr, in deran Kapelle des Gertraudenfriedhofes
ſtatt. Kranzſpenden dankend verbeten.

Mein lieber Mann, mein guter Vater, der
ReichsbahnOberſekretär i. R.

Rudolf Hanſen
iſt am 27. Dezember ſanft und ruhig ent

lafen.laſen Jn ſtiller Trauer
Elſe Hanſen geb. Bögelſack
HorſtBotho Hanſen

Hakke (Saale), den 30. Dezember 1940
Thaerſtraße 5

Die Trauerfeier iſt am Freitag, dem
3. Januar 1941, 14.30 Uhr, in der kleinen
Kapelle des Gertraudenfriebhofes. Freund

lich zugedachte e nimmt Be
erdigungsanſtalt Karl Schelhas, Stein
weg 3, entgegen.

Am 30. Dezember 1940 ſtarb nach kurzer,
ſchwerer Krankheit mein Gefolgſchafts
mitglied, der Meiſter

Erömann Grimm
Jch verliere in dem Verſtorbenen einen
tüchtigen und pflichtbewußten Mitarbeiter,
deſſen Andenken ich ſtets in Ehren halten
werde.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
der Firma Max Giebler

Dankſagung

Für die überaus liebevolle Anteilnahme
beim Hinſcheiden meines lieben Mannes
ſage ich beſonderen Dank Herrn Pfarrer
Brüggemann ſowie allen beteiligten Ver
einen und denen, die mir troſtreich zur
Seite ſtanden, meinen herzlichſten Dank.

Emma Frenzel

Gröbers, den 30. Dezember 1940
h

J

Praxis
wieder aufgenommen

Ich KAnne N mr gehen.

Gerade heute, wo an jeden Menſchen ſo große
Anforderungen an Leiſtung und Arbeit geſtellt
werden, iſt der Schlaf ſo koſtbar. Aber auch Sie
werden ſchlafen, wenn ſie täglich

ühlhan's 8 Blüten
Schlafe und Rerventee trinken. DieſerTee enthält ſeit Jahrhunderten bewährte Heil
kräuter und iſt vollkommen unſchädlich. Die
Packung koſtet 1 RM. und iſt nur erhältlich in der

auszeichnungen der NSDAP.7 7 Ansnver, 5Möbel Boftcher suwermünzen un Anna broneri krliven, Känlgstr 20/25.
Merseburger Strabe 1, am gebe Georg Punker, Iuweller I u a lecnek Sofort mifzunenmen: Immer und überall die MNZ

Münzen, Vorkriegsgeld endet ſar Wehrpkgte, Keitepése,

Das Husctattungrhaur für Sle!

Vom Wenhrckenst ar e
Zahnarzt Dr. Bodo Seht
Katle (Saale), Köntgstr.9 Boernspreecher 280 20 Richatd-Wagner-Str. 6 Ruf 36214

Sprechstunden: Werktags 9-12, 2—8 Uhr Sprechteit von 9 und 16—8 Wir
außer Sonnabend nachmittag tallesche fahnenfabrik ren 9

Halle S. Martins
Zugelassen zum Verkaut von Dienst-

el
3. A. Hoeckert

Halte, Celpziger Straße 16 Zahngold, Brillen t jebs-San Ort A 40/750 w. nempet, in. A. Peto e Ausrüstungen tür die NSDAP
Leipziger Straße 83 re S. n Photo-Uaage, auf jeder gutheira. Schnee
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Lebensmittel und Zuſatzſeifenkarten
1. Vom 2. Januar vis 5. Januar 1941

werden in den 18. Bezirksvertellungsſtellen
die für die 19. Zuteilungsperiode vom
13. Januar bis 9. Februar 1941 gültigen

Lebensmittelkarten ausgegeben, und zwar:
a) in den Bezirksverteilungsſtellen 1 bis 17

für die Büchſtaben A-E am Donnerstag, dem
2. Januar 1941, von 8.30 bis 12.30 Uhr und von
15 bis 17 Uhr;

für die Buchſtaben F--H am Freitag, 3. Januar
1941, von 8.30 bis 12.30 Uhr und von 15 bis

7 17 Uhr;
für die Buchſtaben J L am Sonnabend, dem

4. Januar 1941, von 8.30 bis 12.30 Uhr;
für die Buchſtaben M R am Montag, 6. Januar

r 8.30 bis 12.30 Uhr und von 15 bis
S 1 r;

für den Buchſtaben S am Dienstag, 7. Januar
1941, von 8.30 bis 12.30 Uhr und von 15 bis
17 Uhr;

für die Buchſtaben T 3 am Mittwoch, 8. Januar
ehe von 8.30 bis 12.30 Uhr und von 15 bis

1 xb) in der Bezirksverteilungsſtelle 18
für die Buchſtaben A--F am 2. Januar 1941, von

14 bis 17 Uhr;
für die Buchſtaben G K am 3. Januar 1941, von

8 bis 12.30 Uhr
für die Buchſtaben L R am 6. Januar 1941, von

14 bis 17 Uhr;.
für die Buchſtaben S 3 am 7. Januar 1941, von

S bis 12.30 Uhr.
2. Nachzügler erhalten ihre Karten nur am Sonn

gbend, dem II. Januar 1941, innerhalb der Verkehrs
ſtunden von 8.30 bis 12.30 Uhr.

3. Alle Verbraucher erhalten eine neue Reichskarte
für Marmelade (wählweiſe Zucker), die für die 19.
bis 22. Zuteilungsperiode Gültigkeit hat. Die Einzel
abſchnitte dieſer Karte ſind zum Bezuge ſowohl von
Marmelade als auch von Zucker nur innerhalb des
aufgedruckten Zeitraumes gültig. Ein Vorbezug von
Zucker iſt nicht mehr zuläſſeg

4. Die ausgegebenen Lebensmittelkarten ſind ſo
fort bei der Empfangnahme nachzuprüfen. Späteren
Reklamationen kann nicht ſtattgegeben werden. Für
abhandengekommene Lebensmittel und ſonſtige Be
ugskarten wird kein Erſatz geleiſtet. Auf die ſorgällige Aufbewahrung der für mehrere Zuteilungs

perivden gültigen Marmeladenkarte wird beſonders
hingewieſen

5. Die Zuſatzkarten für Schwer und Schwerſt
arbeiter, die Zulagekarten für Lang- und Nacht-
arbeiter, ſowie die Milchkarten für beſondere Berufe
ſind von den Betriebsführern in der Woche vom 6. bis
11. Januar 1941 im unterzeichneten Amt, Olearius
ſtraße 7, Zimmer 9, gegen Rückgabe der Stamm-
abſchnitte der bisherigen Karten abzuholen.

6. Die an den Lebensmittelkarten befindlichen Be
ſtellſcheine, einſchließlich der Beſtellſcheine 19 der
Reichseierkarte und der Reichskarte für Marmelade
(wahlweiſe Zucker), ſind von den Verbrauchern in
der Woche vom 6. bis 11. Januar 1941 bei den Ver
teilern abzugeben.

Die Termine zur Abgabe der Beſtellſcheine ſind
unbedingt einzuhalten; eine Friſtverlängerung dürch
nächträgliche Abſtempelung der Beſtellſcheine iſt un
zuläſſig.

Scherzartſke kür Eumml Bleder

Der Stammabſchnitt der Nährmittelkarte 17 muß
weiterhin, vorausſichtlich bis zur 21. Zuteilungs
periode, von den Verbrauchern ſorgfältig aufbewahrt
werden.

7. Von den Verteilern ſind die abgetrennten Be
ſtellſcheine 19 der Reichseierkarte bis ſpäteſtens zum
17. Januar 1941, alle übrigen Beſtellſcheine bis
ſpäteſtens zum 18. Januar 1941 an das unterzeichnete
Amt weiterzugeben. Die abgetrennten Einzel
abſchnitte ſind laufend, ſpäteſtens jedoch zum 15. Fe
bruar 1941, einzureichen.

8. Die Abgabe der 60 g Bohnenkaffee für die
19. Zuteilungsperiode erfolgt auf die Abſchnitte N 23
und N 24 der Nährmittelkarte 19 für Normalver
braucher und unter gleichzeitiger Vorlage des Stamm
abſchnittes der Nährmittelkarte 18, auf dem der Ver
teiler die Anmeldung beſtätigt hat.

Dieſe Abſchnitte ſind vom Verteiler bei der Be
lieferung zuſammenhängend abzutrennen und auf
geklebt bis ſpäteſtens zum 15. Februar 1941 abzu
liefern. Zur Abrechnung iſt der beſondere Vordruck
zu verwenden.

Bei der Abgabe von Kaffee- Erſatz oder Zuſatz
mitteln iſt nur der Abſchnitt N. 24 abzutrennen,
en der Abſchnitt N. 23 an der Nährmittelkarte
verbleibt.

9. Die Abgabe der Sonderzuteilung von 250 g
Hülſenfrüchten erfolgt auf den Abſchnitt N 28 der
Nährmittelkarte 19 für Normalverbraucher ſowie für
Kinder und Jugendliche bis zu 18 Jahren bei gleich
zeitiger Vorlage des vom Verteiler mit Firmen
ſtempel und dem Zuſatz „28“ oder „Hülſenfrüchte“ ver
ſehenen Stammabſchnitts der Nährmittelkaärte 17.
Die Abſchnitte N. 28 der Nährmittelkarte 19 ſind beim
Verkauf der Hülfenfrüchte vom Verteiler abzutrennen
und geordnet aufzubewahren

10. Die Sonderzuteilung von 125 g Reis auf den
Abſchnitt N 27 der Nährmittelkarte 19 für Normal-
verbraucher ſowie für Kinder und Jugendliche bis zu
18 Jahren muß von den Verſorgungsberechtigten bei

dem Verteiler bezogen werden, der die Vorbeſtellung
von Hülſenfrüchten entgegengenommen und den
Stammabſchnitt der Nährmittelkarte 17 entſprechend
gekennzeichnet hat. Bei der Warenabgabe iſt deshalb
c Stammabſchnitt der Nährmittelkarte 17 vorzu

egen.
Die Abſchnitte N. 27 der Nährmittelkarten ſind

vom Verteiler beim Verkauf der Sonderzuteilung
Reis abzutrennen und bis ſpäteſtens zum 15. Fe
bruar 1941 zur Ausſtellung eines Bezugſcheines über
„Reis“ einzureichen.

11. Die Abgabe von 25 g ſchwarzen Tee erfolgt
in der Zeit vom 20. Januar bis 9. Februar 19141
auf die Abſchnitte N 25 und N 26 der Nährmittel
karte 19 für Normalverbraucher und unter e
zeitiger Vorlage des Stammabſchnitts der Nähr
mittelkarte 17, auf dem der Verteiler die Anmeldung
beſtätigt hat.

Dieſe Abſchnitte ſind vom Verteiler bei der Be
lieferung zuſammenhängend abzutrennen und aufge
klebt bis ſpäteſtens zum 15. Februar 1941 abzuliefern
Zur Abrechnung iſt ein beſonderes Formblatt als
Empfangsbeſcheinigung in doppelter Ausfertigung zu
verwenden. Die Verteiler haben die nach Prüfung
zurückerhaltene erſte Ausfertigung der Empfangs
beſcheinigung ſorgfältig aufzubewahren.

Bei der Abgabe von Kaffee-Erſatz- oder Zuſatz
mitteln iſt nur der Abſchnitt N. 25 abzutrennen,
während der Abſchnitt N 26 an der Nährmittelkarte
verbleibt.

12. Ohne Vorausbeſtellung ſind auf die entſprechen
den Nährmittelkarten-Einzelabſchnitte mit Bohnen
kaffee, Hülſenfrüchten, Reis und Tee zu beliefern:
a) Neu nach Halle zugezogene Verſorgungsberechtigte,
b) Binnenſchiffer, mit Erläuterungen praktiſcher Beiſpiele abgewickelt.

o) Perſonen ohne ſtändigen Aufenthaltsort bei gleich
zeitiger Vorlage der Wanderperſonalkarte.
13. Jn der 20. Zuteilungsperiode vom 10. Fe

bruar bis 9. März 1941 werden alle Verſorgungs
berechtigten über 18 Jahre wiederum an Stelle von
125 g KHaffee- Erſatz oder Zuſatzmitteln 60 g Bohnen
kaffee beziehen können. Die Verbraucher, die von
dieſer Wahlmöglichkeit Gebrauch machen wollen,
haben den Einzelabſchnitt N 29 der Nährmittelkarte 19
für Normalverbraucher bis zum 18. Januar 1941 bei
dem Verteiler abzugeben. Bei der Entgegennahme
der Vorausbeſtellungen iſt der Stammabſchnitt der
ſhee 19 mit dem Firmenſtempel zu ver

ehen.
ſchnitte aufgeklebt bis zum 28. Januar 1941 mit dem
beſonderen Abrechnungsvordruck zur Ausſtellung von
Bezugſcheinen über Kaffee ein.

14. Mit den
die Zeit vom 1.
Zuſatzſeifenkarten für Kinder
für Kranke ausgegeben.

Für die in der Kranken und Säuglingspflege be
ſchäftigten Perſonen ſind die Zuſatzſeifenkarten von
den Krankenanſtalten, Aerzten uſw. nach Vordruck
unmittelbar beim unterzeichneten Amt, Zimmer 17,
zu beantragen.

15. Jn der Zeit vom 2. bis einſchl. 8. Januar
1941 und am 11. Januar 1941 werden in den Bezirks
verteilungsſtellen Anträge auf Erteilung von Bezug
ſcheinen für Spinnſtoff, Schuhwaren und Brenn
ſtoffe nicht entgegengenommen und ſolche Bezugſcheine
nicht ausgeſtellt.
Halle, 31. 12. 1940. Ernährungs- und Wirtſchaftsamt

der Stadt Halle.

Vekanntinackhzuteg.
Gemäß 38, Abſ. 2 der Satzung der Stadtſpar

kaſſe zu Halle vom 25./1. Oktober 1932 wird hiermit
bekanntgemacht, daß die 88 26 Buchſtabe h bis k
und 27 Ziffer 2 der Satzung geändert worden ſind.
Die Aenderungen ſind aus dem im Kaſſenraum der
Hauptſtelle der Stadtſparkaſſe zu Halle, Rathausſtr. 5,
angebrachten Aushang erſichtlich.

Halle, den 28. Dezember 1940.
Der Vorſtand

der Stadtſparkaſſe zu Halle.

Verſteigert wird am 9. Januar 1941, 10 Uhr, hier,
AdolfHitlerRing 13, Zimmer 45, im Wege der
Zwangsvollſtreckung das Grundſtück Wohn und Ge
ſchäftshaus Lilienſtraße 2 mit linkem Flügel und Hof
ſowie Wohnhaus Lilienſtraße 3, mit rechtem Flügel
und Hof, Waſchküche, 2,99 Ar Größe.

RM. und 780. RM.
Das Amtsgericht Halle a. S., Abt. 9.

Nutzungswert
2160

de

Achtung! Kameraden vom Bau!
Jn Vorbereitung des großzügigen deutſchen

Wohnungsbaues nach dem Erklaß des Führers vom
15. November 1940 beginnen Anfang Januar 1941
folgende Lehrgemeinſchaften:

„„Statik im Eiſenbetonbau“, Stufe I bis III.
Der Stoffgebietsplan iſt an Hand der neueſten

amtlichen Beſtimmungen zuſammengeſtellt und wird

Die Verteiler reichen die geſammelten Ab

Lebensmittelkarten werden die für
Januar bis 31. März 1941 gültigen

bis zu 8, Jahren und

Die Jrhrae meinſchaften ſtehen unter der bewährten
Leitung de

Stadtverw.Baurat p. Nöfſſe, Halle (Saale).
Vorausſetzung zur eilnahme: Kenntnis der

Grundlagen in Statik und Feſtigkeitslehre und Be
teiligung an allen Aufbauſtufen
Dauer: Stufe 1 und II je 25 Stunden.

Gebühr je RM. 20,50.
Dauer: Stufe III etwa 30 Stunden.

Gebühr je RM. 20,50.
Auskunft, Beratung und Anmeldung in der obigen

Dienſtſtelle

Ausbildung von Bulldog- und Dieſelſchlepperführern
mit Führerſchein Kl. IV1

Jn Zuſammenarbeit mit dem National ſozialiſtiſchen
Kräftfahrerkorps und der CentralGenoſſenſchaft, Ma
ſchinenabteilung, Halle (Saale), beginnen demnächſt
in allen Kreisſtävten unſeres Gaues Lehrgemein
ſchaften zur Ausbildung von Bulldog- und Dieſel
ſchlepperführern mit Führerſchein Kl. IV.

Unter Berückſichtigung der infolge des Krieges
ſtark beanſpruchten Arbeitskräfte in den Verkehrs
und land wirtſchaftlichen Betrieben werden dieſe Aus
bildungslehrgänge in allen Kreisſtädten unſeres
Gaues durchgeführt. Dadurch wird jedem Volks
genoſſen eine örtliche Teilnahme ermöglicht unter
Einſparung von Fahrgeld und beträchtlichen Aus
lagen für Uebernachtung und Verpflegung.

Für eine gründliche fachmänniſche Ausbildung
ſtehen uns bewährte Fachingenieure der Firma Hein
rich Lanz, AG., Mannheim, und „Hanomag“, Han
nover, zur Verfügung. Mit der Leitung des Verkehrs
unterrichts und abſchließender Zulaſſungsprüfung
ſind die örtlichen Dienſtſtellen des Nationalſozialiſti
ſchen Kraftfahrerkorps beauftragt.

Auskunft. Beratung und Anmeldung in den
Dienſtſtellen der Deutſchen Arbeitsfront, Haupt
abteilung Berufserziehung und Betriebsführung.

Die Deutſche Arbeitsfront,
Gauwaltung Halle- Merſeburg.

Bauhauptabt. B. und B. Gaufachabt. E. V. V.,
Neumann, Hin ze,Gauberufswalter. Gaufachabteilungswalter.

NSKK., Motorgruppe Leipzig.
Schade, NSKK.-Gruppenführer.

Evang. Freikirchen: Baptiſten (LudwigWucherer
Straße 39): 31. Dez. 16.30 Uhr; 1. Januar 1941
16.30 Uhr. B. f. E. (Liebenauer Str. 49): 1. Jan. 1941
15 Uhr. Methodiſten (r. neben Waiſenhausapotheke)
31. Dez. 20 Uhr; 1. Jan. 1941 16 Uhr.

Das Haus für
eleuc

Eradgeschoß

2 und I. Stock

eine größere Anzahl männlticher und

um- oder anschulen zu lassen,

Nach erfolgreicher Anschulung erfolgt
beschäftigung in der Fabrikation

Halle (Saale)

SUCHT LAUFEND
Iicher Arbeitskräfte, die bereit sind sich auf

Leichtmetall-
bearbeitung

Die Schulungs-
zeit daueri je nach Eignung mehrere Wochen.

Fers. Vorstellung im Einsfellbüro der

SIEBEL FLUGZEUGWERkE 6G. m.

welbe

Akkord-

b. H.

Tüchtiges Zimmermäcchen

sowie Wäscherin
eventuell auch zum Anlernen, in
Dauerstellung fär sofort oder
ſpäter ges ueht

Hotel Goldene Kugel, Riebeckpl.

Lehrm
Konditorei ſucht

ab ſofort oder 1. April.
Konditorei Fritze
Artillerteſtraße 95

ädchen

Das Haus

S

Wir suchen fär die Sohweſenfage eines unserer

Kennwort: „BCT 166
Sowle

Keonnwort: „BCT 160

Personalabte lung

Dresden A24, 8lsmarck platz

teadeseszeatenertaonns

mehrere Ala h

B c a e
Bewerbungen mit soibstgesohriebonem Lobenslauf, Zeug-
nlsabsehriften und Lichtbiid unter Angabe des fräheston

Eintrittstages und des Konnwortes erbeten an

Aktſengesellschaft Sschsſsche Werke

unch fuf, was menschenmöglich ist

ch welh, claß das verflossne Jahr
für Sis nichf immer einfach wer

Jedoch, ich will mich nicht besonders loben,
man war bei mir gut aufgehoben,
und überall erzählte men:

„Die Firme fuf schon, was sie kann.
So war es, und s0 soll es bleiben,

auch wenn Wir einundvierzig schteiben.
SBel mir isf jecler Opfimist

im Rahmen der vorhandenen Ware

u ma nun;

Viel Glück im neuen lahrel!

Große Ufrichsfrahe 2

Damen und Msdchenkleidung
der guten Bedienung

An
Akllengeſelſſchaſt sächſiſche Werke S

Werke

sucht

und

24

AFG
Stenotypistinnen

Kontoristinnen
Bewerbungen mit Zeugnisabschr. arbefen an

Allgemeine Elektricitäts-Gesellschaſt,

Büro Halle [Saale), Waisenhausring.

V Verheiratung unserer jetzigen
Küchenleiterin suchen wir zum
15. Februar 1941 eine durchaus

Derſektg Mamsell,
die schon in ähnlichem Betrieb oder
Gutshaushalt gearbeitet hat. Ange-
bote mit Lichibild u. Zeugnissen an

Klinik Professor Dr. Loeffler,
Halle (S.), Hedwigstraße 12.

Fernruf 212 44.

fiauxgehilfin
mit guten Kochkenntnissen, wegen
Verheiratung der jetzigen in ange-
nehme Dauerstellung für sofort oder
später gesucht.
Göldner, Fernruf 256 76,
Leipziger Straße 79.

e

Karlsruher Dehensversicherung 6.
Karlsrüne/ Baden Vrsprung 1039
Versicherungsbestand über 1 Mihiarde Relthsmark

Wir suchen für das Gebiet Halle--Merseburg--
Eisleben eine tatkräftige, angesehene Persönlich-

xeit als

Bezirksleiter
Bevorzugt wird Fachmann mit bester Werbe-
n der gewohnt ist, sich überall in der
Kundschaft erfolgreich durchzusetzen. Herren,
die in der Eigenwerbung Hervorragendes leisten
ünd zudem einen Mitarbeiterstab aufzubauen und
zu führen verstehen, ünden eine befriedigende
Tätigkeit. Direktionsvertrag, Mitarbeit in Sach-
schadenzweigen. Sorgfältige Werbeunterstützung
nach besonderem Sysſem.

Bewerbungen erbeten an die

Karlsruher
Lebensversicherung Ab.

Karſsruhe/Baden, Kalserallee 4

Htr aßecnbahn stellt noch ein:

Sohaffner, Sehaffnerinnen

Gleishauarhbeiter,

Wagenwäseher (innen) und
Lackierer

Alter: 21 bis 45 Jahre
Werke der Stadt Halle Akttengesells matt

LE M LIN G
für das ausslchisreiche Vulkanisierhand-
Werk sofort oder I. April 1941 stellen ein.

Fümmlagrääfe Banrukna
Vulkanisiermeister

Fachwerkstaft für Auforeiſen-Reparatuten und
Runderneuerungen

Hindenburgstraße 59.

Zum baldigen Antritt suchen wir

1 Lohnbuchhalterin
und Korrespondentin
1 Stenotypistin
(auch Anfängerin

Albrecht &Trvoitzſch, Baugeſchaft
Halle (Saale), Reideburger Straße 24.

e
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Aufruf Dr. Leys
an die Politiſchen Leiter

Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley
erläßt zum Jahreswechſel den nachſtehen
den Aufruf an die Ppolitiſchen Leite
der NSDAP.:

Politiſche Leiter der NSDAP.! Zum
Jahreswechſel 1940/41 ſende ich euch allen
die herzlichſten Grüße und danke euch für
den unermüdlichen Einſatz und für die
aufopfernde Arbeit.

Es iſt jetzt nicht die Zeit, viel Worte
zu machen. Wir binden den Helm
feſter und marſchieren in unwandel
barem Gehorſam und eiſerner Diſziplin
nach dem Willen und den Befehlen
unſeres herrlichen Führers. Wir ſind
dem Schickſal dankbar, uns in dieſe Zeit
hineingeſetzt zu haben, damit wir als
Soldaten unſeres Glaubens und unſerer
heiligen Jdee für Deutſchlands
Größe und Freiheit kämpfen dür
fen. Wir gehorchen, wir arbeiten. wirkämpfen, wir glauben und wir ſiegen!

Das alte glorreiche und ſchickſalhafte
Jahr 1940 geht zu Ende. Wir fordern
das neue Jahr 1941 in die Schranken und
wir bitten das Schickſal: Gib uns Kraft
und Geſundheit, das übrige werden wir
ſchon tun.

Politiſche Soldaten des Führers!
Marſchiert in eine große und
ruhmreiche Zukunft! Es lebeunſer Volk, es lebe Deutſchland, es lebe
unſer Führer! Heil Hitler!

(gez.) Dr. Robert Le y.

Zugunfall auf der Bahnſtrecke

Berlin- Hannover
Berlin, 30. Dez. Am 30. Dezember

fuhr gegen 3 Uhr morgens auf der Strecke
Berlin Hannover, auf der eine
Blockſtörung eingetreten war, ein aus
Richtung Berlin kommender Güterzug
zwiſchen den Bahnhöfen Nennhauſen und
Rathenow auf einen Urlauber-
Schnellzug, der durch Ziehen der Not
bremſe zum Halten gekommen war, auf.
Durch den Anprall wurden die beiden letzten
Wagen des Urlauberzuges beſchädigt. Unter
den Reiſenden dieſer Wagen ſind fünf
Tote, ſieben Schwerverletzte und
eine Anzahl Leichtverletzter zu beklagen.
Die Schwerverletzten wurden dem Kranken
haus Rathenow zugeſührt, während die
Leichtverletzten die Fahrt fo ſetzen konnten.
Aerztliche
Außerdem leiſteten freiwillige Helfer des
Roten Kreuzes aus Stendal und Rathenow
erſte Hilfe. Die Reichsbahn-Hilfszüge aus
Berlin und Stendal wurden unverzüglich
eingeſetzt.

Die Unterſuchung über den Unfall wurde
an Ort und Stelle von dem Kommiſſar des
Reichsverkehrsminiſters, Miniſterialrat Dr.
Jng. Gottſchalk, noch in den Morgenſtunden
aufgenommen.

rland antwortet England
Heimwehr wird in die reguläre Armee übergeleikek

Drahtmeldung unseres Vertreters)
O. St. Stockholm, 30. Dez. Die Verſuche

Englands, die Haltung Jrlands umzuſtim
men, ſind bisher auf entſchiedene Ablehnung

von ſeiten der Regierung de Valeras ge
ſtoßen. Auch der brutale Verſuch Churchills,
Jrland von ſeinen Zufuhren abzuſperren,
wird dieſen Willen kaum ändern können, im
Gegenteil, der iriſche Wille, unter allen
Umſtänden die Neutralität zu bewahren,
wird nur noch härter werden. Außerdem
hat die irländiſche Regierung in entſchie
dener Weiſe zu erkennen gegeben, daß der
engliſche Druck in jeder Form nur geeignet
iſt, die eigene Wachſamkeit zu ſtär-
ken und Maßnahmen zu treffen, die den
Londoner Machthabern zeigen werden, daß

die Trauben in Jrland ſehr hoch hängen.
Als Antwort auf die Rooſevelt zugeſchrie
benen Pläne, die von Waſhington gezogene
Sicherheitslinie dahin zu ändern, daß Jr
land künftig außerhalb dieſer Zone liege,
muß die von Dublin getroffene Anordnung
angeſehen werden, daß mit Beginn des kom
menden Jahres die Angehörigen der iri-
ſchen Heimwehr in die reguläreArmee aufgenommen werden. Sie iſt da
mit dem Befehl aktiver Offiziere unterſtellt.
Schon einmal war Jrland gezwungen, dem
Londoner Druck durch militäriſche Maß
nahmen dadurch zu begegnen, daß es die
Häfen der iriſchen Weſtküſte Galway und
Sligo unter militäriſche Kontrolle ſtellte.

Der Bericht des OKW.

Wieder gegen Plymouth und London
Einſaß ſtärkerer Verbände Engliſches Kriegsſchiff unter Feuer

Berlin, 30. Dez. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: Jn der
Nacht zum 29. Dezember griffen Kampfflugzeuge die Hafenanlagen von Plymouth
an. Die Bombenwürfe riefen Brände und Exploſionen hervor. Jm Laufe der bewaffneten Tagesaufklärung wurden mehrere kriegswichtige Ziele an der Oſt kü ſt e
Englands mit Bomben belegt. Außerdem erhielt bei einem Tiefangriff ein wichtiges
Jnduſtriewerk in Crewe mehrere Volltreffer.

Aus einem Geleitzug oſtwärts Harwich
10 000 BRT, durch Bombentreffer in Brand geſetzt.
Minenleger getroffen.

wurde ein Frachtſchiff von etwa
Oſtwärts Southwald wurde ein

Bei einem Angriff auf einen großen Geleitzug 200 Kilometer
nordweſtlich von Londonderry erhielt ein Frachtſchiff einen ſchweren Bombentreffer,
ſo daß es mit Schlagſeite liegen blieb und abſauk. Marineartillerie nahm ein feind
liches Kriegsſchiff, das ſich in dieſigem Wetter der Kanalküſte zu nähern verſuchte,
unter Feuer. Nach wenigen gut liegenden Salven war das Ziel nicht mehr zu ſehen.

Jn der letzten Nacht belegten ſtärkere Kampffliegerverbände wiederum London
mit Bomben. Der Feind warf in der vergangenen Nacht mit einigen Flugzeugen
über deutſchem und beſetztem Gebiet Bomben ansnahmslos in freies Feld oder in die
See. Flakartillerie ſchoß zwei feindliche Flugzeuge ab.

Hilfe war ſofort zur Stelle.

Der Führer beglückwünscht Stabschef Lutze
Am Vorabend seines 50. Geburtstages stattete der Führer Stabschef Lutze einen Besuch ab,

um ihm seine Glückwünsche auszusprechen

Aufruf Darrés
an das Landvolk

Der Reichsminiſter für Ernährung
und Landwirtſchaft R. Walter Darré
hat zum Jahreswechſel an das Land
volk und an ſeine Mitarbeiter folgen
den Aufruf gerichtet:

Jn beiſpielloſem Siegeszug hat unſere
ſtolze Wehrmacht im vergangenen Jahr
den Feind im Weſten geworfen. Vom
Nordkap bis zur Biscaya ſteht heute die
deutſche Front gegen den Hauptfeind
England, der bereits ſchwer getroffen iſt
und die harten Schläge der deutſchen Ge
genblockade ſpürt. Der Plan des Feindes,
uns wie im Weltkriege auszuhun-
gern, iſt durch unſere voransſchauende
Arbeit und den unermüdlichen Einſatz
unſeres Landvolkes zuſchan-
den geworden.

Die deutſche Kriegsernährungswirt-
ſchaft hat ihre Bewährungsprobe bisher
glänzend beſtanden. Die kommende
Zeit wird an das deutſche Landvolk und
an uns noch weiter hohe Anfor-
derungen ſtellen. Jch weiß, daß alle
kommenden Aufgaben gemeiſtert
werden.

Zum Jahreswechſel ſpreche ich dem
deutſchen Landvolk und allen meinen Mit
arbeitern und Mitarbeiterinnen meinen
Dank für die geleiſtete Arbeit aus und
verbinde damit die herzlichſten Wünſche
für das neue Jahr.

Berlin, den 31. Dezember 1940.
Heil Hitler!

gez. R. Walter Darré.

Italieniſcher Wehrmachtbericht
Rom, 30. Dez. Der italieniſche Wehr-

machtbericht vom Montag enthält folgende
Einzelheiten: Jn der Cyrenaika dauert
die Artillerietätigkeit um Bardia an.Einige kleine engliſche motoriſierte Ab-
teilungen, die ſich unſeren Stellungen zu
nähern verſuchten, wurden zurückgewieſen.
In aufeinanderfolgenden Angriffshandlun
gen hat die Luftwaffe motoriſierte Abtei-
lungen des Feindes mit Sprengbomben und
Maſchinengewehrfeuer belegt. Zahlreiche

Fahrzeuge wurden beſchädigt und vernichtet.
An der Griechiſchen Front hat der Feind

Operationen lokalen Charakters unternom
men, iſt aber mit ſchweren Verluſten zurück
gewieſen worden. Die Bomber- und Jagd
formationen zweier Geſchwader führten auf
einanderfolgende Angriffe gegen Hafen
anlagen, Verteidigungsſtellungen und Trup-
pen durch. Jm feindlichen Flottenſtützpunkt

von Preveſa wurden durch einen kühn
geführten Bombenangriff Brände und
ſchwere Schäden an Material, Hafenanlagen
und an einem vor Anker liegenden Dampfer
verurſacht.

Ueber Valona hat die Marineflak am
Vormittag des 29. Dezember ein Bomben
flugzeng brennend zum Abſturz gebracht.

Jn Oſtafrika nichts von Bedeutung.
Jn der Nacht zum 30. Dezember haben

feindliche Flugzeuge in zwei aufeinander
folgenden Wellen Neapel überflogen und
Flugzettel ſowie einige Bomben über der
Stad abgeworfen. Es wurden Wohnhäuſer
getroffen. Es ſind ſieben Tote und einige
Verwundete zu beklagen. Eines unſerer im
Atlantik operierenden UBoote hat einen eng
liſchen Bomber abgeſchoſſen.

a im kommenden Jahr gibt es för unsere Arbeit nur ein Ziel: die Zufriedenheit

unserer Kunden Und sollten wir lhnen einmal einen Wunsch nicht sofort erföllen
können, so bitten wir um. Ihre Geduld. Der Sieg wird uns auch das wieder ermöglichen.

in diesem Sinne größen wir unsere verehrten Kunden för das uns bisher entgegen-
gebrachte Vertrauen dankend mit aufrichtigen Wönschen för ein gutes Neues Jahr.

ßetriebsföhrer und Gefolgschaft

P nun
e
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Wanseht allen Kunden, Freunden und Bekannten ein

glückliches neues Jahr

Zum Jarestpechsel
meiner geehrten Kundſchaft die

herzlichſten Glückwünſche

Unseter geehrten Kundschaft

die besten Wänsche
zum neuen Jahre

Sorg Schumacher
Beesener Straße 222
Sanit. Anlagen u. Zentralkeiz.

Allen meinen lieben Kunden so-
wie Sangesbrüdern ein frohes,
gesundes Neujahr!

Carl Utgenannt
Tischler- u. Holzbildhauermeister
Ammendork, Adolf-Hitler-Str. 11
Ruf 523

Bäcker meister

Heinrich Lammert.
Gr. Steinstr. 70, an der Hauptpost

Ruf 323 24 Qualitätsware
Seit 1862 in Familienbesitz

Ein gesundes neues Jahr

Kurt Gauck u, Frau
Fleischermeister
Bertramstraße 17

Meiner werten Kündschaft
ein gutes 1941

Paul Zöge

Ludw. Wucherer-dtr. 58, Rat 363 23 Frieclrich Achtel

Nereclols Ieiske
ZDnhaber Johannes Plaßmann

Kohlen Koks Briketts
0 Halle (6aale), Chürlnger Bahnhof, u 264465

Klempnermeister

Karl Huchtemann
Klempnermeister
Martinstr. 17, Ruf 250 45

Meinen werten Gästen und Be-
kannten zum Jahreswechsel die

besten Olilckwünschel
Inh. M. Achtel
Elektro-Vertr., Moritzzwinger 15
Ruf 218 49

Gasthof „PDrel Lilien“,
Passendorf

Zugleich ladet zum Silyesterbal!
u. Neujahrstanz freundlichst ein

aul Landgraf und Frau

Gläckliches neues Jahr wünschen
allen ihren Kunden

Oswald Grohe und Frau
Schuhmacherei, Oberröblingen S.

Gustav Pötsch
Bäckermeister

Südstraße 11 Ruf 31131

Erohes Neujahr allen meinen
Geschaäftsfreunden und Bekannten

Paul Lange
Spezialhaus

Gaststätte Südpol
Beesener Straße 217

Meiner geehrten Kundschaft die

Unserer verehrten Kundschaft und allen Geschäfts-

freunden zum Jahreswechsel die herzlichsten
Glück und Segenswünsche!

Hermann unck Alfreck Gänsrlch
SchlossermelsterMöbel Weißwange

Geiſtſtraße 21
für Fest und Dekorationsartikel

Halle, Thielenstraße 4 (gegenüber
Bahnhof) Ruf 234 77

besten Wünsche zum neuen Jahr V Steinweg 53, Ruf 224 28
Willy Mückenheim u. Frau

Meiner verehrten Kundschaft und allen
Bekannten zum Jahreswechsel

die besten Wünsche!
Tabakwarenkaus

Elsbeth Henckel
Gr. Nikolaistr, 6

DIE BESTEN
NEUJAHRSVWVUNSCHE

meiner werten Kundschaft,
meinen Mitarbeitern
sowie Freunden und Bekannten

Allen Kunden
unseres Hauses
herzlichen Dank für das bisher
erwiesene Vertrauen Erhalten
Sis uns aueh fernerhin Ihre

Freundschaft
auch im neuen Jahre Ruf 359 70

Baumeister Ernst Damm
Halle GSaale), Mozartstraße 4

Meinen werten Geschäftesfreunden und Bekannten

ein glückliches neues Jahr

Mööbel- Dietrich
I. Etage, Leipziger Str. 22, über Singer- Nähmaschinen

Zum Jahreswechsel meinen verehrten
Kunden aus Stadt und Land die herz-
licheten Glückwünsche

Möbel-Bernharckt
Halle (Saale), Herrenstraße 10719

Meiner verehrten Kundschaft und allen
Geschäftsfreunden die herzlichsten

Gfülchöünsche zum neuen Jahr

Curt SternatzBuchdruckerel A. s Für A. Tabak- und SühwarengroßkandlungF. g e Waisenhausring 3 Ruf 261 58
Saehingr r Seleuu nderei t

Inh. R. Hollnack, Köchenmeisfer

ß z Fernruf 235 70 Wörmlitzer Straße 16Meinen lieben Gästen, Freund ndMei rt Kundsehaft, I. Meiner geehrten Kund- Meiner geehrten Kund- Bekannten erglens Sie nneehe Das Haus der Hochzeiten
ne Voren n onaſa alen schaft zum neuen Jahr die t zum JahreswechselFreunden und Bekannten zum Jahres-

wechsel „Viel Gläck“

Akku-Hohl
Merseburger Straße 151 Ruf 227 15

Elektriscke Anlagen Radio

schaft zum Jahreswechsel
die besten Wänsche

H. Strempel
Dackdechkermeister

Friedrichstr, 36, Ruf 216 34

Allen unseren Gästen die herz-
lichsten Neufchrswönsche

Vorzügliche Küche

herzl, Glückwünsche

Otto Zander
Brillen u opt. Ergeugnisse
Geiststr. 49, Ruf 332 10

Resfaurant Salzwirker
Inhaber August KälzSpitze 9 Ruf 338 18

Karl Franke
Inhaber Hermann Franke
Orthopäd. Schuhmachermstr.
Gr. Steinstr. 17 Ruf 252 42

Gepflegte Biere und Weine

Viel Glück zum neuen Jahr wünscht

P. Frauen dorf
Schreibwaren

Hallorenring 10 Ruf 350 17

Klempnermeister
Hugo Welse

Goebenstraße 2 Ruf 241 71

Glasermeister

August Dölle
Gegründet 1891 Ruf 237 29

Unserer Verehrten Kundschaft, allen
Freunden aus Stadt und Land die
besten Gläckwünsche
neuen Jahre

Meiner werten Kundschaft zum
Jahreswechsel die besten Wünsche

Fleischermeister Arnddt
und Frau

„Hlottwellstraße 12 und
Pestalozzistraße 7

Rudolf Albrecht
Zigarren Geschäft
Lindenstraße 53 Ruf 327 68

Erich Söllinger
jetzt Gräfestr. 21 Ruf 219 72

Zum Jahreswechsel
die besten Wüänsche

Otto Slebecke
Optikermstr. Steinweg 25

z u m

Glückliches neues
Jahr wünscht

Ludwig Barth
Kolonialwaren

Leipziger Straße 80

Erich Schatz
Buchbinderei

Mauerstraße 1 Ruf 239 60

Fleisckermeister

Georg Henke und Frau
Halle (Saale), Schülershof 2
Ruf 343 57

Ein frohes Neujahr wünscht

Paul Weber
Halle, Friedrrehstr. 21 Ruf 288 17

Elektrische Anlagen Rundfunk

Allen meinen Kunden und Geschäfts-
freunden die besten Glückwünsche
zum neuen Jahre

Paul Wolschendorf
Modell-, Bau- und Möbeltiscklerei
Hindenburgstratße 46, Ruf 312 12

Rich. Llebergesell
Rundfunk Elektr. Anlagen
Steinweg 19a Ruf 235 97

Ein gesundes neues Jahr
wünschen

Betriebsfährer u, Getolg-
schaft der Firma

O. Haaßee Söhne
Möbelhaus

Sternstr. 2 Germarstr. 4

Bäckermeister Meiner verehrten Kundschaft
M. Steinmetz u. Frau in gutes 1941
Ammendorf Hallesche Str. 115 Otto Hampel

Ruf 339 35

Emil Bandorski en un Tannhofsfriseur ritz amPaehdeekermeister, Halle (8. Delitzscher Straße 91 Ruf 226 39
Magdeburger Str. 75, Ruf 331 87 Glückliche Fahrt

ins neue Jahr!

Goldschmiedemeister
Gr. Ulrichstr. 29, Ruf 24654

Allen unſeren
Beſuchern, Freunden

und Gönnern

ein glückliches 1941

Allen unseren Geschäffsfreunden in Stadt
und Land sowie unseren Kunden und Be-
kannten wäünschen ein geseqnefes und frohes
neues Jahr

August Thurm
Inh. Kurt Tennemann und Frau
Halle (Saele), Reilsfrate 10 Fernruf 265 07

Goldene Spitze
ältestes Shallokol in Halle

wüäünscht allen seinen Skafern,
Gusten und Vereinen

ein frohes Neujahr
P. Urhan und Frau

DIREKTION
DER C. T LICHTSPIELE

Fa.

Merſeburger Straße 151
Ruf 287 45
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IWIW itr/l,

W 2 v2 2 Vrn un Meiner werten Kundschaft, Freunden
Ein frohes Neujahr und Bekannten zum Jahreswechsel Meiner geschätzten Kundschaft, allen

herzl. Glückwünsche! Fleischermeister Freunden und Bekannten herzliche Meiner werfen Kundschaft von Hallemeinen hHarmonikafreunden Hermann Becker und Frauund Kameraden Reileck Släekutneeke zum Jabres- und Umgebung zum Jahreswechsel dieRudolf-Haym- Str. 11 und am Reilec wechsel
Ruf 248 97fachgestatt Wiebamn Erdmann Riemer jr begten GlitclkeiotengeleeorNER Meregturgs Straße s e er herzliche Glückwünsche Wild- und Geftügel Spezial en 2

Blare G nur Wörmlitzer Str. 101 Ruf 234 84
rechte Allen meinen Kunden, Bekannten und Freunden ein Hallesche kEilhotenUnserer geehrfen Kundschaft die Klei

besten Glückwünsche für das neue ein

Jahr transporteGrobwöschecel Rich. Wagner -Strabe S was a n Je rn ne hagleken ar
roßwasmere i -Wag Fernruf 27208, 21422, 21423Meiner geehrten Kundschaft sowie

e n Bekannten ein gesundes Meiner geschätzten Kundschaft zum
neues Jahr JahreswechselMeiner verehrten Kundschaft zum Blumenhaus A. Ruloff le herzlichsten g x FJahreswechsel die besten Gläckwünsche Glückwünschel! 4 SInhaber Johanna Weber, gegr. 1894 er e JAlbin Taubert Halle/S,, Reilstr, 133 Fernruf 285 93 K. Rohleder's Eildienst ünseht s ſoden Besuer

in au her der billige Klein- Transport Wwünscht seinen lie hen esuchern, FreundenHalle (Saale), Kanenaer Weg 2 Moritzzwinger 7, Ruf 315 71 und BekanntenKäsegroßhandlung ein frohes Neujahrund Gernroder Mineralbrunnen Tornow
einzige und älteste Zuckerwarenfabrik II

i All lieb Gästen, F d dEin ge u nes Keu j h r in der Leipziger Straße, wünsebt len eh n ert &K U dener Hekonnten Mie her ateheten Nenaher-

t. Geschäftsfreunden und Bekannten grüßeerme. e e Kohlenhendelsges. m. b. H.e e ein glückliches Privafstrahe Zimmermann 10 Emil Patzschke u. FrauSam en an ge r neues Jahr Zuf 263 21. und 263 24 Gasthot zu Groß-Zöberitz
Stadthaus, Eingang Gr. Märkerſtr.

Marthastraße 12 Ruf 296 79 Gr. Brunnenstraße 7

Wilhelm Gerlach 77 J Meiner werten dennDamen- und Herrenfriseur zum Jahreswechsel die besten Salon HillertEin frohes Kl. Ulrichstraße 18 a Ruf 351 49 Glückwünsche! e Khahe o. n
d gllickliehes Einen Weber letsekermetst ee a Dachdechermeister P. Kaiser ünd Frau 8 Paul Haack

Klempuner- und Installationsmeister
Halle/S., Alter Markt 9 Ruf 259 86

wünsche ich allen
Wilhelm Göhre

Waagenschlosserei

Halle/S., Königstraße 62 Ruf 222 22

Wäscherel Hauptmann
Inh. Lore Splettstößer

Walter-Steinbach-Str. 45 Südstr. 21
Ruf 334 20

meinen Kunden

S e Meiner werten KundschaftOtto Becker ein glückliches neues Jahrn Ared Gerryä Steinsetzmeister und Bildhauer Fleischermeister Erich Peters
Halle (Saaie Spezialwerkstatt für Kraftfahe 13 e lermann Vogler u. Frau e n eEingeng Kleine Sandbero Gebr. Thielicke en Ackermann's Nacht. Turmstraße 117 Ruf 365 12Inh. Jos. Hellstern S Konden, Humbolädtstraße 1 Ruf 224 85

S SchlossermeisterEin gesundes neues Jahr wünschen Hatfe/S., Turmstraße 3 Ruf 217 81 Die stets zu mir den Weg

Erich Bolze u. Frau Paul Mennicke gefonden,
ehrstr. 15Fleischermstr., Halle, Landwehrstr. 15 Damen ung kferren sajon Wönsch ich sehr herzlich

1 J unds ren Ludwig-Wucherer-Str. 60 Ruf 310 31

e e Wohlergehenwünsche zum Jahreswechsel Malerei Anstrich Reklame t u Jahrm nevenAugust Mangoldd Paul Grundmann Auf Wiecergehn“
Merseburger Straße 105 Ruf 223 97 Südstraße 7 Ruf 249 33 r

Immer zu Himmer
Herren- und Berufskleidung

Halle (Seale), Große Ulrichstraße 38
S

r

h

Aufomobil-Lackieranstalt Paul Rothkopf
Friseur und Parfümerien

Mühlweg 22 Ecke Bernburger Str. Im alten Jahre ganz zum und neunzehnhunderteinund-M. Javurek Rat 237 44 Schluß vierzig endet.
Berliner Straße 10/11 Ruf 343 05 nochmals ein Onkel-Meiſe- Doch an ſeiner Wiege heute

Erich Siebert 8 Gruß. n fragen grübelnd ſich die Leute,
7 Reideburg bei Halle innend zeigt ihn dieſes 6Gild w.Radio-Koch Brenkenhofstraße 49 Ruf 213 18 vor dem neuen Jahr, das n ren mag

in der Zeit de Toaihm verhülit. e Se enwende Tag um
feſt verſchloſſen. wie in dieſe frage löſt ſehr weile

einer Trühe unſer guter Onkel Meile:
7ters noch in ew'ser denn wer täglich unſere z

Halle /S., Hallorenring 7 Ruf 324 50

Karl Thormann
un on Ku r Spezial-Damen-Frisier-Salon

Wörmlitzer Str 6a (Nähe Rannischer
ſtudiert,

Platz Ruf 318 50 e zwölften Glocken weiß, was in der Welt pal
ſiert.

wir en n derteinunde Zarum tägllch Zeitung iekent
dann ſpringt der Truhen Dann biſt du dabei geweſen,

dechel auf lieber Leſer, wo des Schick
ſals Kraft

der erke Tag beginnt den degtſchland neue Achtung
Cebenslauf. ſchafft.

Nach vlerundzwanzig Stun Fuch im neuen Jahre, wie im

alle F. glückliches und frohes
Sparkasve des Saalkreirex r

J Ueues Johr
Zweigstellen in Ammendorf, Beesenlaublingen,

Iſt wünſchen ws den folgt der zweite nach. altenDiemitz, Dölau, PDöllnitz, Gröbers, Könnern, 8Löbejün, Niemberg Nietleben, Reideburg und Gebr. Jungbluk 8 Und ſo geht's weiter jeden follt ihr uns die Treue halten.

Wettin Einrichtungshaus J Tag, dazu wünſcht euch Onkel7 bis wieder iſt ein Jahr voll Meileendet eine gute Jahres-Reiſe.
S Albrechtſtraße 37 J

u. e
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Wir haben uns vertort J c Wir haben uns verlhodi 4

Erika Haft Elfriede Jähne Die Verlobung Alte Tochter Meine Berlobung mit Fräulein
Walter SchimHans Schmitz Meer v pf mit Herrn Studienaſſeſſor Llte Kießner

Pol. -Wachtm. eHalle (Saale) Hans-Günter Kuſian beehre ich mich anzuzeigen.
Halle, Jatobſtr. 21 1. Januar 1941 7 Merſeburger Str. 122 z. 3. auf S zeigen an

ob t 5 c Jhre Verlobung geben im Namen beider Eltern R Fabrikdirektor Ewald Kießner HansGünter Kuſian

r ne derte e und Frau Martha geb. Raſche5Gret'l Kretzſchmar Lotti Köcke Reuden, Kreis Zeitz z. 3. im Felde
Herbert Helmis Fritz Reinhardt Silveſter 1940Maſch. Ob -Gejr. Uffz. in einer Div.-Nachr.-Komp. C

Halle (S.), Feidrain 59 Kiel, z. 3. in See Halle (Saale) Silveſter Golpa
Kiel, den 27. Dezember 1940 S Rich. WagneStr. 40 Wertſtastwauſer 7 r e St Wir haben uns verlob Marianne Henrich

c Shre Berlobung geben bekannt c Jhre Berlobung geben bekannt Elfriede Michl Werner Hanſen

Werner Liebau Walter Nieözielta Sörtau Halle (S.) grüßen als VerlobteUnt er in er latkbatt Sudeſengau Rich. Wagner-Str 41nieroffizier in einer Flakbattr. Funkmeiſter in einer Nachr.- Abt,
Köllme bei Halle Halle (S.), Frieſenſtr. 17Seneyr t Hegember 1940 wen (Saale), 31. Dezember 1440 benC 7 S Familien Anzeigen in die unzs

S Berlobung unſeeer Tochter Meine Berlobung mit Fräulein R JBrigitte mit dem Aſſiſtenz cans. med. Brigitte Schott, Die BVerlobung meiner Tochter Meine Verlobung mit Fräulein Elfrieöe Köke
arzt Herrn Dr. med. Heinrich De e e n Boe r e Martha mit Herrn Gerharö Martha van den Daele,

8 3 rt S u SSee n l e Semadin Abna ger on Pojfeimann gebe i diermn e eher e e eng re
beehre ich mich anzuzeigen. kannt. ich hiermit bekavnt Otto Oehlw einAugenarzt Dr. Kurt Schott Dr. med. Heinrich Schumann Hanna van den Daele

und Frau Anna Wiſſenſchaftlicher Aſſiſtent der ev. Sentrug gromng Poſſelmann Oberingenieur
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